HE Circulation of the 
“ABENDPOST“ is re- 
gularly examined and cer- 
tified to by the Association 
of American Advertisers. 


1 Gent. 


Telegraphifche Depefcien. 


@klieferı vom der “"Associated Press’' 
. Inland. 
Kongreß. 


Kampf um Einwandernnasbill danert fort 


MWafhington, D. K., 2. Febr. Die 
Yurnett’jche Einwanderungsvorlage, 
welhe eine „Bildungsprobe“ vor- 
Tchreibt, wurde heute abermals im Ab- 
georbnetenhaufe aufs Tapet ge— 
bradt. 

Die unmittelbar erörterte yrage war 
der Antrag des Abg. Sabath von Il— 
linois, die Bildungsprobebeitimmung 
aus der Vorlage zu ftreichen. 

Wajhington, D. K., 2. Febr. Der 
Senat erfuhte die Zmifchenftaatliche 
Verkehrstommiffion, die Anjchuldi- 
gungen zu unterfjuchen, daß der 
„Stahltruft“ ungejeglihe Frachtra— 
batte von den Eifenbahnen erhalten 
habe. 

Ein Kaufus der Abgeordnetende- 
mofraten, um die Frage zu erörtern, 
ob ein jtändiges Hausfomite für 
Frauenſtimmrecht geſchaffen werden 
ſoll, wurde auf Dienſtagabend einbe— 
rufen. (Die demokratiſchen Mitglieder 
des Ausſchuſſes. für Geſchäftsregeln 
hatten ſich kürzlich geweigert, zugun— 
ſten der Schaffung eines ſolchen Aus— 
ſchuſſes zu berichten.) 

Waſhington, D. K., 2. Febr. Das 
Abgeordnetenhaus nahm eine Vorlage 
an, welche den Sekretär des Innern er— 
mächtigt, gewiſſe öffentliche Ländereien 
an das Städtchen Lawton, Oklahoma, 
für Waſſerzufuhrzwecke zu verkaufen. 
Ferner noch eine Reihe Vorlagen von 
nur örtlicher Bedeutung, darunter auch 
eine Bill, welche eine zuſätzliche Be— 
willigung von 340,000 für die Fertig— 
ſtellung des Zollabſchätzungsmagazins 
in Milwaukee verfügt. 

Die Radium vorlage der Admini— 
ſtration wurde zurückgelegt, wegen der 
kommenden Unterſuchungen derStreiks 
in Michigan und Kolorado. 


In Sachen Frauenſtimmrecht. 
Präfident hört Appell von 400 Arbeites 

rinnen an. 

Waſhington, D. K. 2. Febr. In 
Kleidern von der einfachſtenArt erſchie— 
nen im Weißen Hauſe 400 Arbeiterin— 
nen, von 10 öſtlichen Staaten kommend, 
um für das Frauenſtimmrecht zu plä 
diren, und wurden vom Präſ. Wilſon 
empfangen. 

Führerinnen der Delegation waren 
Fräulein Marguerite Hinchy, Wäſche— 
reiarbeiterin von New PYork, und Frl. 
Roſe Winslow, eine Weberin von 
Pennſylvanien. Sie drangen in den 
Präfidenten, jeinen ganzen Einfluß 
dafür aufzubieten, dat ein ftändiges 
Kongreßhaustomite für Frauenftimm- 
recht gejchaffen merbe. 

Dies war jhon das zmweite Mal, 
daß der Präfiderit in amtlicher Weije 
vor diefe Frage geitellt wurde; und er 
nahm diefelbe Haltung ein, mie da$ 
erite Mal. Er erklärte, er fönne nicht 
in den Kongreß dringen, Gefebe zu 
machen, welche feinen Teil feiner PBar- 
teiplatform bildeten. Doch verjicherte 
er, daß er perfönlich den Plan, einen 
Frauenſtimmrechtsausſchuß zu ſchaf— 
fen, begünſtige. 

Die Arbeiterinnen hatten erſt eine 
Maſſenverſammlung abgehalten und 
waren dann mit Bannern von der öf— 
fentlichen Bibliothek aus nach dem 
Weißen Hauſe marſchirt. 

Praſident und Einwanderung. 


Waſhington, D. K., 2. Febr. Präſ. 
Wilſon glaubt, auf Grund zahlreicher 
Audienzen in der jüngſten Zeit, man 
gebe allgemein zu, daß irgendwelche 
Beſchränkungen der Einwanderung 
geſchaffen werden ſollten, um die 
„aſſiſt irte“ Einwanderung zu 
verhindern. 


Er gab zu verſtehen, daß er zu der 
Frage des „Bildungsteſt“ keine Stel— 
lung nehmen werde, bis er mit den 
Führern im Kongreß genügend Rat 
gepflogen habe. 

Andererſeits will das Einwande— 
rungskomite des Senats den Rat des 
Präſidenten in dieſer Sache haben. 

Bei den Mexikanern. 


San Antonio, Ier., 2. Februar. 
Protefte gegen die Verhaftung von Dr. 
Louiß Baparelli, den italienischen 
Konful für den merifanifchen Staat 
Chihuahua, durh Huerta’fche Regie: 
tungsfoldaten, find an das italienifche 
Rotfehafteramt in Wafhington, jomie 
unmittelbar nad) Rom befördert mor- 
den. 

Ein Sohn des Konfuls, in San An= 
tonio wohnhaft, jagt, fein Pater 
dürfe fich zwar an dem Drte, wo er 
verhaftet wurde, unter Aufficht herum-= 
beivegen, dürfe jedoch feine Briefe over | 
Telegramme abjenden. Dennoch ge— 
lang e& dem Bater, einen Brief bin= 
durchzuſchmuggeln. 

Bankpleite. 

Hazlehurſt, Ca., 2. Febr. Die „Far⸗ 
merd’ State Bank“ da;ier hat heute 
zugemadt; und ihre Angelegenheiten 
find unter Obhut des ftaatlichen Banf- 
prüferd. Die Bank war vor drei Jah: 
ren organilirt worden und hatte da-= 
mal3 nur $15,000 Stammtapital. 
Obergericht macht wieder Paufe. 

Mafhington, D. K., 2. Febr. Das 
Bundesobergericht Teiftete fih mieber 
eine Baufe bi zum Dienstag, dem 24. 
Februar, ohne weitere Entſcheidungen 
in irgend einem der wichtigeren ſchwe⸗ 
benden Fälle zu verkünden. 


,_ ‚Fraftwagenopfer. 

New York, 2. Febr. Ein pollitän- 
diger Vericht der ; „National Highmwah 
Protective Society“ bejagt, daß im 
berflofjenen Jahre 302 Perſonen durch 
Kraftwagen in der Stadt New York 
allein getötet wurden! Das ift eine 
Zunahme um 81 Todesopfer gegenüber 
dem Jahre 1912. 

Im ſelben Zeitraum 
Perfonen durh Trolleybahnwagen, 
und 132 durch gewöhnliche Wagen 
tötlich —* 

Im Staate New VYork, außerhalb 
unſerer Stadt, wurde im verfloſſenen 
Jahre 149 Perſonen durch Automobile 
getötet, gegen 127 im Jahre 19123; fer— 
ner 79 durh ITrolleygbahnwagen, und 

2 durch gewöhnliche Wagen. 


Der Feuermolod. 


Moines, Ya., 2. Febr. Die 
Anlage der „Baragon Dil Refining 
Go.” wurde durch eine Feuersbrunſt 
zeritört. Man jchäagt den Verluft auf 
etwa $50,000. Durch das Erplodiren 
bon Petroleumbafſins wurde die Nach— 
barſchaft weithin bedroht, und zwar 
mehrere Stunden hindurch. Der 
Nachtwächter Clarence Walker erlitt 
ſchlimme Brandwunden. 

Obige Geſellſchaft hat ihr Haupt— 
quartier in Toledo, O. 


wurden 108 


Des 


Ausland. 


Neuer Ropaliftenauffitand 
Wird angeblich heute in Portugal erwartet, 

Paris, 2. Febr. Eine Depeſche des 
Pariſer „Temps“ aus der ſpaniſchen 
Hauptſtadt Madrid meldet, daß heute 
in Portugal ein neuer Monarchiſten— 
aufſtand erwartet werde. 

Rieſige Aufregung herrſcht unter 
den portugieſiſchen Verbannten zu 
Vigo. 

Abfindung unterzeichnet. 


Brüſſel, Belgien, 2. Febr. Die 
Nachlaßabfindung der drei Töchter des 
dahingeſchiedenen Königs Leopold, 
welche erfolglos ſich an die Gerichte 
gewandt hatten, um nahezu 70 Millio— 
nen Franken zu erlangen, denen aber 
nachher der Staat zugeſtand, daß ſie 
zu irgend einer Vergütung berechtigt 
ſeien, und ein diesbezügliches Anerbie— 
ten ſtellte, iſt jetzt endgiltig geworden. 

Prinzeſſin Louiſe, die Hauptkläge— 
rin, hat bereits das ſchriftliche Abkom— 
men unterzeichnet; und ihre Schweſtern 
Stephanie (Wittwe des Kronprinzen 
Rudolph von Oeſterreich) und Kle— 
mentine tun nächſtdem dasſelbe. 

Ehe das Geld, dieſem Abkommen 
entſprechend, an die Prinzeſſinnen, 
und an die Gläubiger Louiſes, ausge— 
händigt wird, muß das belgiſche Par— 
lament ſeine Zuſtimmung dazu geben, 
die aber wohl nicht zweifelhaft iſt. 

Nächſtdem wird auch eine nationale 
Sammlung eröffnet werden, behufs 
Errichtung eines Denkmals für König 
Leopold. 

Revoluzzer gegeu einander. 


Port au Prince, Haiti, 2. Febr. Eine 
ſcharfe Schlacht hat ſich zu Gonaives 
zwiſchen den Anhängern der, ſich ge— 
genſeitig bekämpfenden Revoluzzer— 
führer Senator Davilmar Theodore 
und General Oreſte Zamor ereignet. 

Nur ſehr magere Auskunft iſt bis 
jetzt darüber erhältlich, und nur von 
Bemannungen der haitiſchen Schlacht— 
ſchiffe, welche in der Reede von Gonai— 
ves vor Anker lagen, aber beim Beginn 
jenes Kampfes ſchleunigſt wegfuhren. 
Sie ſahen ſpäter Flammen aufſchlagen 
und vermuten, daß die Stadt in Brand 
geſteckt wurde. 

Das deutſche Kreuzerboot „Vineta“ 
fuhr ſogleich nach Gonaives ab, um 
eine Unterſuchung vorzunehmen. 

Die obengenannten Revoluzzerwi— 
derparte waren beide auf dem Marſch 
nach der Hauptſtadt, mit ihren Anhän— 
gern. Jeder der beiden beanſprucht 
das Oberkommando über die revolu— 
tionären Streitkräfte. 

Frei ausgegangen. 

Wien, 2. Febr. Das Gericht des 
Wiener Bezirks Joſephſtadt hat den 
Generalagenten der „Cunard Co.“ und 
zwei andere Agenten der nämlichen Ge— 
ſellſchaft, welche wegen Uebertretung 
des Auswanderungsgeſetzes angeklagt 
waren, wegen Mangels an Beweiſen 
freigeſprochen. Ueberdies, ſo heißt es in 
der Entſcheidung weiter, ſei das betref— 
fende Geſetz nur ein Vertrag zwiſchen 
der Regierung und der Geſellſchaft, 
und eine Verletzung wäre daher vom 
Gewerbegericht zu ahnden. 
Polnifheruthenifiher Ausgleich. 

Wien, 2, Febr. Dem Minifterprä- 
jidenten Grafen Stürgfh ift £8 gelun- 
ı gen, den, lange auf dem Wunfchzettel 
geſtadenen Ausgleich zwiſchen Polen 
und Ruthenen zuwege zu bringen. Der 
galiziſche Landtag iſt infolgedeſſen 
wieder arbeitsfähig geworden. Die 
Polen geſtehen den Ruthenen eine Aen— 
derung des Wahlrechts und eine eigene 
Univerſität zu. 

Ungaren tun nicht mit. 


Budapeſt, 2. Febr. Der Ungariſche 
Landesinduſtrieverein hat es abge— 
lehnt, ſich dem Deutſch-Oeſterreichiſch— 
Ungariſchen Wirtſchaftsverbande an— 
zuſchließen. 

Die Ablehnung wird mit der Be— 
hauptung begründet, daß Deutſchland 
eine unfreundliche Wirtſchaftspolitik 
gegenüber Defterreich-Ungarn betreibe, 
und bejonbers Ungarn dadurch ge 
werde, 


Chicage, Montag, den 2, Februar 1914.— 


Ernennungen finden Beifall: 
Uener Sefretär und Unterfefreiär für 
Elfag-£othringen. — Wird bisheriger 
Reichsfanzler dortiger Statthalter? — 
Böhmifher Amtsdireftor verduftet und 
unter fchwerer Anklage! — Kampf mit 
Bahnräubern auf böhmiichem Zuge. 
(Sonderlabeldepefhe der „Abendpojt”.) 
Berlin, 2, Februar. inge- 
mweihte Kreife loben die Ernennung des 
Grafen von Roedern und des Trrei- 
herrn v. Stein ala Selretär, bezw. 
Unterfefretär für Elfaß-Lothringen. 
Roedern hat al3 Landrat des Kreijed 
Niederbaiern vieles Gute geleiftet und 
auch die beiten Beziehungen zu ſüd— 
deutfchen Kreifen unterhalten. Stein, 
der Sproffe eines berühmten altfrän- 
kiſchen Geſchlechtes, iſt von leutfeliger 
Veranlagung und dürfte ſich auch in 
den Reichslanden beliebt machen. Bei— 
de gelten als die „beſten Pferde im 
Stalle Bethmann Hollwegs“. Daher 
taucht aufs Neue die Vermutung auf, 
daß Letzterer baldigſt als Reichskanz— 
ler abdanken werde, um das Amt als 
Statthalter der Reichslande zu über— 
nehmen. Für dieſen Fall wird als 
möglicher neuer Reichskanzler in erſter 
Linie Freiherr v. Schorlemer, der 
preußiſche Landwirtſchaftsminiſter, ge— 
nannt. 


Ballin über den Rateukrieg. 


Der Generladirktor der Hamburg— 
Amerikalinie, Albert Ballin, erklärte 
in einem Interview, der Dampferra— 
tenkrieg ſei einfach deswegen gekom— 
men, weil ſeine Geſellſchaft den freien 
Mitbewerb vorteilhafter finde, als 
eine Einſchnürung der Expanſions⸗ 
möglichkeiten. 


Anmisdirektor als Juſtizflüchtling. 

Wien, 2. Febr. Aus Franzens— 
bad, Böhmen, verſchwand der Amts— 
Direktor Habl, und er wird unter An- 
Hagen der Unterfchlagung und des 
Giftmordverfuches gefucht! 

Die Freundin Habels, eine Doktors— 
wittwe, wird ebenfall3 vermißt. Hab! 
fol ein Teftament zugunften der Witt- 
me gefälfcht und auch Zeugen beftochen 
haben. &3 find noch mehrere Beamten 
in die Gefhichte vermidelt! 

Böhmische Babnraubfenfation. 
.Banditen verfuchten, die Paffagiere 
eines Bahnzuges auf der Böhmifchen 
Linie Kafchau=-Dfterberg zu berauben. 
Das Zugperfonal leiftete aber erfolg- 
reichen Widerjtand, wobei ein Bahnbe- 
amter verwundet wurde. 

Einer der Räuber wurde verhaftet, 

und ein zweiter beging Gelbjtmord, 


Schullehrerſtreit! 
Der erſte ſeiner Art in Großbritaunnien. 


London, 2. Febr. Ein Ausſtand von 
Schullehrern, der erſte ſeiner Art auf 
den britiſchen Inſeln, iſt in der Graf— 
ſchaft Hersford im vollen Gange; und 
80 von den 120 dortigen Volksſchulen 
ſind geſchloſſen. 

Die Ausſtändigen fordern ein Min— 
deſtgehalt von 83500 pro Jahr, ſtatt 
8450, und ſie wollen bis zum Aeußer— 
ſten aushalten. Sie ſtellten auch Po— 
ſten aus, um „Streikbrecher“ davon 
abzuhalten, an ihre Stellen zu treten. 

In den wenigen Schulen, die im Be— 
kriebe ſind, helfen weibliche Mitglieder 
der Familien der Schulvorſteher aus. 

Wieder Zwei getötet! 
Durch den Abſturz ihres Doppeldeckers. 


Bourges, Frankreich, 2. Febr. — 
Hauptmann Gaſton Niquet und Leutn. 
Louis Delvert, beide zeitweilig dem 
franzöfifhen Militärfliegerforps at- 
tachirt, fanden heute jpät Nachmittags 
ben Tod, indem fie mit ihrem Doppel- 
beder über dem Militärärodrom ab— 
ftürzten. 

Mörderin hingerichtet, 


Breslau, 2, Febr, Im Hofe des 
Gefängnifjes von Ratibor im fchlefi- 
Then Regierungsbezirt Oppeln ift die 
Mörderin Pauline Zimmer hingerih- 
tet worden. Sie murde feinerzeit im 
Schmwurgericht Thuldig befunden, ihre 
Stiefmutter, die Frau des Bergmanns 
Lubaßfa, und dem eigenen Gatten er= 
morbet zu haben. 


110,000 Kronen geitohlen. 


Wien, 2. Febr. Ein Großraub wird 
aus Stanfenburg in Dberöjterreich ae= 
meldet. Diebe haben nächtlichermeile 
aus der dortigen Gemeindefajfe die 
Summe von 110,000 Kronen geftoh- 
len. Bon den Tätern fehlt noch jede 
Spur. 

Mehr Retruten verlangt. 

Budapeit, 2. Febr. Die ungarijche 
Regierung hat im Parlament die Ge- 
feßoorlage eingebracht, welche das Re- 
frutenfontingent der Doppelmonardhie 
um 31,300 Mann erhöht. Dapon ent 
fallen 13,676 Mann auf Ungarn. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen: ® 

New York: Saronia von Trieft; Pretoria von 
Hamburg; Cymric bon Liverpool, 

Bolton: Rhaetia don Hamburg, 

Halifar: Scotian von Glasgom. k 

Fiume; Franconia von New York u... 

Gibraltar: Laconia von Boſton. 

Abgegangen: 

Am Lizard vorbei: Lufitania, von Liverpool 
nach New Yorl. (Lief wegen des ftürmijchen 
Wetter3 den Hafen von Queenstown auf der 
Ausiahrt nidt an.) 
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Die Klage der Pottawatomies. 


Richter Carpenter wird ſie vorausſichtlich 
abweiſen. 

Im Bundesdiſtriktsgericht hätte 
heute, vor Richter Carpenter, eine Ver— 
handlung in dem Prozeſſe ſtattfinden 
ſollen, welcher Namens der Pottawato— 
mie-Indianer gegen die StadtChicago, 
die Illinois Central Eiſenbahngeſell— 
ſchaft, die Parkbehörde der Südſeite 
und andere Parteien wegen des Beſitz— 
rechts auf Chicagos Seeuferfront an— 
geſtrengt worden iſt. Der Richter hat 
indeſſen den Fall auf unbeſtimmte Zeit 
zurücklegen laſſen und gibt zu ver— 
ſtehen, daß er das Verfahren wahr: 
ſcheinlich niederſchlagen werde. 


— — — ——— — 


Der Eiſenbahnmoloch. 


— — 


Er hat geſtern wieder zwei Menſchenleben 
gefordert. 

Eine mit Gafolin betriebene, von 
dem Rottenführer Charles Naagat 
und dem 52jährigen Stredenarbeiter 
Mm. Buffe zu einer Infpizirungsfahrt 
benugte Draifine jtieß gejtern Abend 
in Barringten, JU., mit einem Perfo- 
nenzuge der Chicago & Northiweitern- 
bahn zufammen und wurde zertrüm- 
mert. 
Zuge erfaßt und getötet. Die Leichen 
befinden fi in einem Beltattungsge- 
Ichäft in Barrington. Dort wird auch 
der Koroner feines Amtes malten. 


— —— — 


Leiche im Waſſer. 


Aus dem Calumet ein unbekannter toter 
Mann herausgezogen. 


Aus dem Calumetfluß wurde heute 
die Leiche eines etwa 35 Jahre alten, 
gut gekleideten Mannes herausgezogen, 
welche der Wärter der Brücke an der 
Dit 92. Straße, Frank Trewin, geſich— 
tet hatte, und von der Polizei nach dem 
Beſtattungsgeſchäft 3261 Oſt 92. Str. 
geſchafft. In den Kleidern des Man— 
nes fand fich nichts, was über ihn 
hätte Auskunft geben können, 


— ——— — 


Starb an Blutvergiftung. 


Am 12. Januar platzie eine Flaſche 
Schnaps, die der Ajährige Schank— 
wirt Rudolph Braunbauer, Nr. 3824 
N. Clark Straße, öffnen wollte. Bei 
diefer Gelegenheit erlitt der Mann 
eine Schnittwunde am Zeigefinger der 
rechten Hand. Die Wunde verjchlim: 
merte jih. Es trat Blutvergiftung 
ein. Am 16. Januar wurde der 
Finger amputirt. Deffenungeachtet 
fonnte Braunbauer nicht gerettet wer- 
den. Heute hat ihn im Rapenstwood 
Tarkhojpital der Tod von feinen Lei- 
den erlöft. 

— — — 1). 


Umſteigeſtation fertig. 


Nunmehr iſt auch die Hochbahn— 
Umſteigeſtation über die Kreuzung von 
Lake Straße und Hermitage Avenue 
fertiggeſtellt und eröffnet worden. 
Dort können jetzt Fahrgäſte der Lake 
Straße Linie auf Züge der Humboldt 
Park- oder der Logan Square-Linie 
umſteigen, oder umgekehrt, und für 
ſehr viele Perſonen dürfte ſich hieraus 
eine bedeutende Zeiterſparniß er— 


geben. 
— —— — 


Der rote Hahn? 


Der Brandinfpektor ift erfucht wor= 
ben, eine Unterfuchung einzufeiten in 
Verbindung mit dem Teuer, das 
geitern Abend in der Herberge Nr. 
1235 ©. Michigan Ave. wütete. Als 
die Feuerwehr eintraf, brannte angebs 
lih das Haus an verfchiedenen Stel: 
len. Seiner der Bewohner mar zu 
Haufe. Das Feuer wurde gelöicht, ehe 
e8 großen Schaden hatte anrichten 
fönnen, 


Der verräteriihe Brief. 


Sn der Herberge Nr. 4745 Süd 
Paulina Straße wurde heute der 18- 
jährige Vicenty Wrobel unter der Ans 
lage verhaftet, einem GStubenfames 
taden in Jadfon, Mich., 8500 geſtoh— 
len zu haben. "Ein Brief, den er an 
ein junges Mädchen in Jadfon gerich- 
tet hatte, führte auf feine Spur, 
MWrobel wurde heute Nachmittag be= 
reits nach Jackſon zurüdgebradt. 


—— —— — 


Buchhalter verhaftet, 


Im Gedränge in einem Fünf- und 
Zehncentsladen, 12 Süd State Str., 
wurde heute Nachmittag der 37 Jahre 
alte Buchhalter Mar Goldfhmit, 1343 
Roscoe Str., nach aufregender Gegen- 
mehr verhaftet, und e& wurben in jei- 
nen Tafchen vier Geldtäfchchen gefun- 
den, die er Frauen geitohlen haben fol. 
&3 wurde die Anklage des Diebitahls 
gegen ihn erhoben. 


Sofrates in Saft, 


Auf PVeranlaffung feines Arbeit» 
geber3, des Kommilftonshändlers Wn. 
Batakos, Nr. 310 W. Madifon Str., 
murde heute der 22jährige Buchhalter 
Nicholas Sokrates, Nr. 442 Deming 
Place, wegen angeblicherChedfälfchung 
verhaftet. Er foll Cheda über mehrere 
hunderi Dollar mit dem Namen jei- 
nes Arbeitgebers unterzeichnet haben. 


— Winterfportfaifon.— Die Eifen- 
babnjchaffner haben e8 doc am fchön- 
a die genießen bie — 
Jon in „vollen Zügen“, 


5 Uhr: Ausgabe, 


Naggak und Buffe wurden vom | 


2ewinfohns Zahlungen, 


Bundesgroßgefhworene vernehmen meh: 
tere Beamte in dem Sfandalfall, 


Von den Bundesgefchworenen wur 
den heute Bundestommisfär Mark U. 
Foote, der erſte Hilfsbundesmarſchall 
John P. Wolf und der ehemalige 
Staatsanwalt Kern in der Unterſuch— 
ung der von der Gattin des verſchwun— 
denen Privatbänkers Lewinſohn erho— 
benen Anſchuldigung vernommen, daß 
Lewinſohn für den farbigen Preis— 
klopfer Jack Johnſon Beſtechungsgelder 
an Bundesbeamte bezahlt habe, damit 
dieſe nicht Johnſon am Verlaſſen des 
Landes verhindssten. Auch der ehe— 
malige Leiter ww hieſigen Unterſuch— 
ungsabteilung des Bundesgeneralan— 
walts, de Woody, wurde wieder ver— 
nommen, und zwar längere Zeit, wäh— 
rend das Verhör der anderen drei Zeu= 
gen nur furze Zeit in Anfpruch nahm. 
Heute Nachmittag it Hilfsbundesdi- 
ftriftsanmalt Parfin im Verhör, auch 
Toll Beatrice Lemwinjohn, eine Tochter 
des Bänfers, borgeladen werden. 

Die Unterfuhung dürfte jehr bald 
beendiat fein; die zmeite gleichartige 
Störperfhaft hat Heute die Unterfu= 
chung der von Bahngefellfchaften unge- 
felich gewährten Frachtrabatte wies 
der aufgenommen und zwar nunmehr 
die den Einzelperfonen angeblich ge= 
währten Rabatte. 


— — — 


Wegen Bruchs des Eheverſprechens 


Frau May Gibſon verklagt Louis J. High— 
land auf s25,000 Schadenerſatz. 

Eine auf Zahlung von $25,000 lau= 
tende Schadenerfaßtlage hat dieWittme 
May Gibjon gegen Louis J. Hiahland 
angeftrenat, nachdem fie vorher ver— 
geblich gegen ihn geklagt hat, weil er 
angeblih einen Schuldſchein über 
$9000 zerriffen hatte, den er zu ihren 
Gunften ausgeftellt hatte. Frau Gib- 
fon, die Nr. 2238 Calumet Apenue 
wohnt, war von ihrem verftorbenen 
Gatten in quten Verhältnijfen zurüd- 
gelaffen worden, befigt aber jegt nur 
noch das Haus, in welchem fie wohnt. 
Wie fie angibt, hat Highland, der ihr 
ftarf den Hof gemacht, ihr gegen 
$16,000 abgeluchſt. Als ſie dann 
Lärm zu ſchlagen drohte, ſtellte er ihr 
den vorerwähnten Schuldſchein aus, 
den er aber bei einer ſpäteren Gelegen— 
heit ſich wieder angeeignet und zerriſ— 
ſen haben ſoll. Als Anwalt ſteht der 
Klägerin Herr Irwin R. Hazen zur 
Seite. 

ee 


Die Abfallverwertung. 


Es werden Anſtalten zur Wiederaufnahme 
des Betriebs getroffen. 

Der Hilfsſtadtingenieur Henry A. 
Allen arbeitet an den Plänen, nach 
welchen die Anlage der Chicago Re— 
duction Co. — nunmehr auf ſtädtiſche 
Rechnung — wieder zur Verwertung 
von Abfällen hergerichtet werden ſoll, 
und zwar weit beſſer, als vorher. Es 
wird u. a. eine zwölfzöllige Waſſer— 
röhre nach der Anlage geleitet werden. 
Man nimmt an, daß durch reichliche 
Verwendung von Waſſer die üblen 
Gerüche großenteils ausgeſchaltet wer— 
den können, die es früher bei der Her— 
richtung der Abfälle gegeben hat. Als 


Werkführer iſt P. J. Burke, 5930 S. 


Marſhfield Ave., angeſtellt worden, 
welcher früher in gleicher Eigenſchaft 
auch im Dienſte der Chicago Reduction 
Co. geſtanden hat. 

en 


Legt Das NRidhteramt nieder, 


Safe dient feinen 
termin nicht aus, 
Stadtrichter 8. Fake, deijfen Amts- 
termin erft im fommenden Herbit zu 
Ende geht, mill diefen nicht voll aus- 
dienen. Er hat ein Entlafjungsgefud) 
an Gouderneur Dunne gerichtet und 
beabfichtigt, bereit3 am 1. Mat aus 
dem Amte zu jcheiden und fich dann 
entweder der Privatpraris zu widmen, 
oder in die Dienite irgend einer gut— 
zahlenden Korporation zu treten. 
Herr Fake iſt 36 Jahre alt. Er 
wurde im Jahre 1906 auf zwei Jahre 
zum Stadtrichter gewählt und zwei 
Sabre darauf wiedergewählt für einen 
polen Termin von jechsjähriger 


Dauer, 
—+ ——— 
Spurlos abhanden gefommen, 


Stadtrichter Amts: 


$arbiger Unterfuhnngsgefangener aus der 
„Jail“ verſchwunden. 


Vor etwa ſieben Monaten wurde von 
der Evanſtoner Polizei ein Mohr Na— 
mens Edward Bickerſon in das Coun— 
tygefängniß eingeliefert, unter der An— 
klage, aus einem Ladengeſchäft einige 
Kieidungsſtücke ſtibitzt zu haben. Heute 
hätte der Burſche vor Richter Kerſten 
der angeblichen Untat wegen prozeſ— 
ſirt werden ſollen, ſo eifrig man aber 
auch alle Ecken und Winkel des Ge— 
fängniſſes nach ihm durchforſcht hat, 
er hat ſich nicht vorgefunden. Sein 
Verſchwinden iſt den Gefängnißbeam— 
ten ein Rätſel, aber der Grund dafür 
iſt vielleicht darin zu ſuchen, daß dem 
dunklen Menſchenbruder die Warte— 
zeit zu lange gedauert hat. 


— Fortſchritt. — Freund (eines 
neu etablirten Reſtaurateurs): „Aber, 
weißt Du: den beſſeren Kreiſen ſcheint 
Deine Kundſchaft nicht anzugehören!“ 
—Ach, jetzt geht's ſchon; aber in der 
erſten Zeit wollte ich beim Eintreten 
eines Gaſtes immer in die Taſche grei⸗— 


— 


Pindell lehnt ab. 


_ — 


Will Botſchafterpoſten am ruſſiſchen 
Hof nicht annehmen. 


Crane fein Nachfolger? 


Chicagoer Großinduſtrieller war urſprüng⸗ 
lich für den Poſten in Ausſicht genom— 
men worden. —War vor einigen Tagen 
Gaſt des Präſidenten. 


Alle Männer und Frauen, die von ihrer 
jetzigen Wohnung aus nicht regiſtrirt ſind, 
müſſen ſich morgen in die Stammliſten 
ihres Wahlbezirfs eintragen lajien, wen:: 
fie in der Vorwahl für Nominirung von 
Stadtratsfandidaten jtimmen wollen. Die 
Regijtrirungslofale jind von adt Nhr 
Morgens bis neun Uhr Abends geüfinet. 


Große Ueberrafhung rief heute 
Vormittag in hiefigen politifchen Krei— 
jen die Nachricht aus Wafhinaton her=- 
vor, daß Henry M. Pindell, Zeitungs= 
herausgeber in Peoria, den Pojten des 
amerifanifchen Botfchafter3 am ruffi- 
Ichen Hofe abgelehnt hat. Er war vor 
längerer Zeit vom BPBräfidenten er- 
nannt und nach vielen Weigerungen, 
zu denen indisfrete Ueußerungen und 
Schreiben Bundesienator James Ha- 
milton Lewis’ Veranlaffung gegeben 
hatten, vom Senat bejtätigt worden. 
Der Zeitungsherausgeber befindet fich 
heute hier, doch war ‚es nicht möglich, 
ihn heute Vormittag zu finden. 

Pindell, der Herausgeber der Peo- 
tiaer Zeitung „Sournal“ ift, teilte, 
Nachrichten aus der Bundeshauptitadt 
zufolge, dem Präfidenten feine Abficht, 
die Ernennung zum Botjchafter in St. 
Betersburg nicht anzunehmen, brieflich 
mit. Wie verlautet, gab er gejchäft- 
liche Gründe für den Schritt an. Hie— 
itge Politiker, die mit Pindell vertraut 
find, erflärten, daß ihm von Anfang 
an an der Ernennung nicht viel gelegen 
habe, daß aber die Oppofition, auf 
welche die Ernennung geitoßen ei, ihn 
beranlaßt habe, nicht früher aus dem 
Rennen auszufcheiden. 

Er habe in der Beitätigung durch 
den Senat eine Ehrenrettung gefehen, 
auf die er nicht habe verzichten wollen. 
Die Oppofition gegen Pindells Er- 
nennung war zum Teil auf ein Schrei- 
ben Bundesfenator Lewis' zurückzu— 
führen, das feinen Weg merfmwürbiger 
Weile in die Prefje fand. 

In diefem Schreiben fpracd ber 
Senator davon, daß Pindell den Po- 
ften nur auf ein Jahr annehmen folle, 
daß feine ernftlichen Anfprüche an ihn 
geftellt werden würden, und daß er den 
Aufenthalt in Europa dazu benuben 
fönne, fjih das Leben angenehm zu 
machen und fich die gefellfchaftliche 
Stellung zu erringen, welche die Er- 
nennung zum Botjchafter mit fich 
bringt. 

Die PVeröffentlihung des Schrei- 
ben, befonders die Stelle, dah bie 
Ernennung nur auf ein Jahr vorge- 
nommen wmerden Jollte, rief einen 
Sturm de3 Unmillens hervor, Nicht 
wenig trugen dazu die eigentüimlichen 
Verhältniffe bei, die feit der Auf- 
bebung des Vertrags mit Rufland 
zwilchen diefem Land und den Ber: 
einigten Staaten beftehen. 


Eranes Ausfichten fteigen. 

Die Nachricht, daß Pindell die Er- 
nennung zum Botſchafter an der Newa 
abgelehnt habe, gab in den politiſchen 
Kreiſen der Bundeshauptſtadt wie auch 
in hieſigen politiſchen Kreiſen Veran— 
laſſung zu dem Wiederaufleben des 
Gerüchts, daß Charles R. Crane, Mit— 
glied der Crane Eo,, zu dem Bojften 
ernannt werden würde. Eine gemijfe 
Beltätiqung fanden diefe Gerüchte da= 
tin, daß Crane vor einigen Tagen der 
Saft des Präfidenten bei einem Ga— 
belfrühftüd im Weißen Haus mar. E83 
ließ fich aber nicht in Erfahrung brin- 
gen, ob der Botjchafterpoften am ruf: 
ftichen Hof bei diefer Gelegenheit erör— 
tert worden ilt. Crane war von Prä- 
fident Wilfon, den er in feiner Kam- 
pagne nachdrücklich unterſtützt hatte, 
urſprünglich für den Poſten in Aus— 
ſicht genommen worden, hatte aber ab— 
gelehnt, da er ſeine Privatgeſchäfte 
nicht in der kurzen Spanne Zeit, die 
ihm zur Verfügung ſtand, in Ord— 
nung bringen, konnte. Die Anſicht 
war damals vorherrſchend, daß er vor 
Ablauf von einem oder zwei Jahren 
ſeine Geſchäfte derart ordnen könne, 
daß er den Poſten annehmen könne, 
und daß der Präſident gewillt ſei, ihn 
dann zu ernennen. 

Anfragen im Hauſe Cranes ergaben 
heute, daß er ſich auf der Reiſe von 
Waſhington nach Chicago befindet und 
morgen früh hier erwartet wird. 


Vorbereitungen für Regiſtrirung. 


Die Wahlbehörde traf heute die end— 
giltigen Vorbereitungen für die mor— 
gen ſtattfindende Regiſtrirung. Ein 
Zeichen der Zeit war der ſtarke Andrang 
von Vertretern des weiblichen Ge— 
ſchlechts in den Amisräumen der Be— 
hörde. Kanzleivorſtand Stuart ſchätzte 
die Zahl der Frauen, die ſich morgen 
vorausſichtlich in die Stammliſten ein— 
tragen werden, auf 125,000. Eine 
ähnliche Zahl weiblicher Regiſtrirun— 
gen erwartet er am zweiten Regiſtri— 
rungstag, am 17. März. 


| Bundeshilfsmarfchall, 


den 


Die „Abendpoft" $ 
veröffentlicht henfe) ur 
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Kleine Anzeigen. 


26. Jahrgang No. 27 


ſchreiber Connery ihre Nomination⸗ 
Es find Fred W. Rabs 


papiere ein. 
cliffe, fortichritilicher Kandidat in ber 
30. Ward, und Kohn Y. Zimmermann, 
demofratifcher Kandidat in der 3% 
Ward, 

Die Faktion Hearft-Harrifon der 27 
Mard indoffirte gejtern dieKandidatur 
bon Charles Krueger für den Gtabf- 
rat. 


Hilfsbundesmarfhall entlaffen, 


Ihomas Mibdleton, feit 16 Jahren 
wurde heute 
feiner Stellung enthoben. Marfchall 
Hoy erklärte, er habe den Befehl bazır 
aus Wafhington erhalten. Er deutete 
an, dab meitere Entlaffungen bebor- 
ftänden. Middleton mar feit fünf 
Jahren mit der Beauffichtigung ber 
Bundesgroßgeichmorenen betraut, = 
ift 70 Jahre alt. 4 
Kandidatin proteftirt erfolgreich, \ 
Auf die Veranlaffung von Fıl. Mas 
rion Drate, der fortfchrittlichen Stabta 
ratstandidatin in der 1. Ward, er= 
nannte Gountyrichter Omens heute acht 
meitere meiblihe Wahlrichter und 
Schreiber, von denen fieben imGebäubde 
de3 chriftlihen Aungfrauenbereing 
wohnen. Sie werben die Stellen von 
MWahlbeamten in Bezirken befleiden, in 
denen fie nicht wohnen. Frl.Drate wies 


dem Countgrichter nach, daß in vera ° 


chiedenen jogenannten Herberagbezir«! 
fen der Ward feine Frauen vorhanden 
find, welche die Posten von Wahlbeamz 
ten befleiden fünnen, und erfuchte um 
die Ernennung von Frauen, die nich. 
in diefen Bezirken wohnen, 


Deutfhamerifanifcher Srauenflub, 


Der unabhängige deutſchamerilani⸗ 


ſche Frauenklub hält am kommenden 
Mittwoch, Nachmittags 2 Uhr, im ro— 
ten Saale des Hotel La Salle eine 
Verſammlung ab, 
George E. Hoofer einen durch Bilder! 


Krueger ift ein Plumbermeifter, % 


in imelcher Herr‘ ° 


erläuterten Vortrag über die gegen? 


wärtige Sachlage in der Bahnhofss: * 


frage halten wird. 


— —— — 


„Leergebrannt iſt die Siätte.. .. 


Das feuer hat insgefammt etwa $13,000 ° 


Schaden angerichtet, 


In dem von den Nödefabrifanten ° 


Sohn Harper & Co. benupten oberften 


Stod des fünfftödigen Commercialges * 


bäudes, Franklin und Madifon Sfr, 
brach geitern Nachmittag Feuer ‚aus, 
Während der Löfcharbeit ereianete ich 
eine heftige Erplofion, die mutmaßlich 
durch entweichendes und in Brand ges 
ratene® Gas verurfaht mar. Das 
Teuer blieb auf den 5. Stod befhränft. 
Diefer ift- aber vollftändig ausdges 
brannt. Der Gelfammtjchaden dürfte 
fih auf $15,000 belaufen. 
Derdächtiger Brand, 


Zum zweiten Male in acht Tagen 
mwütete geitern Abend Feuer in der von 


Morris Perlmann & Eo. im breiftö= ° 


Aigen Baditeingebaude Nr. 1749 R, 
Winceiter Upve. betriebenen SKnaben- 
Hleiderfabrif. Die im 2. Stod gelegene 
Unlage des Weitenfabritanten E. Ned 
neth wurde durch Wafler beichäbigt. 
Der mutmaßlih von ruchlofer Hand 
angelegte Brand murbe erft gelöfcht, 
nachdem er etiwa $10,000 Schaden alt= 
gerichtet hatte, 


In blindem Eifer, 


Adolphs NReinigungsanftal, Nr, 


1456 W. Montrofe Boulevard, ift ges 


ftern Abend durch Feuer zerftört mor- 
den. Bei der Löfcharbeit brachte Hench 
Reit, ein Mitalied des Wagenzuges 
Nr. 22 der ftädtifchen Feuerwehr, ji 
in blindem Eifer mit feiner Urt eine 
Wunde in dem Geficht bei. Der Ber: 


S 


unglücte befindet fich in ärztlicher 2; 


handlung. 


— — — — — 


Sah ſeinen Schatten nicht. 


Heute iſt bekanntlich der Tag, an dem 


na einer uralten Legende das „Erbs # 


ſchwein“, recte virginiſche Mutmei⸗ 
tier, ſeinen Winterſchiaf —— | 
und aus feiner Höhle fommt. Sieht ed 
feinen Schatten, fo erzählt die Legende, 


fo turnt e8 in fein Lager zurüd, um? 
mweitere jechs Wochen des füßenSchlums ° 


mers zu pflegen, denn fo lange dauerk” 


e3 dann noc, ehe Winterftürme bene ’ 


Lenzwind weichen. Heute nun fah ber’ 
bepelzte Wetterprophet feinen Schals 
ten nicht, e$ wird alfo bald Frühling 
werden — hoffentlich! 


— J x 


OR 


*Zwiſchen zwei ei Fraditidagen ui 
auf einer Weiche bei dem Rojenbaums | 
chen Getreidefpeicher an der OR 102, 7° 
Straße heute der 20jährige Arbeiter 
Sohn UH, Nr. 9440 Commercial Aper 
ſchwer gequetſcht. 
liegt im South Chicagohoſpital. 


Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: unbeſtãndis 
ſcheinlich Regenſchauer, morgen in S 
gebend; beute Abend wärmer; Mindejtte: 
tur über dem Gefrierpunft; morgen Tälter; 
bafte Siüdmwinde heute Abend, morgen Nox 
winde. F 

Illinois: Unbeſtändig heute Abend und a 
gen; wabriceinlich Negen, im Norden, im 
iibergebend; beute Abend im Dften 
morgen Nachmittag Tälter, 

Indiana: Regen im Süden, Schnee In’ 
beute Abend und morgen; im RordenB 
zn —— ala 

iedermidbigan: Heute, Abend es; 
wärmer; morgen Negen oder — A 

"istonfin: Unbeit | 
morgen: wabe{deinliZree 
übergebend; morgen Schnee 

In Chicago itellte ſic 
zo. ge eftern m bi3 beu 


J J 


— 2 ° Uhr 
38 Grad. 


u —* 
* Pe 


Der Verunglücte | 


Be 





| 
| 


| b13 zu 
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Ave. & Bine Strafe, 


v5 
— DIT 


$% Diefe Preife gelten nur für den mor- 
gige 


Dienſlags-VYerkauf. 


Nach einem 
der größten 
Verkäufe in 
Waſchkleidern 
haben wir eine 
große Partie 
übrig, in Grö- 
Gen 34 u. 36, 
jede Sorte bon 
Facons in Haus⸗ 
fleidern und 
Straßen 
Heidern; bon 
feinen Lawns, 
Rercale3,Ging= 
hams, Cham 
brab3 ufm.,98Sc, 
1.25 u. 1.50 
wert, ſämmtl. 
am Dienstag 
zu 


gaben offen: 
Diontag, Donneritag u. Samitag Abb. 
Geihlofien 


‚Diendtag, Mittwodj, Freitag Abende. 


ie Muslin- 
N eiwänder für 
Damen, Clipober- 
oder hoher = 
Bacon, jebr fanch 
mit ©trderei bejegt 
— alle Größen, $1 
wert — am Dienstag 


35c Hopfen 21c, 

Holen für Aina= 
ben; von dunklen 
Wolle = Miichum- 
gen, für "die 
Schule, 35c wert, 


Dienstag > 1 ec 


für 
75e Tiichtücher 
zu 50e. 

Gebl. mercerized 
ZTiichdeden, 56X 
56 Zoll, mit ge» 
zadter beiticte 
Kante, — hübſche 
ſortirte Muſter; 
Diens⸗ 


tag 


We Boiles, 80c. 
MSzöllige Meike, 
baumm, Boiles,— 
alles neue Früb- 
jabrmufter, — mit 
prachtv. Seide mer⸗ 
reriged geblümten 
und Figuren-Mu- 
jter::, reg. zu Töc 
die Nd. verkauft, — 


Diens⸗ 5 0 c 


808 Rouleauz, 18c. 
eniter Rouleaur, 
Sub lang, — ın 
ugrı.. oder dun⸗ 

elgrün,— regulär 


80c wert, 18c 


Dienstag 

50€ Unterzeng,3dc.| $1 ſchwarze Le— 
Ereme gerippte flich- | derjlippers, — in 
— vollen Größen u. 
Sals, und lange Aer- | auter, Ichlichter 
Facon, das Paar 


mel, Beinlleiver in 
Anöchellänge, — Diend: ® 8 
— wert 35c taq, au. ä ed c 


350 


$1 Slippers 58c. 


25e Kilien- 
bezüge, 156. 
Gebl.Kiſſen⸗ 
bezüge, ge 
= \ zackte, beſtick— 
Kante, volle 
Größe, 45X 
36, 250 wt., 
Dienstag, 
15€ 
Dienitag Berkaufswaaren nicht aı 
Kinder verfauf:: 


Seht uniere Schaufeniter 
für diefe Bargaains! 


Spezialitäten, 3. Floor. 
Toilet Papier, — 
Trepe Quali⸗ 

be die 

Rolle wert, — 

Ps en für 

ofen 
fi 10c 
Be Waſſerglä⸗ 


inte... 13C 
10€  emaillirte 
Zopfdedel, mit —— 
ölgernem Knopf, alle Größen bon 
12 Zoll — 
tag 


Cpesielitäten, eriter Floor. 

nend Talcum Bomber, tut. 10 c 
45c die Büchfe, Dienstag.... 
Buticle Green Toilet-Ceife, 5e 


ür 

eids Amond Cream, wert 15c 

be Flafche, Dienstag 2 für.. 
Orscerieß. 

Ben NHleanfer“, Pulver für 

igungägivede, 3 für 
Eimwifts Naphtha Laundry⸗ 
Beife, 4 Stüde für 


; Das Pfund 


| u frifch aebadene Ginger 


Galvanisirte 
Maichzuber- 
aroße 6de⸗ 
Corte, em 
fehr fpeziel- 
ler Bargain, 
Dienstag, 


ge. 


——— —ñ— — 


Elaflifche Strümpfe, Bandagen, Bruch⸗ 


> Bänder, bireft von der Fabrik an Euch 


Strumpf, Anielän- 2.25 


ge, Seide...... "1.75 


Anie-Stüd — 


e 
Bir fabristren über 100 
e8 für ieben. —— 
enb r 
Bandagiftien — 
u 3 #2 Damen. t 
en täglih von v bis. 
u bun 9 bis 
12 z. 


gers Fabrik 
8 Milwaukee Ave., 
Adenue. 
den Elebatos 


— — — — — — — — 


Humoriſtiſcher Roman von Fred. Harold. 
Deutſch von Anna Kellner. 


(4. Yortfegung.) 

„Xb, Sie haben mich nicht ausreden 
laffen. Sie muß ferner ein tapferes, 
aber gleichzeitig ein zärtliches Geichöpf 
fein, großen Berftand ohne Anmaßung 
und ein Temperament befigen, das fich 
jeder Stimmung anpaffen fann, das 
fonnig, verbüftert, Iuftig, nachdenklich, 
abenteuerlih, jcheu ift und Weber» 
rafhungen gewährt mie ein Apriltag. 
‘ch möchte um alles in der Welt nicht, 
daß fie gelehrt fei, noch weniger möchte 
ich mir ſie logiſch wünſchen. Uebri— 
gens gefällt ſie mir gerade ſo, wie ſie 
iſt, nicht um ein Schloß möcht' ich ſie 
anders haben.“ 

In den Einzelheiten ließ die Defi— 
nition vielleicht etwas zu wünſchen üb— 
rig, aber die Art, wie er ſie vorbrachte, 
zauberte einen roſigen Schein der Be— 
friedigung auf die Wangen Veſtalias. 
Eine Minute lang ſchmiegte ſie ſich an 
ſeine Schulter, dann entzog ſie ſich ihm 
wieder, aber nur, wie ſie ihm zu ver— 
ſtehen gab, weil ſie nun in Oxford 
Street waren, aus keinem anderen 
Grunde. 

„Ach ‚melch ein fchöner Tag!” rief 
fie aus, 

Sie wendeten fi nad reht3 und 
fchlenderten den breiten Bürgerfteig 
entlang, hier und da vor einem Schau= 
fenfter jtehen bleibend, dann mieber 
meiter manbernd, immer eng beieinan= 
der. Vor einem Buchhändlerladen 
blieben fie etwas länger ftehn. Mof- 
crop ftudirte eifrig die Titel ber Bü- 
cherreihen, während er mit ihr plaus 
berte. 

„Ich hab' Ihnen ſchon geſagt,“ fuhr 
er fort, „daß ich Schotte von Geburt 
bin. Ich bin der Sohn eines Verwal⸗ 
ters auf einem großen Gute und hab', 
ſolange ich denke, nie etwas anderes 
getan als die Schule beſucht. Es iſt 
genau ſo, als wär' ich in einem Schul— 
zimmer geboren und auf einer Schul 
tafel gemwiegt worden. Schottland ijt 
in der Beziehung ein fFürchterliches 
Land: wie die PBejt breitet fich dort der 
Unterricht aus. Die Schotten baten 
den Ehrgeiz, aus jedem Kindergehirn 
eine Art intelleftuellen Ragout3 zu 
machen: je mehr Sorten von Willen 
drin find, defto größer ift der Ruhm 
bes Lehrers und der Stolz der Eltern. 
Mich jchaudert, wenn ich mich erinnere, 
was ich alles jchon im Alter von zwölf 
Sjahren gemußt hab’, In meinem adjt- 
zehnten Jahre, ala ich den Etrath- 
bogiefhen Preis befam, hätten jich 
Konfuzius, Kohn Anor und Lord 
Bacon zujammengenommen, bor mit 
gefürdhtet. Mein MWilfen mar er 
Ichredend. Meine Mutter ftarb aus 
purem Eritaunen, ein jolhes Wunder 
bon einem Sohn auf die Welt gebracht 
zu haben. Mein Vater ergab ich dem 
Irunfe. Uber meine ungeheure Ge- 
lehrjamteit brachte nicht nur ihn aus 
tem Gleichgewicht, fie verleitete das 
ganze Dorf zur Ausfchweifung. Sie 
willen, es it ein hiftorifches Geſetz, 
daß Gemeinden und aanze Nationen 
fich bis zu einem gemwiflen Grade ent- 


 wideln, in einem goldenen Zeitalter 


| großer Fruchtbarkeit 


| fterben, verderben. 
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eine Tat voll— 
bringen, die allen vorhergehenden die 
Krone aufſetzt, und dann verdorren, 
Meine Gemeinde 
hat ihren Höhepunkt erreicht, als ſie 
mich hervorbrachte. Die Induſtrie er— 
lahmte, aller Unternehmungsgeiſt er— 
ſtarb, ſogar der Boden war nicht mehr 
ſo ergibig wie früher. Die Leute taten 
nichts anderes, als ſich in den Wirts— 
häuſern verſammeln und mit angehal— 
tenem Atem über meinen meteorartigen 
Aufſtieg am akademiſchen Himmel dis— 
futiren — ja, ja, ih war ein aanz un- 
geroöhnlicher junger Mann. Sn un 
ferer Nahbarjchaft gab es aber auch 
einen ungewöhnlichen alten Mann. Er 


= eine Stiragendek f uni. 


| 


ns 


| jeum in feiner 


zung tom, barüber zu bisfutizen, 


Hertgott noch einmal, und wie er bis 
futirtel Nun ift e8 eine alte Ge- 
ichichte, daß in Schottland einer nie- 
mals etwas für richtig hält, was ein 
anderer behauptet, aber die Kunft bes 
Widerſpruchs iſt durch jahrhunderte- 
lange Praxis zu einem feingeglieder⸗ 
ten Syſtem ausgeſtaltet worden. Je— 
dermann beſtritt ſeine lächerliche Ety— 
mologie von den Kuldeern — ſie hät— 
ten ſie ebenſo hitzig angefochten, wenn 
ſie richtig geweſen wäre —, aber da er 
ein ſehr reicher Mann war, der wohl— 
tätige Stiftungen für feine Heimat im 
Sinne hatte, gingen fie ihm natürlich 
um den Bart. Sie konnten feiner An- 
jiht nicht zuftimmen, beileibe nicht, 
aber fie gaben ihm-zu verftchen, daß 
te darüber nadhdadhten, daß fie einen 
tiefen Eindrud auf ihre Gemüter ge- 
macht habe, daß fie in abjehbarer Zeit 
jich vielleicht fogar zu diefer Anficht be- 
fehren würden. Das Ende war, daß 
ver alte Schafstopf einen fuldeeifchen 
Lehritubl an feiner neugegründeten 
Univerfität errichtete, der bedeutend 
höher botirt war als alle anderen Pro- 
feforenftellen.. Die Heldentaten, die 
ic) damala an der Univerfität in Or: 
ford vollbracht Hatte, waren in aller 
Munde, und mein Ruhm drang aud 
an fein Ohr: er verlieh mir die Pto- 
feffur, und al3 er ein Jahr darauf 
Itarb, fand e3 fich, daß er der Univerfi- 
tät und fomit auch mir die Erhal- 
tungsfoften für ewige Zeiten gefichert 
hatte. ©o, nun mifjen Sie alles.“ 

„Und Sie arbeiten wirklich nur drei 
Wochen im Yahre? Und befommen 
dafür einen Hahresgehalt?" fragte 
das junge Mädchen erjtaunt. 

Sie waren inzwifchen in eine Sei- 
tenitraße eingebogen. 

„Es find, wenn man’ recht bebentt, 
nicht einmal drei Wochen. Neues tit 
abjolut nirgends zu finden, Gelehrte 
wie Reeves und Skene und andere ha= 
ben jchon alles abgegraft, was ettwa 
noch zu holen war. Natürlich bringe 
ic) e3 irgendwie zumege, jeden Herbit 
ein paar Vorlefungen zufammenzube: 
fommen, aber e3 ijt eigentlich ein fol- 
cher Schwindel, daß ich mich fchäme, 
den Studenten in5 Geficht zu jehen, 
und gar erjt meinen Kollegen, den an— 
teren Profeſſoren. Glücklicherweiſe 
ſind die meiſten von ihnen Mediziner 
und Philoſophen, und das erleichtert 
mir die Sache ein wenig. Sie wiſſen 
nämlich, daß ſie in ihrer Art ebenſolche 
Rieſenſchwindler ſind wie ich, und ſo 
wird kein Wort weiter darüber ver— 
loren.“ 

„Mich überraſcht bei dem Ganzen 
nur,“ ſagte Veſtalia zögernd, „daß Sie 
ſo eigentümlich von dem alten Mann 
ſprechen . . . ich meine, Sie ſcheinen 
ihm gar nicht dankbar zu ſein für die 
Sinekure, und es iſt doch das Wun— 
dervollſte, das ich je in meinem Leben 
gehört habe. Wenn ich ſo ein Pro— 
feſſor des Kuldeiſchen wäre, ich würde 
ihm tagtäglich auf den Knien dafür 
danken. Ich hätte nie das Herz, mich 
über ihn luftig zu machen, ich mürbe 
ihn immer... immer!... als meinen 
Wohltäter betrachten und ihn feanen.“ 

„Hm!“ madte Moferop; „ich da= 
gegen wünjche von Herzen, daß er nie 
gelebt hätte oder daß er an einer Gräte 
bon jeinen verdammten finnifchen 
Scellfiichen erftidt märe, bevor er 
twieder zu uns zurüdfam!” 

Der Ton feiner Stimme, der an 
das Raffeln einer Kette gemahnte, er- 
innerte fie lebhaft an den Anfall von 
Verzweiflung, den er im Reftaurant 
gehabt hatte. Haftiq legte fie ihre Hand 
auf feinen Arm. 

„Schauen Gie einmal, mo mir 
find!” rief fie Iebhaft aus, indem fie 
rafch die Gelegenheit ergriff, ihn bon 
feinen Gedanten abzubringen. 

Richtig, da lag das Britifche Mu- 
ganzen Gtattlichkeit 


| bor ihnen und erbrüdte in feiner Maf- 
| fiafeit förmlich alle anderen Bauten 


war nicht von befonderer Abkunft und | 


Thon fehr früh fortgezogen. Die 
Leute hatten länajt vergeflen, dab e3 
je einen Burfchen feines Namens bei 
und gegeben hatte. Der fehrte nun alz 
bejahrter Mann zurüd, Er war nie: 
berträchtig reih. Das foll nicht etwa 
beißen, daß er auf unrechtmäßige Art 
zu feinem Gelbe gelommen ift; Gott 
weiß, tie er es erwarb: die Eage 
ging, mit geräucherten Fifchen. Mel: 
ches aber auch immer der Urfprung 
bed Riejenvermügens war, es war ein 
unglaublicp iipptaer, unfinniger, ver- 
brecherifcher Reichtum. Er hatte feine 
Verwandten. Natürlich war eg eine 


ausgemadte Sache, daß er irgendeine | 


Bilgungsftätte gründen und mit den 


| nötigen Mitteln verfehen würde; das 


tun alle reichen Schotten. Täglich 
fönnen Sie auf den Bergabhängen ein 
funfelnagelneues von den Myriaben 
Seminarien oder Gymnafien fehen, 
die fie für ung errichtet haben, fo daß 
man fih nur wundern muß, daß die 
Kaninhen nud Fafanen noch nicht 
buchjtabiren gelernt haben. in der 
Luft ſchwirren nur fo die Logarith- 
men herum. 

Diefer alte Mann aber lieh es fich 
mit einer bloßen Akademie nicht ge: 
nügen. Er erbaute ein wahres Schloß 
der Bildung, eine wahre Feitung der 
Gelehrfamteit. Und dann hatte er 
eine „dee, die einzig ift in allen Bil- 
dungäftätten der Erde, jelbit in Schott- 
Iınd war fie noch niemandem einge- 
fallen. In der alten geiftlichen Ge- 
Ihichte Schottlands, etwa vom achten 
bis zum zwölften Sahrhundert, wird 
gelegehtlich der fogenannten Kuldeer 
Erwähnung getan, das find Kerle, bie 
eine eigene Priefterfafte gebildet zu 
haben feinen, jo ein Mittelbing zivi- 
ſchen GEinfieblern und Auguftiner- 
möndhen — e3 ift abfolut unmöglich, 
jegt herauszufriegen, mas fie waren. 
Der ungewöhnliche alte Mann aber 
hatte fih ganz gemütlich zurechigelegt, 
imer fie waren; er behauptete, der Name 
„Kulbeer“ fei eine vollstümliche Ver: 
brehung bes Wortes „Chalbäer“. 
machte ihm die aröhte Freude, - 
allen Zeuten, mit denen er in Be 


ie 


der Straße. Inftinttio waren fie zu 
der Stätte gewandert, an der fie ji) 
fennen gelernt, bevor fie Freundichaft 
gejchloffen hatten, Beltalias Augen 
wurden feucht, als fie das graue, maf- 
fige, Täulengefhmüdte Gebäude be— 
trachtete. 

„Es zieht ung mie ein Magnet,” 
fagte MoPßerop; „mie wär’, wenn mir 
für eine Stunde hineingingen? Wan: 
dern mir ein menig brinnen umher, 
wie jo viele nette Zeute auß ber Pro- 
binz, die nad London gefommen find, 
um die Sehensmwürbigfeiten anzuftau= 


rhaltet Farbe 
in Eure Wangen 


ECeht beffer aus, nehmt Dlive 
Tablets. 


Wenn Eure Hautfarbe gelb iſt — 
Gefichtsfarbe fahl — Zunge belegt — 
Appelit ſchlecht iſt — wenn Ihr einen 
üblen Geſchmack im Munde habt — 
träge ſeid, kränklich ſeild — dann ſolltet 
Ihr die Oliven-Tabletten einnehmen. 

Dr. Edwards' Oliven-Tabletten — 
ein Erſatzmittel für Kalomel — wer⸗ 
den von Dr. Edwards nach ſiebzehn⸗ 
jährigem Studium unter ſeinen Patien⸗ 
ten hergeſtellt. 

Dr. Edwards' Oliven⸗-Tabletten 
ſind eine rein vegetabiliſche Zuſam— 
menſetzung, vermiſcht mit Olivenöl. 
Ihr könnt ſie durch ihre olivenartige 
Färbung erkennen. 

Wenn Ihr eine reine, roſafarbige 
Haut wünſcht, Finnen beſeitigen wollt, 
die Lebhaftigkeit Eurer Jugend zurück⸗ 
zuerhalien wünſcht, dann müßt Ihr die 
Wurzel des Uebels beſeitigen. Dr. 
Edwards’ Oliven-Tabletten wirken 
auf die Leber und Eingeweide wie 
Kalomel — aber ohne die gefährlichen 
Nachwirkungen. Sie regen die Galle 
zur Jätigkeit an und beſeitigen Ver⸗ 
ftopfung. Aus dieſem Grunde werben 
jährlich Millionen von Schachteln für 

Nehmt eine oder 


—— 


&3 | beachtet 
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nen, Wollen Sie? Ich hab’ große 

Luft dazu!“ 
„Das liebe Britifhe Mufeum!* 

feufzte Beitalia mit weicher Stimme, 


VI Rapitel, 

E3 war eine lange Stunde, die fie 
im Mufeum zubradten. 

„Das hat immer noch die gröfte 
Anziehungskraft für mid,“ fagte 
Moferop, als fie eintraten, indem er 
den Weg nad) links in die kleine Gal- 
lerie einjchlug, die die römifchen Bii- 
fien barg. „Oft geh’ ich nur hierher 
und nicht weiter, Ich fomme aus dem 
Erftaunen nicht heraus, wie modern 
bo diefe Büften alle ausjehen; wir 
haben die Empfindung, als begegneten 
wir ihnen tagtäglich imLeben. Schauen 
Sie fih Caracalla und GSeptimus 
Verus an, fie fehen genau wie irijche 
Parlamentsämitglieder au. Und bier 
Pertinar: ich fenne mindeftens zehn 
alte Farmer in der Umgebung von 
Elgin, die feine Brüder fein fünnten, 
Und betrachten Sie fi den Hadrian. 
Franz der Erjte ift ihm mie aus dem 
Sefiht geichnitten. Sie tennen doch 
fiher die Porträts von Franz dem 
Erjten in Hampton Court, nicht? Wie, 
Sie find niemals dort gewefen? Ah, 
da müllen mir einmal zufammen bin, 
Da hängt ein Bild von Franz dem 
Eriten; ih jage Ahnen — er 
offenbar betrunten und hat fih ber 
Hand der Herzogin Soundfo bemäch- 
tigt, die auch ein Gläschen zu viel ge- 
habt Hat — die alberne, grinfende, fait 
affenartige®lüdfeligkeit der beiden an- 
äufehen, es ift wert, eine Iange Reife 
zu maden, um nur biefes einzige Bild 
zu ſehen.“ 

„Es Hingt aber doch nicht fehr ein- 
labend,“ bemerkte Veitalia; „betrun- 
tene Frauen find abftoßend, jelbit 
wenn fie Herzoginnen find.” 

Moßcrop kicherte. 

„Sie müſſen der damaligen Zeit 
Rechnung tragen,“ ſagte er, „es war 
die Renaiffance, die fröhliche, über— 
ihäumende Renaiffance, die Gott und 
dem Teufel ein Schnippchen fchlug. 
Wenn man'erft ihren inneren Geift er- 
faßt, jo hat man die Empfindung, dat 
e8 die qlorreichfte aller Zeiten- war, 
Und Franz der Erjte war ihr leben- 
des, atmendes Sinnbild. Der hätte 
Shnen gefallen. Er feierte feinen Ge- 
burt8tag das ganze Jahr Hindurd. 
Und damals, wie er auf dem Bilde 
bargejtellt ift, wird es wohl auch der 
Geburtstag der Herzogin geivefen 
fein. ch hätte gedacht, Sie würden 
einen folchen Doppelgeburtstag mit 
mehr Nachficht beurteilen.“ 

Veltalin Jah ihn zmeifelnd an. 

„Hoffentlich wollen Sie damit nicht 
andeuten, daß ich auch beichwipft bin,“ 
fagte fie. 

Er lachte, ſo daß ihr Argwohn 
ſchwand. 

„Nein, ich denk' nicht daran,“ ver— 
ſetzte Moßcrop; „wiſſen Sie meine 
junge Freundin, ich muß Ihren Sinn 
für Humor ein wenig kultiviren: die 
Wurzeln ſind vorhanden, aber der 
Wuchs iſt verkümmert.“ 

„Aber ich weiß nie, wann Sie einen 
Scherz machen,“ behauptete ſie; „übri— 
gens hab' ich immer gehört daf bie 
Schotten Scherze nicht lieben.“ 

„Ab, da verwechieln Sie zwei Dinge 
miteinander,“ belehrte fie der junge 
Mann; „man fagt ung nicht mit Un 
reht nad, daß wir zu jchmerfällig 
find, um die Scherze anderer Leute zu 
verftehen, aber wir felber machen 
Scherze ohne Ende, Ah, hier ift Nero! 
Sch liebe Nero!“ 

„Ssıt das auch ein Spaß?“ . 

„Durhaus nicht,“ antworiete er in 
erniterem Ione; „es liegt in meiner 
Natur, mich zu allen jenen Leuten 
bingezogen zu fühlen, die die Gejchichte 
fih ausgefucht hat, um fie zu verdam- 
men. Wenn Sie müßten, wa& die Ge- 
Ichichtsfchreiber für Kreaturen find — 
die Verfafler der alten Chroniken und 
Aufzeihnungen — To würden Gie 
meinen Standpunft fofort begreiftn. 
Gie waren voller Gemeinheit und eng- 
berziger Befchränttheit, fie verleumbe- 
ten jeden, bon bem fie nicht Geld er- 
preffen konnten. Nehmen Sie den Fall 
kon Richard Lömwenherz und feinem 
Bruder Johann in der englifchen Ge- 
ſchichte. Der erftere war ein unae= 
ftümer Halunfe, der jchamlos feine 
Herricherpflichten vernachläffigte, feine 
eigenen Untertanen durch Folter und 
Gemalttätigfeiten plünderte und über- 
haupt einen Fluch für fein Volt und 
alle anderen bebeutete. Nur einen Vor: 
zug hatte er: er verftand fich auf Mufit 
und Gefang. Er lobhudelte den Bar: 
ben, und dafür nagelten fie ihn in ber 
Geſchichte für ewige Zeiten als einen 
Helden an. 3 ift genau basfelbe, 
was die Politifer heutzutage tun, bie 
fih alle Mühe geben, freundichaftliche 
Beziehungen zu den Zeitungen zu be 
fommen. Yohann dagegen ivar ein 
Mufterherrfcher, fleißig, arbeitsfam, 
feiner Pflichten ftets eingedent; im- 
merfort im Lande unterwegs, um 
allerorten Gericht zu halten und das 
Unrecht, das das arme Volt von den 
Baronen und Webten und anderen 
MWüterihen zu erdulden hatte, wieder 
guizumaden. E3 ift Klar, dab bie 
Armen ihn Itebten; noch heute, nach jo 
vielen hundert ahren, ift fein Name 
der beliebtefte Taufname unter ihnen. 
Uber die Barden und die möndhifchen 
Gefchichtäfchreiber ftanden im Sold 
der Barone und Xebte, und die ftellen 
Sohann dar, ala wäre er ber elenbig- 
lihfte Schurfe in der englifchern Ge- 
ſchichte. So mar e8 immer. Ach möchte 
gern aus Nero Munde feine Ge- 
jhichte Hören. Ach weiß nur das eine: 
er muß ein Prachtmenfch geiveien fein, 
wenn er bie Hiftoriter fo furchtbar 
gegen fich gehabt hat. ch wäre gar 
nicht überrafcht, wenn es fich heraus- 
ftellte, va Nero ein jo famofer Menſch 


gemefen ift wie Richarb der Dritte.“ 


„Die amüfant,” fagte Veftalia. 
Gorlſebuns folgt.) 
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verdammt die 
helle Flaſche 


Wir drucken hier einen Auszug 


ab aus der Erklärun 


Ein berühmter —X rier 


eines be: 


rühmten Gelehrten über die Tat: 
jache, daß Bier in hellen Slaichen 


nicht rein bleiben Fann. 


„Bierflafchenmaterial. Die Bierflafchen 
werden am zwecmäßigften aus rotbraunem 
Glafe angefertigt, da es in weit höherem Grade 
als jedes andere Glas imftande ift, die Ein- 
‚wirfung der Kichtftrahlen auf das Bier einzu- 
fchränfen und leßteres vor der Annahme un- 


angenehmen, dur 


dingten Beichmads („Sonnengejchmad" 
Möglichkeit zu jchüßen. . . 
In Pr und grünen Glasflafchen unter- 


ier am meiften der Einwirkung des 
gichts; fie find daher für die Derwendung zu 


liegt das 


von 


Aus —* Brauerei⸗Cexikon 

‚M x Delbrüd, Geheimer 
lihen Eandwirtfhaftlichen Hohfhule und 
Gärungsgewerbe zu Berlin. Berlin: 1910, 


chemifche Umfegungen be- 


) nach 


® * 


Ba en abfolut ungeeignet und follten darum 
rauereien überhaupt nicht benußt werden. 


(Sch.) Prof. Dr. S. Schönfeld. 


egierungsrat 


" Seite 99. Herausgegeben von 
rofeffor an der König» 
orfteher des Inftituts für 


Schlis wird rein gebraut, und die 
braune Slajiche hält es rein von 
der Brauerei bis in Ihr Glas. 


he Beer 


Phones: Monroe 62«- 
Automatic 34-848 
Jos. Schlitz Brewing Co, 
Bottling Department 
Obio and Union Streets 
Chicago, Il 
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That Made Milwaukee Famous. 


(Für die „Wbenbpoft”,) 


Auf dem Geflügelhofe. 


Praftiihe Winfe für den Geflügel 
halter in Statt und Land. 


Geflügelfrantheiten, — IV; 


Desinfeftionsmittel, — Die Anwendung 
derfelben, — Die Kalkmilch. — Die 
Petroleumemulfion., — Die Kreofol- 
löfung und die Karbollöfung, 


Bon einem guten Desinfeftionsmit- 
tel-muß man verlangen, daß es bie 
Erreger anftedender Krankheiten un- 
ter. den Hühnern vernichtet, daß «3 
äußerlich auftretende Parafiten, wie 
Läufe und Milben, tötet, und daß es 
endlich auch die Embryonen (Eier) der 
innerlichen PBarafiten (Würmer) zer: 
ftört, Desinfeltiongmittel, die berar- 
tige Eigenfchaften bejigen, jollten 
gründlich in jedem ‚Geflügelftalle ge- 
braucht werben; d. h., fie müfjen fo 
angewendet werden, daß fie auch in die 
entfernteften Eden des Stalles gelan- 
gen und in alle Riffe und Sprünge im 
Holzwerf eindringen; die Dede und 
der Bodenbelag de3 Stalles müſſen 
gründlih damit beiprentelt werden, 
desgleichen auch die Bretter, auf welche 
der Mift fallt, und. die Neftkäften. 
Gleichzeitig müffen dann aud alle 
WTuttertröge und alle Zrinigefähe 
gründlich desinfizirt werben, mas am 
beiten dadurch gefchieht, dab man fie 
mit kochendem Waffer ausbrüht und 
hinterher in der Sonne zum Trodnen 
aufſtellt. 

Die Anwendung der Desinfektionsmittel. 


Am leichteſten und gründlichſten 
werden alle flüſſigen Desinfektions— 
mittel ſchließlich noch mittels einer 
Druckpumpe in feinem Strahle auf die 
Wände und die Decke des Stalles ge— 
ſpritzt. Oder man ſtreicht ſie mit 
einem Pinſel oder mit einer Bürſte 
gründlich auf. Bei der Anwendung 
der Desinfektionsmitiel läßt es ſich im 
allgemeinen aber nur ſchwer vermei— 
den, daß auch Geſicht und Hände mit 
dieſen Desinfeltionsmitteln in Be— 
rührung kommen, und aus dieſem 
Grunde empfiehlt es ſich im allgemei⸗ 
nen, nur die harmloſeren Desinfel⸗ 
tionsmittel zu verwenden. 


bereiten. Die ausgezeichneten desinfi— 
zirenden Eigenſchaften dieſer Kalk— 
milch ſind allgemein bekannt, ſo daß 
ein näheres Eingehen darauf hier er— 
übrigt. Soll dieſes Desinfektions— 
mittel jedoch angewendet werden, wenn 
eine ſtark anſteckende Seuche in unſe— 
rem Geflügelbeſtande ausgebrochen iſt, 
ſo empfiehlt es ſich, jeder Gallone 
Kalkmilch 6 Unzen ungereinigte Kar— 
bolſäure (Crude Carbolic Acid) zuzu— 
ſetzen, weil dadurch die energiſche Wir— 
kung des angewandten Desinfektions⸗ 
mittels ganz bedeutend verſtärkt wird. 
Die Petroleumemulfion. 

Auch die Petroleumemulfion (Kero- 
fene Emulfion), welche vielfah zur 
Vernichtung der Läufe und Milben 
angewendet wird, kann zu einem jehr 
wirffamen Desinfettionsmittel verar- 
beitet werden. lm zunädjt die Emul- 
ſion jeldft herzuftellen, nimmt man ein 
halbes Pfund harter MWafchfeife 
(Laundry Soap), jchabt e8 fehr fein 
in weiches Waffer, halbe Gallone, und 
focht diefe Mitchung folange, bis fich 
alle Geife aufgelöft bat; aladann 
nimmt man fie vom Teuer, bringt fie 
in fichere Entfernung von jedem offe 
nen ze und rührt fofort, während 
die Maffe noch möglichft heiß ift, 2 
Gallonen Erdöl (Kerofene Dil) 
hinein. Man erhält nun eine bide, 
rahmartige Emulfion, die fogenannte 
Urmiſchung. Wil man das Mittel 
anwenden, um Ungeziefer im Stalle 
zu vernichten, fo nimmt man einen 
Gemwichtsteil diefer Urmifhung und 
jet 10 Gemichtsteile Waffer zu. Soll 
ba3 Präparat ald Desinfeltionsmittel 
Verwendung finden, jo nimmt man 1 
Quart der Urmifchung, fehüttet zehn 
Quaris Waffer zu und rührt das 
Ganze zunähft gründlich durdheinan- 
ber; darauf jegt man aladann noch 1 
Pint roher Karbolfäure oder ungerei- 
nigten Kreofold (Erude Erefol) zu und 
rührt meiter folange, bi8 alles in der 
Mifhung gründlich miteinander ber- 
mengt ift. 

Die Kreofol»: und Kabolfäurelöfung. 

Eines der beiten Desinfeltionsmittel 
für den Geflügelhalter befteht in einer 
gewiſſen NKreofollifung (Compound 
Solution of Erefol), die man ge- 
brauchöfertig Faufen fann. Diele ge: 
mifchte Löfung enthält 50 Prozent 
Kreofol; man nimmt von der Löſung 
1 Pint und jegt zehn Duart Waffer 
zu, um ein gutes Desinfettionsmittel 
bon richtiger Stärke für das Aus- 
fprigen im Stall ober auf dem Boden 


befommen. Eine fünfprozen 
von. Sucholfäure if ungefäht 
Be 
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gleich wirſſam (1 Pint Karbolſäure 
auf 10 Quart Waſſer), ſo daß die 
Auswahl zwiſchen dieſen beiden letzte 
ren Mitteln ohne Rückhalt einfach dem 
Geſchmack des einzelnen Geflügelhal— 
ters überlaſſen bleiben kann. 
F. F. Matenaers. 

— — — 

Alle Männer und Frauen, die von ihrer 
jetzigen Wohnung aus nicht regiſtrirt ſind, 
müfſſen ſich morgen in die Stammliſten 
ihres Wahlbezirks eintragen laſſen, wenn 
ſie in der Borwahl für Nominirung von 
Stadtratskandidaten ſtimmen wollen. Die 
Regiſtrirungslokale ſind von acht Ahr 
Morgens bis neun Uhr Abends geöffnet. 


— 


Dat etwas geholfen, 


Die Kirhen waren geftern zahlreicher 


befucht, als ſonſt. 


Die mehrere Wochen hindurch jeiten 
der angloameritanijchen Selten eifrig 
betriebene Aaitation zur Mehrung des 
Kirchenbefuches für mwenigjtens einen 
Sonntag hat gejtern die erwarteten 
Früchte getragen. Die Kirchen waren 
geftern durchmeg zahlreicher befucht, als 
onft. In einzelnen Fällen murben 
doppelt, in snanchen fogar drei Mal jo 
viele Befucher gezählt wie an anderen 
Sonntagen. Die Geiftlihen wollen 
fih nun eifrig bemühen, die feltenen 
Säfte von geftern momöglich als regel= 
mäßige Belucher zu gewinnen. 

Bor dem „Sunday Evening Elub” 
und beffen wie immer jehr zahlreichen 
Gäſten ſprach geftern in der Orcheiters 
halle Dr. Wim. PB. Merrill, ein press 
byterifcher Geiftlicher aus New Nork. 
Er vertrat mit feinen Ausführungen 
den Standpunft, daß die Kirche, fofern 
fie ihren Plaß in det menjchlichen Ges 
felihaft behaupte wolle, jich den mo= 
dernen Anfchauungen anpafjen müfle 
u. bor allem nicht verlangen dürfe, daß 
man ihre Forderungen erfüllen, ihre 
Gebote Halten, ihre Verbote beachten 
folle, ohne daß zureichende Gründe da⸗ 
für beigebracht werben. 


—- 0 —— 


Erhielt die Bauerlaubnik. 


Der Standard Dil Eo. ift von dem 
Gemeinderat von Dat Park die Er- 
laubniß erteilt worden, in der Geaend 
bon Harrifon Str. und Harlem Ave. 
berfchiedene Gebäude, forte zwei große 
Sammelbottihe zu errichten. lrs 
prünglich hatte die Gefellichaft diefe 

nlage füblich von Harrifon Straße, 
in der Gemarkung ForeitPart, einrich» 
ten Iaffen wollen. Der bortige Ges 
meinderat verweigerte die Crlaubniß 
wegen der vermeintlichen Yyeuersgefahr. 
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die Bablung&bedingungen find nur 


%1 per Worhe 


@ie wundern fih, wielo wir aute Ma: 
fhinen jo billig und zu fo angenehmen 
Bedingungen verlaufen Iömen? Dies ift 
leiht zu erflären dur unferen Rieien- 
Umfag, der Kaufs: und Berlaufäfoiten 
berabiegt. Unfere Maichinen find mit 
den neueiten Berbejierungen ausgeitat- 
tet und auf 


10 Jahre garantirt 


Probiren Eie mal eine bon ıumferen 
Maicbinen und jeben Eie was dad Nü- 
ben für ein Bergnügen ıft. 


Preife von 14.85 bis 535 


PETERSEN 


‚ FURNITURE COMPANY 


1046—1056 Belmont Avenne. 


Telegraphifche Depeſchen. 


@elichert Don der "Associated Press’ 


Anlan», 


Familientrauerfpiel, 


$abrifant tötet Gattin, Nachbarin nnd fich 
felbit. 

Union City, Ba., 1. Yebr. Der 
sojährige Henry W. Goff, ein mohl- 
babender Yabrifant, ermordete geftern 
Nachmittag feine Gattin und feine 
Nachbarin Mrs. Fred Fields, und 
Ichliehlich tötete er fich felber durch ei- 
nen Schuß in das Hirn. 

Die Tragödie fpielte fi im Heime 
ber rau Goff ab. 


Ausland. 


Kriegdgerihtliy verurteilt. 


Anzettelung von 


Für 

Albanien, 

Aplona, Albanien, 1. Febr. Ein 
Kriegsgericht verurteilte Befir Bei 
zum Zode und 14 andere, darunter 9 
türfifche Heeresoffiziere, zu Haftitra- 
fen von verjchiedener Dauer, megen 
Anftiftung einer Revolution gegen bie 
propiforifche Regierung Albaniens. 

Barfe .. 19 ertrinfen! 


London, 2. Feb. Die, von Ehile zu=- 
rüdgefehrte deutfche Barfe „Hera“ Tief 
gejtern unmeit Falmouth auf eine 
Felsklippe und verſank. 

19 Mann, darunter der Kapitän, 
ertranken; 5 wurden mit knapper Not 
gerettet, durch ein Boot, welchem eine 
Sturmpfeife — die der Erſte Offizier 
fort und fort ertönen ließ und dann, 
ſelber von den Wellen weggeriſſen, ei— 
nem Kameraden reichte — den Weg 
wies. 

Ueber 2,000 Ertrunkene? 


Paris, 2. Febr. Depeſchen an 
franzofifche Kaufleute melden, daß im 
braſianiſchen Staate Bahia ſchreckliche 
Ueberſchwemmungen herrſchten, und 
über 2000 Menſchen ertrunken ſeien! 


Teſegcaphiſche Nolizen. 


Inland. 


Revolution in 


— Zweigamt der „United States 
Expreß Co.“ in Batavia, N. D., 
machte zu, — Wettbewerb der Packet— 
poſt als Erklärung angegeben. 

—In Verbindung mit der Panama— 
Pazifik-Weltausſtellung ſoll auch ein 
großes Wettfliegen um die ganze 
Erdkugel veranſtaltet werden! Min— 
deitens $300,000 an Breijen. 
Selbftmord durch Erſchießen 
beging in ſeinem Heim zu Briarcliffe, 
bei New Nem York, der Maler und 
SNuftrator Henry Richard Boehm, 
gebürtig aug Chicago und bis 
1907 bier tätig gemejen. 

— m Streisgericht zu Houghton, 
Mich., begann heute der Prozek gegen 
6 Eheriffsgehilfen unter Anflage des 
Mordes im 2. Grade, in Verbindung 
mit den Kupferftreifwirren und ber 
Zötung zweier Gtreiter, 

— Leiche de3 Er-Bundesjenators 
Eullom auf dem Dat Ridge Friedhof 
zu Springfield, SU, Sonntag bei 
Sonnenuntergang beitattet. Toten— 
feier, wie angefündigt, im Abgeorbne- 
tenfaal des Kapitols, 

— Aud in vielen anderen Städten 
unſeres Landes führte die „go to 
hurh“-Kampagne geftern zu unge- 
möhnlich zahlreihem Befuh der Kir- 
hen. Prüf. Wilfon befuchte in Wafh- 
ington zwei preöbpterianifche Kirchen. 

— Feuer im „Hotel Lyric“ zu New 
Yorl, am Times Square, Sonntag 
Abend. 20 Gäfte in den oberften 
Stodmwerfen abgefähnitten und nur mit 
Inappiter Not gerettet. Geſchäftsfüh— 
rer Mar Kennedy lebensgefährlich ver- 
legt. 


Auslan®.. 


— often 3 Neubaue3 Für das 
Köngl. Opernhaus in Berlin wurden 
auf 25 Millionen M. veranfchlagt. 

— Neues Morblomplott gegen den 
türfifhen Kriegsminifter ‚Enver Bey 
entvedt. 80 Heeresoffiziere verhaftet. 

— Japaniſches Handelsminiſterium 
tündigte offiziell die Beteiligung Ja⸗ 
pans an der Panama⸗ a — 
* an 
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I — Bolizift © 
"Sihlefien, tötete Gatfin, Kind und: 


felbft, nach heftigem Streit. 
— Frankreichs nationale Flugfpen- 
de, zur Schaffung einer neuen Kriegs⸗ 


Tuftflotte, hat jegt die.Höhe von 6 Mil» 


lionen Franten erreicht. 

—Wltertumshändlet Bauer in Bibe⸗ 
rach, Württemberg, von einem Holz⸗ 
bildhändler nach heftigem Wortwechſel 
ermordet und Letzterer entleibte ſich. 

— Sehr ſtürmiſche Deballe im ſäch—⸗ 
fiſchen Abgeordnetenhauſe, anläßlich 
der Einbringung einer Vorlage, durch 
welche das Streikpoſtenſtehen vollſtän⸗— 
dig verboten werden ſoll. 

— Der berühmte deutſche Gelehrke 

Profeſſor Paul Ehrlich beſucht jetzt in 
Paris die verſchiedenen Hoſpitäler und 
Kliniken und will Verſuche mit einem 
neuen Heilmittel anſtellen. 
Deutſches Reichskolonialamt 
kündigte den Ausbau der oſtafrikani— 
ſchen Zentralbahn bis zum See Tan— 
ganyika an. (790 Meilen.) In Ver—⸗ 
bindung damit ſoll auch eine Dampfer— 
linie betrieben werden. 

— Die ſeismographiſchen Apparate 
an verſchiedenen italieniſchenHimmels— 
warten verzeichneten ein außerordent⸗ 
lich heftiges Erdbeben, deſſen Schau— 
platz aber nicht ermittelt wurde. Wenn 
es ſich in einer bewohnten Gegend er— 
eignete, ſo dürfte großer Menſchenver— 
luſt entſtanden ſein. 

— Oberſt v. Reuter, bislang Kom— 
mandant des vielgenannten 99. In— 
fanterieregiments, das zu Zabern, El— 
ſaß, garniſonirt war, wurde nach 
Franfurt a.O. verſetzt, wo er dasKom— 
mando des 2. brandenburgiſchen Gre— 
nadierregiments übernimmt, — des— 
ſelben Regiments, an deſſen Spitze 
fein Vater im deutſch-franzöſiſchen 
Kriege fiel. 

— Plötzlich verſchwunden aus Den— 
ver, Kolo., der Vikar der St. Johns 
Kathedrale, Rev. George Gallup, in 
den ganzen Ver. Staaten und Ka— 
nada bekannt. Diakonus H. Martin 
deutete an, daß es ſich um einen Skan— 
dal handele. 

— Maury J. Diggs in San Fran— 
zisko, der vor einigen Monaten zu— 
ſammen mit dem Sohne des Einwan— 
Gaminetti ber 
Uebertretung des Manngejeges jchul- 
dig geiprochen wurde, neuerdings un- 
ter der Anklage des unfittlichen An 
ariffs auf ein 17jähriges Dienftmäd- 
chen verfolat; ftellte fich freiwillig der 
Polizei, jet unter $10,000 Bürg- 
—* 


Sotalbericht. 


Alle Männer und Frauen, Die von ihrer 
jetigen Wohnung ans nicht regiftrirt find; 
müffen fi) morgen in die Stammlijten 
ihres Wahlbezirfs eintragen lajien, wenn 
fie in der Vorwahl für Nominirung von 
Stadtratsfandidaten ftimmen wollen. Die 
Regiftrirungslofale find von nacht Uhr 
Morgens bis neun Mhr Abends geöffnet. 


Erlitt einen Shädelbrud. 


Jofeph Aldin fiel vom Heuboden auf die 
Gaffe hinunter. 

Der ZTjährige Arbeiter Joſeph 
Aldin fiel geitern Nachmittag vom 
Heuboden der hinter feiner Wohnung 
Nr. 2147 Weit 47. Straße gelegenen 
Stallung auf die Gaffe hinunter und 
erlitt einen Schäbelbrud. Der Ber: 
unglüdte wurde in einer Bolizetambu- 
lan; nad) dem Englemwoodhofpital be- 
fördert, 

Dom Dampfroß erfaßt. 

Der achtjährige Herbert Bitter, Nr. 
7630 Saginaw Ave., ſchlidderte ge— 
ſtern Nachmittag vor den Augen ſei— 
nes ſechsjährigen Bruders Raymond 
die neben der Halteſtelle Windſor Park 
gelegene Böſchung hinunter und in den 
Pfad eines einlaufenden Perſonenzu— 
ges der Illinois Zentralbahn. Er 
wurde vom Dampfroß erfaßt, eine 
Strecke von 50 Fuß durch die Luft ge— 
ſchleudert und auf der Stelle geiötet. 

Ueber den Haufen gefahren. 


An Torrence und Deering Ave. 


wurde geſtern Abend der Briefträger 


Walter Tryanowski, Nr. 8309 Buf— 
falo Ave., von einer Elektriſchen über 
den Haufen gefahren. Der Verun— 
glückte, der ſchwere Quetſchungen er— 
litt, hat Aufnahme im South Chicago 
Hoſpital gefunden. 


Durcheinandergerüttelt. 


Etwa ein Dutzend Fahrgäſte mehr oder 
minder ſchwer verletzt. 

Gegen elf Uhr Vormittags ſtieß 
heute eine Elektriſche der Durchfahrts⸗ 
linie Nr. 7 an der 61. Straße mit einer 
State Str.Elektriſchen zuſammen. 
Die Fahrgäſte wurden durcheinander— 
gerüttelt, und ihrer zehn oder zwölf 
ſollen mehr oder minder ſchwere Quet⸗ 
ſchungen und Schrammen erlitten ha— 
ben. Als die Ambulanz und der Po— 
lizeiwagen der Wache zu Hyde Park 
eintrafen, hatte die Mehrzahl der Ver— 
unglückten ſchon die Unfallsſtätte ver— 
laſſen. Nur Alexander Bagdon, Nr. 
5957 S. Halſted Str., mußte in der 
Ambulanz nach dem nächſtgelegenen 
Sprechzimmer eines Arztes und ſpäter 
nach ſeiner Wohnung befördert werden. 

George Hartfield, Nr. 3009 Ar— 
thington Straße, und die beiden Mo— 
torführer ſind mit leichten Verletzun— 
gen davongekommen. 

Der Zuſammenſtoß wurde angeblich 
durch eine falſch geſtellte Weiche her— 
beigeführt. 


Martha Waſhington Loge. 


Die Martha Wafhington Loge gab 
heute Nachmittag im Bismard Garten 
ein großes Quncheon, an das fich eine 
aefellige Unterhaltung anfhloß. 

— Meritanifche Huerta’fche Regie- 
rungstruppen in Guaymas follen wie- 
der aemeutert haben und einander be- 
kämpfen. — Rebellengeneral Billa, 
no in AJuarez, übernimmt nächftdem 
die Zeitung des un: auf a be⸗ 
— Zorreon. 


\ tel3. Ein Mann fagt, nahdem er es 


Geldichrant in Geſchäftszimmer des 
College Thenters geiprengt. 


Nirgends fiher, 


‚Samnel £ipmann und Gattin in- ihrer 


Wohnung von Räubern überfallen, — 
Einer der angeblihen Raubgefellen nie: 
dergefnallt, — Beteuert feine Unfchuld, 


In voriger Nacht wurde der Gelb- 
fhhrant im Gejchäftszimmer des an 
Mebiter und Sheffield Ave. gelegenen 
College Theater8 von Einbrechern ge- 
fprengt. Die mit der Aufarbeitung 
des Falles betrauten Detektives be= 
'mühten fich vergeblich, Einlaß in den 
Mufentempel zu erlangen. Als fie 
fih an einen der Direktoren des Thea- 
ter8? um nähere Auskunft manbten, 
murde ihnen der Befcheid, daß: ber 
Geldfhrant nur eine kleine Summe 
Geldes enthalten habe. Von den Tä- 
tern fehlt jede Spur. 

Swangsweife zurüdgebradht. 

Trank A. Butterfield, der in pori- 
ger Woche in Memphis, Tenn., ver= 
haftet wurbe, ift heute vom Deteftive- 
fergeanten Joſeph Cahill zwangsweiſe 
zurückgebracht und in die Hauptwache 
eingeliefert worden. 

Er wird bezichtigt, am 8. Januar 
1012. auf dem hieſigen er Salle 
Straße-Bahnhof einen ©. Konen⸗ 
kamp, dem Präſidenten be — 
tionalen Verbandes der im Handels— 
dienſt beſchäftigten Telegraphiſten, 
— Handkoffer geſtohlen zu 

aben. 

Konenkamp behauptet, der Ange— 
klagte habe den Koffer nur geſtohlen, 
weil er wußte, daß dieſer die Pro— 
tokolle über die Konventſitzungen des 
Verbandes enthielt. 


Swangsweife geliehen. 


James MeKinley, Nr. 800 W, 78, 
Straße, murde geftern Abend um 
einen Kraftwagen beftohlen, den er vor 
der Wohnung. feines Bruders Wm. 
MeKinleyg, Nr. 4145 Sheridan Road, 
des Sprecher3 des Abgeorbnetenhaufes, 
unbewadt hatte ftehen Taffen. Heute 
Morgen wurde das Schnauferl am 
Fuße der Dit Ohio Straße, mo die 
Diebe e3 im Stich gelaffen hatten, ge: 
funden und feinem rechtmäßigen 
Eigentümer zugeftellt, 

Bat feine Schattenfeiten. 

Daß au das Räuberleben feine 
Schattenfeiten hat, follte zu feinem 
Leidweifen Tony Lemandomsti, Nr. 
1634 N. Wincheiter Ave. erfahren. Er 
und drei Spießgefellen betraten ge= 
ftern durch die offene Hintertür bie 
Mohnung des Geflügelhändlers ©. 
Kipmann, Nr. 1339 N. Lincoln Str., 
bedrohten Lipmann und Frau mit dem 
Zode und zwangen jenen, ihnen $160 
zu geben. As fie fich zur Flucht 
wandten, padte Frau Lipmann einen 
der Burfchen und flammerte fich mie 
eine Klette an ihn an. Yhr Mann 
holte nun jchnell einen Revolver aus 
einem Hinterzimmer. Als er zurüd= 
fehrte, hatte der vorerwähnte Raubge- 
jelle fih von Frau Lipmann losgerif- 
fen und ftürmte nun mit feinen Spiep- 
gefellen auf die Straße hinaus. XLip- 
mann jandte den Flüchtlingen mehrere 
Schüffe nad. Von einer Kugel ge- 
troffen, brach einer der Halunten zu= 
fammen. Er befindet fich jet unter 
polizeilicher Bemahung im St. Elifa- 


bethhofpital. Dort gab er feine Adrefje 


an ala Tony Lemandomäti, Nr. 1634 
N. Wincefter Ape., meigerte fich aber, 
die Namen der entfommenn Spießge: 
jellen zu verraten. 

Lipmann fand auf der hinteren 
Veranda einen $10-Schein, den die 
flüchtenden Räuber verloren hatten. 
Sein Verluft beläuft fih alfo auf 
$150. » 

Lemwandomsti jtellt heute in Abrede, 
auf Raub erpicht geweien zu fein. Er 
habe mit einem gewiſſen Frank Guc— 
zolek und einem anderen Mann ſtark 
gezecht und ſei im Rauſch auf den Hof 
der Lipmannſchen Wohnung geraten. 


Es ſei auch möglich, daß er unabficht=. 


lich die Wohnungstür geöffnet habe. 
Nichts habe ihm aber ferner gelegen, 
als Lipmann zu berauben. 

Lipmann behauptet aber jetzt ſogar, 
daß er nach ſeiner Beraubung einen der 
Banditen, der ſich ſpäter als Lewan— 


Werft Eure Augenglä— 
fer weg! 


Ein freies Mittel 


das Ihr herftellen und zu Haufe benuten 
fünnt. 


Zragt Ihr Glüfer? Ceid Ihr ein Opfer bon 
Augenanftrengungen oder bon anderen Auacn- 
Ihmwächen? Wenn dies der Fall ift, werdet Ihr 
Euch freuen, das Ihr wirflih Hoffnung haben 
Tönnt. Biele, deren Augen nadlaifen, Tagcıı, 
dab fie ihr Augenliht wieder erlanat haben, 
durh den Hauptbeitandteil diefes freien Mit: 
verſucht 
bat: „Ich war beinahe blind, konnte nichts leſen 
Sebt lann ich alles ohne Gläſer leſen und 
meine Augen wäffern nicht mehr. Nachts fchmerz- 
ten fie jucchtbar, jest find fie ſtets geſund. 
Es war mie ein Wunder für mid.” Eine Dante, 
die c3 gebrauchte, fagt: „Die Luft fhien trübe 
mit oder ohne Gläfer, aber nad Anwendung 
dieſes Miltels für 15 Tage, ſcheint alles klar. 
Ich lann ſelbſt ſeine Schrift ohne Gläſer leſen. 
Man glaubt, dah jetzt Tauſende, welche Gläſer 
den, und viele andere lönnen ihre Augen ſtärlen 
tragen, diefelben in furzer Zeit wegwerfen wer— 
und fih fo die Koften und Unanehmlichleiten 
fparen, Gläfer anzuichaffen. Augenleiden ber: 
fhiedener Art Fönnen auf wundervolle Weife 
gebeilt werden, durch Befolgung der einfahen 
Regeln. Hier ift das Mittel: Geht nach irgent 
einer guten Apothele und holt eine Flafhe Ov- 
tona. Füllt "eine zwei Unzen $lafhe mit wars 
mem Waffer, legt ein Optona Tablet hinein 
und —3 — auflöfen. Badet Eure Augen 
mit diefer Löfım ⸗ 

Ihr werdet —3 und N m Mei 
bon Anfang an — —— —J— —— en 


Entzündungen 
| en — 


— Ob. 


ampfe mit bem habe 
beffen Revolver fich entladen, und bie 
Kugel fei dem Eigentümer ber Waffe 
in den Hals gebrungen. 

Auf Grund der Ausfagen des Häft- 
lings ift auch Guczolet verhaftet wor=- 
den. Gr beteuert feine Unfchuld, 


Auf der Slucdt verwundet. 


Polizift Walter Ropeland machte 
Jagd auf ziwei Banditen, die angeblich 
verfucht ‚hatten, Myron Sibisby, den 
Tahrgelderheber in der Hochbahnitelle 
Mood Straße, zu berauben. Er fandte 
den Ausreißern mehrer blaue Bohnen 
nad. Don einer der Kugeln in den 
Arm getroffen, brach einer der angeb- 
lihen Flüchtlinge zufammen. Der 
Verwundete entpuppte fich als red 
Johnſon, Nr. 1811 W. Lake Straße. 
Auf feine enttommenen Spießgefelln 
wird gefahndet. 

Während Arthur 3. Simpfon und 
Angehörige geitern dem Gottesdienſt 
beimohnten, verfchaffte ein Einbrecher 
fihEinlaß in ihre unbemwohnt gelaffene 
Mohnung Nr. 852 Lafefide Place. Er 
hatte fhon Schmud imMerte von $300 
und Tafelfilber und Kleidungzjtüde im 
Werte von $1000 eingepadt, als Frl. 
Simpfon heimfehrte. Als fie den un 
gebetenen Gaft fah, jchrie fie gellend 
auf. Der Dieb ergriff den vorer— 
mwähnten Schmud und Tief Lavon. Die 
Kleider und das Tafelfilber hat er im 
Stich gelaffen. E3 gelang ihm, die 
Flucht zu bemerfitelligen. 


Dingfeft gemadht. 


In Joſeph Kodls Wohnung, Nr. 
6608 S. Wincheſter Ave. wurden ge— 
ſtern Abend zwei Farbige überrumpelt, 
von Kodl und ſeiner aus acht Köpfen 
beſtehenden Familie überwältigt und 
der Polizei übergeben. Die Häftlinge, 
die im Verdacht ſtehen, die Einbrecher 
zu ſein, die in letzter Zeit die Südſeite 
unſicher gemacht und viele Wohnungen 
geplündert haben, gaben ihre Namen 
an als Harry Taylor und Edward 
Walker. 

Taylor gibt angeblich zu, ſchon drei 
Monate Strafhaft im ſtädtiſchen Ar— 
beitshauſe und eine Gefängnißhaft in 
Detroit verbüßt zu haben. Walker 
ſtellt nicht in Abrede, ſchon mehrmals 
verhaftet geweſen zu ſein, wohl aber, 
daß man ihn „jemals“ überführt habe. 

Die Häftlinge ſind heute von Frau 
E. P. Briner als die Einbrecher identi— 
fizirt worden, die ſie geſtern Morgen 
in ihrer Wohnung Nr. 6502 Biſhop 
Straße überfallen und um 50 Cents 
beraubt, aber $300 überfehen haben. 


Frau E. Samuels, Nr. 6227 Ada 
Straße, und Frau da Wpitfield, 
Nr. 6221 Adams Straße, Tpradhen 
heute Morgen in der Wache vor und 
erzählten, daß geftern Morgen Frank 
Rihardfons Wohnung, Nr. 6223 Ada 
Straße, von Einbredern um $18 in 
Baar und Schmud geplündert worden 
fei. Frau Samuels mill zwei Neger 
daboneilen aejfehen haben. Sie be— 
bauptet, daß einer der Mohren ein 
Bündel gejchleppt habe, Frau Whit- 
field gibt an, fie habe am Tenfter der 
Richardfon’ihen Wohnung einen Ne- 
ger gejehen. 

Polizeihauptmann Smith ijt der 
Anficht, daß die Häftlinge höchſtwahr— 
Icheinlih auch die Morbbuben feien, 
die in boriger Woche in der Chicago 
Latin School den Lehrer Thomas J. 
Bo3mworth fehlimm vermeffert haben. 

Die beiden Mohren jollen heute noch 
im oentifizirungsbüro nach dem 
Bertilloniyitem gemeffen werben. 

Als geitern Abend Wr. 9. Hill, 
der Vizepräfident der American Ra: 
diator Company, aus einem Hinter- 
fenjter feiner Wohnung blidte, ſah er 
einen mutmaßlichen Dieb, der eben das 
Dach der Veranda erflommen hatte. 
Im nächſten Augenblid bemerkte der 
verbächtige Gefelle den Späher, verlor 
bor Schref das Gleichgewicht und 
ftürzte ab. Fünf Minuten fpäter jaß 
er hinter Schloß und Riegel. Er aibt 
feine Abreffe an ala James Harilie, 
Nr. 1817 Simpfon Straße, Evanfton. 


In den Keller gefperrt. 


In Beter Klines Wirtfchaft, Nr. 
853 Aufh Straße, zogen geftern zmei 
Gäfte, die dort jtundenlang gezecht hat— 
ten, Revolver und zwangen Kline und 
einen feiner Stammgäfte, in den Fel- 
ler zu fieigen. Dann plünderten jie den 
Saffenapparat um den aus $30 be= 
ftehenden Inhalt. Sie überfahen aber 
$200, die Kline unbemerft unter den 
AUbquß geworfen hatte. 

Ungebetene Gäfte ftatteten Samätag 
Nacht der Wohnung von Morris Mel: 
ler, Nr. 736 Marmwell Straße, einen 
Befuh ab und ftahlen Cheds über 
$300 und Schmud im Werte von $50. 
Die Spigbuben find unbehelligt ent: 
fommen. 

Hände hoch! 


Zwei Banditen betraten heute früh 
die Speifewirtichaft Nr. 752 N. State 
Straße, zwangen den allein anmefen- 
den Inhaber Georg Vafinboulus, fich 
mit hochgeftredten Armen an die Wand 
zu jtellen, plünderten dann den Kaffen- 
apparat um den auß $5 beitehenden 
Anhalt und fuchten das Weite. Sie 
entfamen unbehelligt und haben fich 
bisher ihrer Verhaftung zu gntziehen 
gewußt. 

Eine Kugel fam geflogen. 


Als aeftern Nachmittag John Myda, 
Nr. 4606 Bilhop Straße, mit zmei 
jungen Mädchen die Brandon Straße 
binauffchritt und fich der 136. Straße 
näherte, jagte ihm Jemand, der im 
—— lag, eine Kugel in die linke 

Schulter. Der Mordbube iſt entfom- 
men. Die Polizei iſt der Anſicht, daß 
Eiferſucht der Beweggrund zur Tat 
war. 

Arbeit für den Koroner, 


In einem Zimmer des Hotels Nr. 
1600 Wells Straße find gftern Frant 
Brovet, Nr. 1810 ©. May Straße, 
und feine Braut Chriftina Silavet, 


‚Nr. 458 N. Halfted Straße, an Leucht- 
ya 
| Pe) po | 


Dieſer dreiundzwanzigſte ährliche || 
Seideverfauf wird unfer größter fein | 


Zweiter 
Floor, 


nö rdliches 
Zimmer. 


die Yard marfirt zu . 


aud in Schwarz, die Yard zu 


$1.35 um 


Crepe Meteor — 40 Zoll breit, die Yard 


marfirt zu 


Diagonal Suiting — 40 Zoll breit, reine 
Seide zum halben Preife, Yard .... 


Glace Gord Seide, 36 Zoll breit, ideale 
Stoffe für Coats, Suits und lange Coats. 
Ein beachtenswert guter Wert. 


marfirt, die Yard 


Bedrudte Canton Grepes, 40 Zoll breit, 
ihlichter und Brocde Untergrund, es find die 
hervorragend modern bedrudten Stoffe diejer 
Zur Hälfte des regulären Preifeg, 


Saiſon. 
die Yard zu. 


Hamburger Wintermartt. 


Von Hans Friedrich Blunck. 


Hamburg geht zum „Dom“. Nebel 
liegt graubraun auf den Dächern, hat die 
Türme verſchleiert und wiegt ſich in 
dünnen Schwaden durch die Gaſſen. 
Leiſe rieſelt es wie feiner prickelnder 
Staub, feuchtet kaum den Boden und 
ſprüht doch in wilden Kreuztänzen vor 
Ladenlicht und Bogenlampen. 

In wogenden Reihen ſtrömen die 
Menſchen“ durch die Zugangſtraßen. 

Der Himmel dunkelt, wird ſchmutzig⸗ 
braun, als ſpiegelte er Flieſen und 
Dächer, und ſcheint langſam höher zu 
ſteigen vor den aufflammenden Feuern 
der Stadt. Ein matter Glanz liegt 
irgendwo in der Höhe und ſaugt das 
Licht ein, das von unten brennt. Bis jäh 
an einer Straßenecke eine purpurne 
Pracht aufiteigt und über fernem Teuer- 
lärm die tiefhängenden Yeiber der Wolfen 
aufleuchten, mit roten zottigen Rändern 
langjam weiterfriehen und doc) wie 
ihämige Frauen fleine raihe Nebel: 
flecfen über den Körper raffen. 

Der Hamburger it auf dem „Dom“. 

Es ift der alte luftige Wintermarft der 
Hanfe, der wie eine’ Fleine Stadt in 400 
Häufern und Buden über dem Heiligen- 
bild aufmuchs, vier Wochen lang den 
Hamburger Ernjt und Gemefjenheit ver- 
gejien ließ und ihn aus der feierlich er- 


wartenden Stimmung in eine tolle Aus: | 


gelafjenheit fchredte, in einen rheinijchen 
Karnevalstaumel. TFicher und Schiffer 
liegen im Hafen übers Felt, haben Geld 
von der letten Fahrt, Urlauber und 


| Fremde wollen einige Iuftige Tage, und 


eine geheime Erinnerung an das erite 
Staunen über die glikernde große Welt 
ruft jelbit den ehrbaren, jtrengen Bürger 
auf ein paar Stunden ins Yeld. 


E38 geht hoch her auf dem Hamburger 
Dont, fast etwas zu zeitgemäß. 

Drceitriong gellen und heulen aus 
jeder Bude, ans dem Karuffell, über- 
fcehreien, überjpringen jid und. werden 
doc wieder erjtictt von dem Heulen der 
Sirenen, dem Raffeln der Yofomobilen 
und dem Dröhnen und Schleifen der 
Karuffelräder. Das Yicht Freiicht da- 
zwifchen, bis uns die Augen wehtun — 
rot — grün — braun — wirft fladernde 
Türme, in denen der Nebel fretit, und 
brennt weiter hoch oben in den Wolfen. 

Aber man amüfirt fi. 

Eine endlofe Reihe von Holzpaläjten 
mit grellbunten Malereien, gequälten 
Nonnen und gemarterten Gräfinnen — 
Hundes und Affentheater, Lömen- 
menſchen, Kriminalpaläfte und Deier- 
teure der Tremdenlegion. Kopf an 
Kopf ftauen fih die Menfdhen vor der 
Schaubude, wo Negerborer Schnaps 
trinfen, Wundermenihen und Wahr- 
fager verfchleierte Tänze aufführen und 
dröhnend durch ungeheure Sprachrohre 
der Weisheit letter Schluß verfündet 
wird: 

„Das ift nicht das Korjett der Riefen- 
dame, was Sie hier jehen, meine Herren, 
das zu behaupten wäre Betrug, meine 
Herren! — Meine Herren, das ift das 
Strumpfband der Riefendame, meine 
Herren, das fie joeben abgelegt hat; weil 
es ihr zu eng wurde über Nacht, meine 
Herren!“ 

Ein paar Sanmanien fteigen die 
Treppe der Geheimnifje hinauf, die 
Yungen drängen weiter zur Fremden— 
legion und der Kleinbürger läuft ins 
Kriminalmuſeum. 

Das Affentheater ſteht leer und der 
Flohzirkus iſt längſt überaltet. Die Zeit 
wechſelt. Seeſchlangen und Waſſer⸗ 
jungfern ſterben aus, Gebirgsbahnen und 


Tangobuden beherr 


ſchen die Tage 
ben Karuffells ftehen die Halb- 
2 ln und Dei nd noch id 


Seiden-Brude und feidene und wollene Bro- 
caded Poplins in Breiten von 31 bis 40 Zoll, 


Moire Renaiffance, reine Seide, in verichie- 
denen Farben und Echwarz, ein aufergewöhn- 
licher Wert, die Yard zu .... 

Gascade Grepe gewebte Seide, 40 Zoll breit, 
in einer guten Auswahl von Staple Farben, 


Schwarze Heide 


Schwarze Ehiffon Taffetas, doppelt breit, 
importirte Qualität, die Yard zu $1.10, 


Die Yard zu 
hübſche 


$1.28 


.95c 


Zur Hälfte 


...81.05 | für 68c und 


und 


werfen Wolfen von Konfetti und Schlan- 
gen, bis von der Dede die gligernden 
Papierihnigel in bunten, wehenden 
laden niederhängen. Wohlgerüche, 
Staub und Schwei erfüllen die Luft, 
das Birnenlicht grellt betäubend und 
leuchtet in allen Falten, bis der Dunit fie 
Ihminft, Flitter, Haut und verdorrte 
Augen. 

Der alte Marft um die Jahreswende 
it jtiller geiwejen in der guten alten Zeit, 
als noch Konitabler und Stadtioldaten 
um Krämer und Kaufleute wachten, als 
der Hamburger jeine Yahreseinfäufe in 
den Zelten um den alten „Dom“ machte, 
handelte und feilichte, und nicht hinging, 
um Kinos und Neroplanbahnen zu bejich- 
tigen, und die Luftigfeit am Abend war 
jtiller, urfprünglicher, und doch derb 
genug, um dem Seemann zu jeinem 
Recht zu verhelfen. 

Dafür haben wir heute den Ruhm, den 
arökten Markt der Welt zu haben, vier 
Wochen lang. Und es ift ja ein eigen 
Ding um den Ruhm. 


—3 — — 


Das Gedädtnih der Patienten, 


Unter dem Titel „Die Hohe Schule 
für Werzte und Kranfe“ hat Dr. Mar 
Naffauer (München) ein Büchlein (bei 
% 3. Lehmann in München) erfchei- 
nen lajjen, in dem er intereffante, ge— 
fährlihe oder unangenehme Typen 
bon Patienten jchildert und den ärztli- 
hen Fahgenoffen unter feinen LZefern 
prattifche Winte für deren rein menjch- 
lihe Behandlung gibt. Wir geben al3 
Probe aus diefem lehrreichen Knigge 
für Mediziner folgended Kapitelchen 
wieder: 

Das Gedächtniß der Pa— 
an ſeinem 


tienten. 
Dr. Rummel ſitzt 
Schreibtiſch im Ordinationszimmer 
und neben ihm ſitzt eine gut gekleidete 
Frau. Sie tut ſehr vertraut mit dem 
Arzte; denn ſie iſt eine alte Klientin 
von ihm. Sie war früher Verkäuferin 
in einem Geſchäfte und damals als 
ſolche in der Krankenkaſſe. Da hatte 
ſie Dr. Rummel von einer großen und 
gefährlichen Geſchwulſt befreit, ſo daß 
ſie ihm außerordentlich dankbar war. 
Dann hatte fie ihren Chef geheiratet 
und war eine bermögende Frau ge- 
worden. Uber fie zahlte freiwillig in 
die Krantentaffe meiter, ein paar 
Mark im Jahre, damit fie ihren Arzt 
meiter ohne Entgelt fonfultiren könne. 
Denn fie war ihm fehr dankbar, 

Nun erzählt fie ihm: 

„Sagen Sie, Herr Doktor, im War: 
tezimmer haben ein paar Damen ge- 
jagt, daß Sie fo teuer feien. Unter 
zehn Mark machen Sie feinen Befud, 
und eine kurze Beiprehung hier fojtet 
minbeftens fünf Mark?" Die andere 
Dame bat gejagt: „a, er ijt teuer, 
aber er ift auch der bejte Arzt in der 
Stadt und ift fo aründlid.” Ganz 
laut haben jie da3 bejprochen, und da 
ift eine andere Dame mieder fortge- 
gangen.“ 

Dr. Rummel erhebt fich und nimmt 
fein Patientenbuh zur Hand, Er 
jagt: „Baffen Sie einmal auf. Ich 
ſchlage Ihnen mein Honorarbuch auf. 
Irgend eine Seite. Hier z. B. ſehen 
Sie, was ich für jede Konſultation 
——— habe. Sehen Sie hier, 
und da... Sie fehen, daß die Frauen 
gewaltig. übertrieben haben. Sie lü- 
gen fich gegenfeitig an, um felbft fich 
borlügen zu tönnen: ich fann e3 mir 
leiften.. Natürlich merben größere 
Eingriffe entjprechend höher berechnet. 
Daran denten die Leute — * Ebenſo 
natürlich werden die * ph ppnifgen 


Die Auswahl ift riefig— die Mlufter der Stoffe find wunderhübfch — die zweiter 
Preife find bemerkenswert niedrig— die Eriparnifje belaufen fich auf ein 
Drittel bis ungefähr zur Hälfte. Frühes Einkaufen wird vorteilhaft fein, Sm 
Arab Shantung, ein ehr begehrter und be= 
liebter Kleideritoff, 
und praftiichen 


#loor, 
nörbliches 


in allen Haupt-Farben 
Schattirungen vorhanden, 


Brocaded Boplins, 40 Zoll breit, eine große 
Sorte in in einer ausgezeichneten 
Qualität in jeidenem und wollenem Brocade, 
Eines Fabrifanten Weberfhußlager wird zu 
weniger als die Hälfte offerirt. 


Yard, 81,95 


m Grfparnillen 
Cahemire de Spie, 40 Zoll breit, eine 
reiche Kleiderfeide, die Yard 


Grepe de Chine, 40 Zoll breit, ein außer- 
ordentlicher Wert, die Yard von $1.15 


.......$2.28 


........ 82.25 


Seiden Satin, Chiffon Finiſh, 36 Zoll 
breit, die Yard markirt zu ........81.55 


Tub Seide, praktiſch und ſehr begehrt zur 
Herſtellung von Bluſen, Hauskleidern, Pa— 
jamas, Männer-Oberhemden, uſw., die Yard 


— 


Kleider Poplins, ſeidene und wollene, 40 
Zoll breit — drei beachtenswert gute Werte, 
die in allen hervorragenden Schattirungen 
vorhanden ſind, die Yard zu 81.05, 81. 25 


„Das habe ich auch nicht gewußt, ° 
u Doktor; ich habe Sie aud) öfters ° 
angerufen, wenn das Wetter zu ſchlecht 
war, um zu Ihnen zu kommen.“ 


„Das war noch anſtändig von 
nen, liebe rau. 3 gibt au Leute, ° 
die laffen uns Werzte, wenn bag Wels 
ter fchlecht ift, zu fi) fommen, befon- ; 
derö wenn fie in der Kaffe find und ° 
nicht3 bezahlen. Für ung Aerzte gibt 
e3 ja fein jchlechtes Wetter.” 

Die Patientin wurde für einen Aus 
genblid rot, denn fie jelbjt war Ja in 
der Krantenfaffe, _batte ı 
ihrem Vermögen und Stande die Als | 
lüren der großen Damen angenom: 
men. Mehr aber tat fie nicht, als daß ° 
fie für einen Moment rot wurbe, 


Dr. Rummel fuhr fort: Uebrigens 
wiffen die Kranken niemals, mie off ’ 
fie den Arzt in Anfpruc genommen 
haben. Wenn fie'die Rechnung erhal- 7 
ten, jagen fie: Was! Der Doktor war 
höchftens drei» bis viermal bei mir, ; 
und nun die große Rechnung. Schlägt 
man ihnen das Buch, fehwarz auf wei : 
auf, dann waren es zehn bis fünfzehn 
Konfultationen. Wie oft waren: Sie 
wohl in dem vergangenen halben — 
bei mir?“ 

„Seit meiner Operation?” 

Ja.“ 

„Vielleicht ſechs-bis achtmal.“ 

„Sehen wir einmal nach. Sieb 
zehnmal waren Sie bei mir; fünfmal 
war ich bei Ihnen; viermal haben Sie | 
telephonirt.. L ı 

„Was nicht gar!” 4 

Da lächelte Dr. Rummel: „a die 
Kranfen haben ein jchlechtes Gebäcdht- 
niß!“ 

„Aber ſie ſind Ihnen doch danlbar 
Ich kann Ihnen gar nicht ſagen, wie 
viel Dank ich / Ihnen ſchulde.. \ 

Die Kaufmannzfrau, bie in der 
Krantenfaffe ift und niemals daran ® 
dentt, den Arzt zu entlohnen, fam nad) - 
jehr oft in die Privatfprechftunde des 
Herrn Dr. Rummel; aber fie badie ’ 
nicht daran, fih den Pflichten bes 
Privatpatienten zu unterziehen. Sie’ 
war ihm viel Dank fehuldig und biieb 
ihn fchuldig. 

Nach ihr betrat eine jener Frauen, 
die über die großen Honorare fo Tau? 
gefprodhen hatten, das DOrdinationde 
zimmer. Nach der Konfultation legte” 
fie fchweigend zwei Marf auf ben 
Tifh. ES ift dies der Preis, den De 
Rummel von diefer Patientin, bie ee 
feit Jahren kannte, urfprünglie — 
dert hatte, und den zu erhöhen er nie 
den Mut gehabt hatte, und bem dieje > 
ftillfhweigend jedesmal entrichteler. .. | 


— Dann allerdings! — Baden * 
Tochter): „Wo marft Du denn 
lange?" — Iochter: „Auf der B 
Papa. Augufte ift auf den Markt % 
gangen, und da habe ich die — | 
auf Ostars Brief gleich jelbft foribes 
forgt.” — Vater: „Na, hatte das denn i 
gar fo große Eile?" — Tochter: , 

Gott, Papa, Du weißt eben nicht, mie 
leidenschaftlich Dstar mich Kiebt. Er” 
erichießt fich ja immer gleich, J 
nicht umgehend Antwort — 

— Beruhigend. — Dame 
Mieten des neuen Mädchens) 
nun noch eins: Ihre 
mußte ich entlaſſen, —— ſie 
freundlich gegen die Schutzl 


Mädchen: DO, da fünnen e Fa —* “ 
ganz ruhig fein! x bin im — 
die Blauen erzogen worden, Mein Bas 


ter mar Einbrecher! 


borge 


= 
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: Private Exchange 1498 Main, 
Automalie 63-356, 


— 


Rummer, frei ins Seus —— 1 er 

{ Boraus Meiii ia den er 
Etaaten, soo ssöncessns “......." 83.00 
————— — 94.00 


. .. Entereäd as Second Class Matter September Och, 
1880, at the Post Office at Chicaga, Illineia, under 


Alle Männer und Frauen, die von ihrer 

g aus nicht regiftrirt find, 

en fi morgen in die Stammliften 
Bahlbezirkö eintragen Iafien, wenn 

ie in der Vorwahl für Nominirung von 
tabtratsfandidaten ftinmen wollen. Die 


FF Mesiftrieungstotale find von act Uhr 


Diorgens Bis nenn Nhr Abends geöffnet. 


Morgen wird fih’S zeigen. 


Die Frauen, die von dem, ihnen von 
ber jüngften Gejegaebung beiilligten 
Stimmreht Gebrauh machen wollen, 
werben jelbftverftändlih ihre Namen 
in bie Wählerliften eintragen Taffen 
müffen,. jo gut mie die Männer, die | 
noch nicht „regiftrirt“ find, wenn fie 
in ber nächften Aprilmahl „mitftim= ' 
men“ wollen. Dazu wird ihnen mor= 
gen und dann noch am 17. März Ge- 
legenbeit geboten merben, aber ber 
fpätere Tag foll gemiffermaßen nur | 
ber Nachlefe dienen — der Hauptregis | 
Hritungstag ift morgen, und mer bie 
Abficht hat, „mitzumachen“, der foll | 
ich morgen reatjtriren Taffen, fofern es 
irgend möglih zu machen tft, benn 
man kann niemals miflen, ob ed am 
Tpätern Tage möglich fein wird. 

Das ift, joweit die Damen in Be- 
racht lommen, befonders den zaghafte- 
ten anguempfehlen. Denn morgen wird | 
e3 ihnen vorausſichtlich an Geſellſchaft 
nicht fehlen, morgen werden ſich vor— 
eusfichtlich jo viele Frauen einfchreiben 
laffen, daß feine zu befürchten braudit, 

"daß fie irgendwie in nicht wünfcheng- 
werter MWeife auffallen oder durch ihr 
Benehmen, ihre Antworten auf. bie ihr 
geitellten ragen ufm. befondere Auf- 
merkfamfeit erregen könnte. Xn dem 
grohen Schwarm, der erwartet tmird, 
wird die Einzelne unbeachtet bleiben. 

Die Bürgerfchaft hat alle Urjache, 
dem morgigen Tage mit geipanntem 
Sintereffe entgegenzujehen. Die Führe- 
tinnen in der Frauenftimmrechtöbe- 
wegung, die Preſſe und bie leitenden 
Geifter der verjchiebenen Parteien und | 
Sreaktionen und politifchen Gefjellichaf- 
ten haben fich wochenlang eifrig be- | 
mübt, in der Mafje der Frauen po- | 
litiſches Intereſſe wachzurufen und 
eine möglichſt ſtarke „Frauen— Regi⸗ 
ftration“ zu jichern. Die große Mafien- 
berfjammlung im Auditorium am 

Samstagabend war der Schluß einer 
langen und jehr lebhaften Kampagne 
zu diefem Zmede. Die jehr ftarte Be- 
feiligung, die ihr wurde — man fpricht 
bon 7000 und mehr Teilnehmern — 
bereehtigt zu der Hoffnung, dak die | 
Kampagne erfolgreih war, und bie 
Erwartungen, die man an die morgige | 
sRegiftrirung knüpft, find dementipre- 
end hoch geichraubt. Die demofrati- 
ſchen Polititer find am befcheideniten 
in ihren Erwartungen; fie „Ichäßen“ 
dab rund 87,500 Frauen fich 

Mähler werben einfchreiben 
zepublifaniiche Politifer find jchon 
berirauienspoller und erwarten eine 
weibliche Regiftrirung von 150,000 
Dder jo; die Proareffiven gehen | 
noch meiter und reden bon 200,- 
000 bis 250,000, und die Führerin- 
nen ber politifchen Frauen hoffen, daß 
bis zu 70 und 80 Prozent der rauen 
Ehicagos ihrer neuen Pflicht nachtom- 

“men werben, und reden bon einer 

weiblichen Regiftrirung von 300,000 

und bis zu 400,000. Bon dem erboff: 
den guten Beifpiele der Frauen erhofft 
man auch eine ftärfere männliche Reai- 
frirung. Zur Zeit find 437,346 | 
Stimmen auf den Wählerliften, bar: 
unter nur rund 2500 meiblihde. Man 
halt e83 nun für „ehr aut möglich“, 
dab die morgige Reaiftrirung einen 
mad bon an die 100,000 männ= 

- Hihen und 300,000 meiblichen Namen 

eraibt, und prophezeit, darauf bauen, 
$ Be jubelnd, daß von morgen ab 
ago fi wird rühmen können, eine 
en Mäblerfchaft zu befiken als 
irgend eine andere Stadt ded Landes. 

Denn New York, das bis jept in der 

Sinficht hierzulande an der Spihe 

marſchirt, hat nur 669,152 eingelchrie- 
dene Wähler und wird, menn jene 

Hoffnungen ich halbwegs erfüllen, 

Per nicht mehr am Chicago tippen 


Benn fie fi nicht erfüllen, dann 
wird && nicht die Schuld der politifchen 
N Damen, noch der zünftigen Politi- 

ter Überhaupt, oder der Preffe fein. 
Denn man tet feit Wochen fein Mög- 
fee, und man tat recht daran. 
Menn Ihon, denn jchon. Wenn mir 
u nicht ohne Frauenftimmrecht fein 
ober follen, dann ift e3 jeden- 

im öffentlichen Antereffe nicht 
wünfdensmwert, jondern notmen- 

5 dab fih ein großer Prozentfag 

ee Sranen ber Wahlpflicht unterziehe. 

m nur menn eine Mehrzahl der 
fih an den Wahlen beteiligt, 

einiges bon dem Guten fommen, 

bag Schlimme vermieden wer⸗ 

nn, bas man bon der Beteiligung der 

auen am ber politifchen Arbeit ermar- 
Menn eine gute Mehrheit ber 

en bas Stimmrecht ausübt, dann 

v d’ (polittich) fo fhlimm nicht wer- 
ben, denn der Mehrheitspurchicmitt 
wir — meientlich anders fein ala 
ng Stimmgebern. e 
ftimmen, befto beijer, je 

„ale übler, Denn in ber 

ieh ber befte Zeil der 


als | 
laſſen; 


der lebhaften, 
pagne, die in den letzten Wochen ge- 


Frauen das Stimmrecht 


ſchwerſte Schlag, 
Lohnarbeit 


gelockt. 


beiter gekauft. 


Tat zu nehmen. 


Geld reden zu laſſen. 


he fon 


ten wollen nad eng Sinne, und aus 
weiblichen „Stimmoieh“, da3 kaum 
viel befjer fein mwird-al3 das männliche. 

Morgen wird fich’8 zeigen. Merben 
die fchönen Hoffnungen, die man heute 
bezüglich der Regiitrirung der Frauen 
begt, enttäufcht, dann Tollte bamit 
dem Frauenftimmreht das Urteil 
gefprochen fein. Denn menn felbt 
bad „Neue“ nicht zieht und «8 
ja begeiſterten Kam— 


führt wurbe, nicht gelang, die Frauen 
in hellen Scharen berauszubringen, 
dann wäre bamit doch wohl der Be- 
meiß geliefert, daß die Maffe der 
nit mil 
und daß nicht? Gutes fich davon er= 
warten läht. — — — 


—ue Gutes — mit Berftand! 


Aus Detroit wird gemeldet, daß 
dort geftern auf einer fozialiftifchen 
Maffenverfammlung, an der an die 
500 Arbeiter teilnahmen, fcharf gegen 
den Nutomobilfabritanten Henry 
Ford Iosgezogen und deifen $10,000,- 
000 Kohngefhent an feine Arbeiter 
bezeichnet und verurteilt wurde, als ber 
der der Sache der 
feit langen Jahren vom 
Kapital erfeilt wurde. 

„Die marktichreieriiche und jenfatio- 
nelle Anfündiqung des, Planes hat“, 
fagte einer der Nebner, „an bie 
75,000 Arbeitsloſe nach Detroit 
Diefe Leute hungern heute in 
den Straßen unferer Stabt. Sie bie- 
ten fich den Arbeitgebern zu Hunger: 
löhnen an und drängen Taufende ge- 
fchidte Arbeiter, die bisher anftändigen 
Lohn bezogen, au3 ihren Arbeitsitel- 
len. Der Geldmwert von geichidter mie 
ungelernterArbeit ift auf ein Minimum 
gebracht worden. Ford zieht Durch fei- 
ne Antündigung die beiten Arbeits- 
fräfte der ganzen Automobilindbuftrie 
an fich, ftellt für fich einen Standard 
auf, den andere nicht erreichen fünnen, 


I amd jchädigt dadurch den ganzen XAr- 


beitämarft. Kein Mann, der bei Ford 
beichäftiat ijt, erhält, felbit jet, mehr 
als einen Bruchteil deffen, mas ihm 
bon rechtämegen zufommt. Allein die 
QIatfadhe, dab der Kapitalift Ford am 
Schweiße feiner Arbeiter genug ber- 
dient, um in einem Nahre $10,000,000 
meaggeben zu fünnen, zeigt mie unge- 
recht die Verteilung der Arbeitöprofite 
if. Durch die Lohnerhöhung um ein 
paar Dollars die Woche hat Ford das 
Hirn, Leben und die ©eele feiner Ar: 
Er befteht darauf, 
ihnen aus den Fabrilen in ihre Woh- 
nungen zu folgen, fich zu vergemiffern, 
daß fie das Geld au nur für Zimede 
| auögeben, die feine Bewilligung fin- 
den.“ 

Das ift der Dant. 


Wahrſcheinlich 
nicht der Dank, 


den Ford erhoffte, 


aber der Dank, den er hätte erwarten 
müſſen, wenn er ſich die Sache ſorg— 
| fältig überlegt hätte, 


Und der Dant, 


den er verdiente. E3 ift genau fo ge= 


‘ fommen, wie ’3 an biefer Stelle vor- 
| audgefagt wurde und mie ’3 fommen 


mußte. Wie ’3 wohl ein Xeber balb- 
megs Erfahrene fommen fab, fobald 


‚ die Anfündigung ergangen war. Wenn 


die Mitteilung, daß Ford und feine 


Geſchäftsteilhaber ſich entſchloſſen hät— 
: ten, 
Lohnerhöhungen 


ihren Arbeitern $10,000,000 in 
zuzumenden, nicht 
gleich überall fcharfe Kritif und ver 


| Entfhluß Zadel fanden, fo kommt 


Das wohl daher, daß man meinte, gu— 
ten Willen zu erkennen, und jchon jehr 
daran gewöhnt ift, den Willen für die 
„Money talts“, jagt 
der amerifanifhe Voltämund, und 
wenn man feinen Morten Glauben 


| ſchenken will, fo fann man nichts Bei- 
ı feres tun, als mit Geld für fie eintre- 


ten, Geld darauf zu fegen und ba3 
Das tat Ford; 
er jeßte $10,000,000 auf fein ort, 
daß er ein qutes Beifpiel ftellen und 


| beitragen mwolle zur guten Löfung ber 


Tozialen Frage, und das Geld impo- 
nirte und unterdrückte wenigſtens zeit- 
meilig die Zweifel, die man überall 
Degen mußte. 

Lange hat’3 nicht gedauert, fie 
zum Durchbruch fommen zu laffen. 
Keine achtundbpierziq Stunden waren 
bergangen, bis e3 allgemein ausgefpro» 
hen wurbe, daf Ford mit feinem qu- 
ten Beifbiel nur Schlimmes mirkte, 
und bas Schlimme trat fo ſchnell und 
in fo großem Maße ein, daß einen Mo: 
nat’nach der arbeiterfreundlichen Anz 


| kündigung der Mohltäter Ford: von 


Arbeitern als fchwerer Schädiger der 
Arbeit verurteilt wird. E3 ift gewiß, 
daß man ihm nach einem weiteren Mo: 
nat nicht einmal mehr den guten Willen 
zubilligen, jondern jagen wird, nicht 
arbeiterfreundliche Gefinnung, ſon⸗ 
dern ganz abgefeimter Geſchäftsſinn 
babe ihn den Gebanten an bie großar- 
tige Lohnerhöhung eingegeben; fein Ge- 
danfe fet von Anfang an gemejen: 
fi eine großartige Reklame zu fichern 
und aus den fo angelodten vorzüglichen 
AUrbeitsfräften die Koften mieber 
herauszuſchlagen — und mehr dazu. 

Menn Ford fein gutes Beifpiel ge- 
ftellt bat, To hat er ung, unabjichtlich, 
bo zu einer quten Lehre verholfen: 
auch die Wohltbätigfert muß mit Ver: 
> geübt werben, ja fie ganz befon- 

ers. 


Filmzenſfur. 


Leben und Arbeiten unter dem über: 
wachenden Auge der ftäbtifchen Zenfur 
mag für die Leute und Gefchälte, bie 
e3 betrifft, nicht zu den angenehmiten 
Dingen zählen. So fühlen fi auch 
die Filmerzeuger durch die Tätigkeit 
jener Behörde nicht wenig behindert 
unb eingeengt. Der Anfang mit bie- 
fer fharfen Ausübung einer öffent- 
lihen Zenfur wurde gemacht, als ge⸗ 
nugſam bekannie Zeitſtrömungen wie⸗ 
der einmal das Moralempfinden der 
Allgemeinheit künſtlich gewedt und 
widernatürlich — 

tage, i 
biefer und 


— — 


hlich iſt. Aber 

der Theorie nach follten di en 
jener de immer mit der Ge- 
Ihmadsrichtung fozufagen des anftän- 
digen Durchſchnitts übereinſtimmen. 
Man war anfänglich aud pollfommen 
zufrieden mit den Leiſtungen, die ſich 
in erſter Linie auf Ausſchaltung aller 
Knalleffekte, ſei es Kuß oder Revolber, 
erſtreckten. Aber allgemach wurde die 
Sache doch ſcheinbar übertrieben. Erſt 
beſchwerten ſich die Filmerzeuger, daß 
es ihnen kaum noch möglich ſei, — be— 
folgten ſie ſtrilt die Regeln der Be— 
hörde, — überhaupt ſehenswerte Bil— 
der zu fabriziren und noch auf Zu— 
ſchauer rechnen zu dürfen. Und ſchließ— 
lich hat ſich auch das Publikum gegen 
den allzu eifrig und rigoros gehand— 
habten Rotſtift des Zenſors gewandit 
und von Tag zu Tag lauter eine Mil—⸗ 
derung der Tendenzen jenes nützlichen 
Inſtituts verlangt. — 

Das Amt eines öffentlichen Zenſors 
iſt ſicher arbeiisreich und intereſſant. 
Und vielſeitig, bedenkt man alle die 
Zweige und Aeſte am Baume des öf— 
fentlichen Lebens und Geſchäfts, die 
er wie ein klopfender Specht nach un— 
moraliſchen Würmern abzuſuchen hat. 
Maßgebend für ihn bei ſeiner Tätig— 
keit muß entſchieden ein moraliſches 
Durchſchnittsempfinden ſeiner Zeit 
ſein. Es wäre nicht zu verantworten, 
ließe er ſich von Anſchauungen, etwa 
aus den Tagen der Puritaner leiten, 
oder wollte er den Geſchmack und das 
ſittliche Gefühl der mittelalterlichen 
Badeſtuben ſeinen Stift führen laſſen. 
Erweitert man einmal den Kreis von 
dem Film auch auf das Theater, ſo 
ließe ſich für ihn heute ſchon die Regel 
aufſtellen, daß jede Andeutung oder 
auch nur ſpitzfindig zu ahnende Mög— 
lichteit eines unmoraliſchen Geſcheh— 
niffes, — wobei wieder das perſönliche 
Gefühl oder das der Zeit maßgebend 
iſt, — entfchteden auszufchalten ift. 
Dagegen, wenn der Film oder da3 
Iheaterftüd flug genug war, fich qe> 
wiſſermaßen ala Mitarbeiter in Die 
Reihen der Fittlichen MWeltverbefferer 
und Verbreiter von Aufklärung der 
Dinge zu ftellen, die die meiften ſchon 
zur Genüge fennen, — dann hat ber 
Stift zu ruhen, das Auge des öffent- 
lichen Zenſors ſchließt ſich. Es iſt 
klar, daß ſich jede Zeit unwillkürlich 
ihren eigenen ſogenannten moraliſchen 
„Standard“ ſchafft. Daß ſie mit 
allen Mitteln Ueberſchreitungen un— 
möglich macht oder beſtraft. Es iſt 
aber ebenſo klar und natürlich, daß 
ſich jede Zeit auch ſelbſt erſt das her— 
beiholt, wonach ihr Geſchmack Verlan— 
gen trägt. Während alſo offenbar die 
heutige Zeit bei uns hierzulande außer⸗ 
gewöhnlich ſittenſchnüffleriſch veran— 
lagt ift, Iiegen in ihr jelbjt anberer- 
feit3 die Wurzeln erft der Dinge, gegen 
bie fie fih energiih empören mill. 
Denn da3 aeichäftliche Unternehmen 
wird dem Wolfe nichts bieten, monad) 
feine Nachfrage borhanden it. Es er: 
geben jich demnad zwei Strömungen, 
die beide zu vereinigen und denen: bei- 
den in gleicher MWeife gerecht zu werben 
die Pflicht des öffentlichen Zenfors ift. 
Zugleich erhellt daraus die Schwierig: 
feit diefer Pflichten und die beachtfame 
Zatlfache, daß man für folche Aemter 
nicht blos in die Maffe der „Aemter⸗ 
lofen” zu greifen braucht, um die Rich- 
tigen zu finden. — 

Der Film hat recht, wenn er fich 
über ungerechte und unnötige Befchrän- 
fung beflagt. Aber fein Hinweis auf 
die Stüde, die man mit lebenden Fi: 
quren darftellen darf, bringt ihm nichts 
ein. Denn jene Stüde mirfen feines- 
falls „anregend“, fondern ausfchließ- 
lich „belehrend“ und „abjchredend“. 
Und das muß nicht nur er glauben. 
Vielleicht geht ihm das Berftändnik 
dafür beffer ein, wenn er fich fein Pu- 
blitum anfieht und das jener Tenbenz- 
ftüde. Zu ihm fommt die qut bürger- 
liche, die Arbeiterfamilie, die nach de3 
Taaed Laft und Mühen etwas Ab- 
wechslung und Unterhaltung fuct. 
Zu jenen gehen die Leute, die da alau- 
ben, in biefer Zeit der moralifchen He- 
bung und fitilihen Reformation un- 
entbehrlich zu fein. Die rauen, die 
berufen find, die [händlichen Sünden 
des männlichen Gejchleht3 wieder gut 
zu macdıen, die Männer, die in firchen 
oder Schulen ihre Vorpoftenftellungen 
einnehmen. ind dahin geben bie 
Nachtfalter der unteren Stadt. Xlle 
aber täufchen fich felbft vor, daß fie 
aute Werke tun, für fich oder für die 
Allgemeinheit! — Dort der Nidel, hier 
ber Dollar. Der Unterfchied mirb 
areifbarer, fobald man ihn af3 den 
Höhen des Gedanken? und Gefühl 
berabholt in bie materiellen Niederun- 
gen des Gelded. — — 


Eine ‚„‚Affäre‘ vor 150 Jahren, 


Unter diefer Ueberfchrift erzählen die 
„Leipziger. Neueften Nachrichten“: Ganz 
ungewöhnliche Uebereinftimmung in vie- 
len Einzelheiten mit ber „Zaberner 
Affäre" zeigt ein Konflift zwiſchen 
Militär und Zivil, der vor rund 150 
Hahren in Königsberg fpielte. Garnifon 
und Bürgerjchaft hatten im allgemeinen 
in fsrieden gelebt, bis um 1769 Oberit- 
leutnant dv. Natalis Regimentsfomman- 
deur wurde. Eifrig um das Wohl feiner 
Soldaten beforgt, war er mit dem 
ihnen von den Bädern gelieferten Brot 
unzufrieden und drohte an, er würde 
die Schulbigen in Arreft bringen. Der 
Magiftrat verbat fi das’mit den Wor- 
ten: „Wir müffen die Arretirung der 
Bürger durch die Wache, noch mehr aber 
"das Steden unter diePeitfche hierburch 
ganz ergebenft verbitten..." .E3 kann 
auch über andere Dinge zu Häfeleien. 
1772 griff auch der Kommandirende 
General v. Möllendorf ein und ließ 
wegen irgendeiner Angelegenheit einen 
Bürger verhaften. Als fich der Magiftrat 
unter vn Deu 2 auf gewifie Rabinetts- 

‚Diet er —— 
m ⸗ 
— da 


ſich die 


re: — 


Nun drohte der Magiſtrat, ſich an den 
König ‚zu wenden, aber Möllendorf be- 
deutete ihm, löbl. Magiftrat follte es nur 
tun. „In Zivilfachen würde er nicht ein- 
greifen, wenn er aber fähe, dak in Polizei» 
jachen etwas nicht in Ordnung wäre, fo 
würde er handeln, wie er e8 für nötig 
erachte.“ Der Magiftrat,gab nach, aber 
nun famen ernftere Dinge. dv. Natalis 


hatte in einer Streitfadhe NRatöherren zu | 


fih befohlen und, als fie nicht fogleich 
famen, gedroht, fie mit der Wache holen 
zu lafien, und fie grob angefahren. Die 
Stimmung war alfo erregt, und jett ließ 
der Oberit, da8 war er mittlerweile ge- 
worden, mehrere Bäder verhaften, teilte 
dies dem Oberbürgermeifter mit und 
ließ ihn auffordern, zit ihm zu fommen, 
Der weigerte fich; al8 aber dieBerhaf- 
tungen fortgeietst wurden und die Bür- 
gerſchaft zuſammenlief, ging er doch zu 
Natalie und forderte die Freilaſſung, die 
aber brüsf verweigert wurde. Am Ge- 
genteil, e8 wurde jhlimmer. Nicht bloß 
Bäder, fondern auch Leute, die bei ihnen 
wohnten, wurden verhaftet und auf die 
Wache gebracht, wo man ihnen jedoch 
„wicht übel begegnete”. Die Soldaten 
drangen in die Häufer ein und forderten 
Einlaß im Namen des Oberſten. Als 
einer der Bürger namens Miſchke, kein 
Bäcker, antwortete: „Der Herr Oberft 
bat mir nichts zu befehlen, ich habe dem 
König und dem Magiltrat geihworen“f 
drohten fie, die Tür mit den Kolben ein, 
zufchlagen, und er mußte öffnen und 
wurde verhaftet. E8 ging weiter. Dem 
Magiitrat wurde gemeldet, daß der 
Oberſt den Ratsdiener habe arretiren 
laffen und den Oberbürgermeifter zu ich 
riefe, Der Eonful Dirigens, erflärte er, 
babe momentan feine Zeit, worauf der 
Dberit grob repliziren liek. 

Es gab noch viel hin und her, der 
Oberſt beſchwerte fich bei der Regierung 
über den Magiftrat, verlangte „gehörige 
Satisfaktion“ und ſchickte den Rats— 
diener, der eingeſperrt worden 
war, weil er ſich den Befehlen 
des Oberſten nicht hatte fügen 
wollen, nah Küftein zur Bes 
ftrafung. Der Magiitrat aber beflagte 
fich beim Könige über „die Zudringlich- 
feiten des Oberjten v. Natalie“, und der 
Monard veriprach eine gründliche Unter 
fuhung aller Streitfälle. Möllendorf 
und ein Kammerrat aus Küftrin nahmen 
die Unterjuchung vor. Und wie lautete 
die Rönigliche Entiheidung? „Man hat 
wahrgenommen, daß Shr 1. die von dem 
Kommandeur geiuchte, mündliche Konz 
ferengien in Dienftfachen öfters ohne 
Not difficultirt, 2. verjchiedene Unord- 
nungen im Bolizei-Wefen dortigen Orts 
einjchleichen lajjen“, was des weiteren 
ausgeführt und begründet wurde, Die 
Koiten der Unterfuhung wurden der 
Stadt auferlegt. „Warum die Küm- 
merey die Koften bezahlen ſoll“, bemerkt 
hierzu in den Aften wehmütig der Ober- 
bürgermeifter, „fann ich nicht begreifen; 
des Oberften Schuld ift eriwiejen und den- 


noch foll ftatt der dem Magijtrat ges 


bührenden Satisfaftion die Kämmerey 


die Koften bezahlen," — Aber e8 blieb 
dabei, 


Vom BZahnziehen und talfhen 


Zähnen. 


Schon im alten Griechenland übte 
man die Kunjt des Zahnziehens. Ein 
bleiernes Anftrument, das Ddontagoen 
(wörtlih: Zahnausziehen), diente dazu. 
Ausführliche Nachrichten über das Zahn- 
ausziehen befigen wir bon dem feiner- 
zeit hochberüihmten Arzt Eeljus, der in 
den dreißiger Jahren vor EhriftiGeburt 
lebte. Er entfchloß Jich erft Dannzueiner 
gewaltiamen Bejeitigung des erfranften 
Zahnes, wenn alle feine Mittel gegen den 
Zahnichmerz, wie Opium, Galbanharz, 
Müyrrben, Bertram, Pfeffer, Senflamen, 
Alaun und Schwefel, nicht geholfen hat- 
ten. Bevor er den Zahn auszog, löfte er 
das Zahnfletich ringsherum los und rüt- 
telte ihn fo heftig, bis er fehr loder 
wurde, weil er einen feitfitenden Zahn 
für gefährlich hielt und eine Verrenfung 
des Kiefers befürchtete. Zangen bejaß er 
fhon in mehreren Formen, nämlich den 
Wurzelreißer und eine Krummzange, die 
ipäter wegen ihrer Gejtalt den Namen 
Krähenichnabel erbielt. Schlieklich fei 
nob das Verfahren eines arabifchen 
Arztes, Abulfaiem, der um das Jahr 
1100 lebte, erwähnt, der feine Batienten 
ein wenig nad Art des Doftors Eijen- 
bart behandelte. Gr legte zuerit die 
Zahnmurzel bloß, juchte dann den Zahn 
zu bewegen, rüttelte ihn mit einer jchiwa- 
chen Zange los, fahte ihn dann mit einer 
jtärferen Zange fet an, hielt mit feinen 
Knien den Kopf des Yetdenden und z0g 
darauf den Zahn gerade heraus, um ihn 
nicht abzubrechen. Wenn e8 jedoch mit 
der Zange nicht gelingen wollte, nahm er 
ein hebelartiges Injtrument und fuchte 
e8 unter den Zahn zu fchieben. Die eriten 
falichen Zähne finden fich bereits bei den 
Aegyptern, wie die Furide in Sarfophage 
beweijen. Da fie roh aus Holz geihnitt 
waren, waren fie unmöglich zum Klauen 
geeignet, fondern dienten nur zur Aus- 
füllung der Lüden, aljo zum Schmud, 
In der Blütezeit Romd war der Ge- 
braud) fünftliher Zähne jchon ziemlich) 
häufig, wenigitens fpottet der Dichter 
Martial oft über die faljhen Zähne der 
römischen Frauen. Aud im Mittelalter 
bediente man fich fünftliher Zähne, die 
freilich n@h mit vielen Mängeln behaftet 
waren. Zahlreiche Verwendung fanden 
die Fünftlihen Zähne jedoch erit jeit 
Mitte des 18. Jahrhunderts. Man ver: 
fertigte fie_aus den Schenfelfnochen der 
Rinder, aus den Zähnen der Rinder, 
Pferde, Hunde, Pottfifche und Walrojfe, 
fowie aus Elfenbein und Perlmutter. 
&o fehr fie in der Form zuweilen vollen- 
det waren, jo unähnlich waren fie in der 
Farbe, obgleich man fie durch Beizen zu 
verbeifern fuchte. Man fam daher auf 
den Gedanken, Menihenzähne zum fünit- 
lihen Zahnerjat zu verwenden, Da bie 
Zähne von folden Berjonen, die jhon 
längere Zeit im Grabe gelegen, ein mat- 
te8 Ausfehen und außerdem eine große 
——— — 2* fo fuchte man. 

ie Zähne von fo — *2 
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ine Zar 


tag damit au 
räumen, Paar..... 


2.25 „Gloria” Sani« 
7* — 69 


F Unzen Flaſche Pe— 
roride, 15c 
Größe 


$1.00 Feder: 
ter Watte 
Nu-Eut las 


Candies. 


25 Maple Chews, 
das Pfund 


be 


Dliventeller, — 
Bezahlt Eure 


Gasrech⸗ 
nung hier und 
ipart de an 

Gebühren. 


6€ 


Deutiches Theater „BYE. 


Ede N. Clark Str, und Chicago ne, 
xel.t Dearborn 6313, Direltion: Haupt-Dannen 


Heute Abend keine Vorftellung. 
Morgen Abend 8 Uhr: 


„Die Maskerade“ 


Eaauipiet in 4 Alten bon * Ey 

Breife: Loge A, $2.00; ; Xoge 
€, $1.25; Orcefter, $1.00; 1. Färiett, 
Gallerie dc. 


1. Balfon, 7öc und 50c; 
NAPOLEON I. 


Vom Leutnant zum Kater, reich illufteirt mit 
zeitgemäßen u 350 Ceiten, elegant 
gebunden, 606. — r Sturz Napoleons; bon 
ruſſiſchen Feldzug Bis ©t, Helena; rei ill 
ftrirt, gebunden, 606. 


Koelling & Klappenbach, 


— —8 und —— — 
—— J Adams 


Jahren geſtorben waren, da dieſe ſich am 
widerſtandsfähigſten erwieſen. Da aber 
auch ihre Dauerhaftigkeit immerhin nur 
ine beſchränkte war, ſo ſchritt man in der 
Mitte des 18. Jahrhunderts in Frank— 
reich dazu, künſtliche Zähne aus Kupfer 
herzuftellen, die man mit Email überzog. 
Die erfte Zahnreihe aus Porzellan ver- 
fertigte der Pharmazeut Ducdateau zu 
&t. Germain im Jahre 1774. Che: 
manf verbefjerte die Zirfammenjegung 
der Mafle noch und erhielt von Yudmwig 
dem 16. ein Erfindungspatent. Nad) 
diefem WBorgang beichäftigte man fich 
auch anderweitig mit der fabrifmäßigen 
Heritellung von PBorzellanzähnen, denen 
man berfchiedene Namen gab. So wur 
den dann in Yondon „dDiamantene Zähne" 
und in Brüffel „unzerftörbare oder 
fiefelerdige Zähne“ angefertigt. 


—:2- — 


— Die geitrandete Vanderbilt’fche 
Yacht „Warrior“ fit noch immer auf 
dem Riff bei Kolon feit; anfcheinend 
aber nicht jchmer befchädigt. Dampfer 
„Almirante“ konnte megen fchlechten 
Metterd die Bemannung nicht auf- 


Todedanzeige 
Freunden und Belannten bie traurige Nad» 
richt, dab umfer lieber Gatte, Bater, Eohn und 
Bruder 
Charles Kornung 
im Alter don 43 Jahren geitorben ift. Peerdi- 
gung am Dienstag Nadmitiag um 1:30, bom 
rauerhaufe, 3843 Fullerton Ape,, nad Montr 
tofe. Die trauernden Hintefbliebenen: 
Sophie Hornung geb. Hediger, Gattin. 
Nobert, Emma, Banline, Nettie und 
@erttrube, Kinder, 
Bee Ghriftiana Hornung, Mutter. 
ran Baulma Didenburg und Robert 
Hornung, Geſchwiſter. 


Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach—⸗ 
richt, daß unſer geliebter Gatte und Bater 
Wilhelm Stschrmann 
im Alter von 44 Jahren nad langem ſchwerem 
Leiden entihlafen ift. Die Beerdigung ‚findet 
ftatt am Mttmod, den 4. Februar, um 2 Uhr 
Nahm., vom Trauerbaufe, 2241 Belmont Abe., 
nad dem Montrofe Crematorium. Die trauern» 
den Hinterbliebenen: 
Anna Stoehrmann aebor. Leeit, Gattin. 
Wilhelm, Anna, Dora, Fred, Minnie 
und Helen, Rinder. 
GChHriftine und Henn Beher und Wil« 


. fie Stochrmann, Neffen u, Richten, 
mobi 


Todedanzeige. 
‚Fremden und Belannten die traurige Nads 
riht, dab unfere geliebte Tochter 

Lonife Mitchell geb. Joſt 
24 Jabre alt, am ** den 1. 
1914, 6:45 Morgens nad lan 
im Seren entſchlafen iſt. eg pe 
ftatt am Dienstag Morgen um 8 
Trauerhaufe, 4713 Weit Boll Eir,, nad 7 
Airche zum Heiligen Geift, 43, Abe, und Adams 
Str, und dann mit Autihen nad Waldheim. 

Familien Joft und Mitchell. 


Todesanzeine. 

Freunden und Belannten die trauxige Nach 

richt, daß unſer gelebter Gatte und Vater 
Rudolph Brunbauer 

3824 N. Clark Eir., am 2. Februar im Alter 
bon 45 Sabren geftorben ift. Beerdigung am 
Mittmoh, um 10 Uhr Vormittags, don Nultins 
Kapelle, 3178 N. Klar! Etr., nah Gracelanbd. 
Beerdigung pribat. Die trauernden Hinterblie 


galnen Brunbauer 
Lawrence, — 
und George, K 


— ———— ———— 


en die traurige Bei. 
u Gattin und Mutter 
Mary Tenber 


Februar 
gem Leiden felig 


Gatti 
niterein, Eitfaserg 


1014 gef H 


"Mm N 


Ki 


, beite 
Dienstag ungewöhnlich ntedrin angel 
nn die Waaren und ben 


ar 8 von 32. 
ee ongeeds— Radı- 
ards von >7jölligem Seide 
nn. — 


"on 
Iatiatem. Or Greptine — 


nabtlofe 
baum, Strümpfe für , 
Mädchen, boppelteser- 
ten uyd Sehen, Nadı- 


6c 


Partie bon fchwarzen 
baumtwoll, 
Strümpfen fürdamen, 
doppelte werfen umd 
Beben, Nad-Indenturs 


„8% 


Feine geriope ſchwar⸗ 
mpfe für Kin⸗ 
in allen 


c / men und ‘Mädchen, mit 


Partie von 10c une 
ür 
Babies; um amdiens⸗ 


dc : 


Seine ger. fließgefütt, Damen Union Euits, rep. 


Na = Inventur - 

31. 00 baumwollene Blankets, 
volle Bettgröße. 
ettfiffen. 0000 
$1.00 baumivollene PER 


Dliven-Schüffeln, 


Partie 63öU, runder 
Nu-Ent Nappies ob, 
ein 
ſehr hübſches Muſter 
10c das Stück wert, 
Nach-Inventurpreis, 


245 


ee nz 


1Se 


die Yard, 


meiher 
1100 


vrele. 


(ESSENER 
er von $5 
Kinder:Coats, 2.98 


Ste Toınmen in Plüfch, 
Ebindillad® und Cara» 
euls; in einer Barie- 
tät von hübſchen Fa— 
cons. Es ſind Coats, 
die wir während der 
ganzen Saiſon für 5.08 
verlauften. Nad-Inben» 
turpreis, 


BU. ouonooonsnteens + 
$20 Damen - Gonts 
12.98 
Pluſch Coats für Da— 


ri tkigem 


ach⸗ 


Atlas gefüttert und mit 
geobem bequememShawl 

—* reg. $20 Werte. 
Na 


Snben- ‚12. 9 2 


turpreis. 


$1.50 Pr. 


$1.00 Br. 


66€ 


52.00 Damen: Schuhe 
1.39 


$2.00 Bici Kid Dreß- 
Schuhe für Damen — 
gen Schnüren oder 
nöpfen, mittelmäßige 
Abfäke, Patent Xe= 
der Tips, Nadı- 
Andenturpreis— 
aar 


1.39 


Todesanzeige. 


‚Freunden und Bekannten die traurige Nadh- 
richt, dab unfer geliebter Bater 

Adam Böttiger 
am Sonntag, den 1. Februar, 8:30 VBorm,, im 
Alter don 84 Jahren fanjt entichlafen ift. Die 
Beerdigung erfolgt Dienstag, den 3. Februar, 
2 Uhr Nahm., dom Trauerbaufe, 2414 Trale 
Ade.,, nah dem Graceland- Friedhof. Um ftille 
Zeilnahme bitten die #tauernden Hinterblies 


benen: 
Frau Luife Maffart, Tochter 
Wilhelm und Adam Böttger, Eöhnte, 
Silvio Majlari, Schwiegerſohn 
a Dora Böttiger, Schtwieger- 
töcht 
Der Verſtorbene war Mitglied ber Goethe 
Loge Nr. 320, J. O. O. F. 


Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 

richt, daß mein lieber Gatte und Vater 
Sammer Zumpf 

nah jchiwerem Leiden im Alter bon 50 Jahren 
felig im Herrn entfhlafen ift. Beerdigung finder 
ftatt am Mittwoch, den 4. Februar, um 2 Uhr 
Nachmittags, dom Zrauerhaufe, 5137 Grand 
Ade., nah dem Elmmood-Gottedader. Um ftille 
Teilnahme bitten die irauernden Hinterblies 


beren: 
Zumpf, Gattin. 


Tochter. 
tichael, Vlatthias, Gottlieb, Brüder. 


Frau Juftine Zumpf, Schwägerin, 


Maria 
earl, 


fonmodi 


Todesanzeige. 
Freunden und Belannten die traurine Nadh: 
riht, dab unfere liebe Gattin und Mutter 
Klara DM. Scimte geb. Chumad 
im Alter von 59 Jahren und 6 Monaten ge» 
ftorben ijt. Beerdigung Mittwoch, den 4. Ye 
britar 1814, um 2 Ubr Nadm., bom Trauer 
baufe, 3218 N. California Uve,, nad dem 
MontrofesFriedhof, Die trauernden Hinterblies 


benen: 
reberid Schimle, Gaite. 
ohn, Edith, Emil, Edward, Grace, 
Anne und Lillian, Kinder, 


modi 


Todedanzeige. 


Breunden und Belannten die traurine- Nadı- 
richt, daß unfer bielgeliebter Sohn und Bruder 
Guſtav Diechell 
im Alter von 25 Jahren und 7 Monaten feliq 
im Herrn entihlafen ft. Beerdiaung findet 
ftatt am Mittwoch, den 4. Yebruar 1914, 10 
Uber Vormittags, dom ZTrauerbaufe, 1533 W. 
51. Etr,, Ede Juftine Str, nad dem PBetbhania- 
Friedhof. Um ftille Teilnahme bitten die tratı- 

eenden Hinterbliebenen: 
Kart und Yohanna Dichell, Eltern 
Johanna, Aima, Jacobius, Geſchwiſter 
Todesanzeige. 
‚Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere liebe Tochter 
Jennie Boonſtra 
geflorben ift, Die Beerdigung findet fiatt am 
Dienstag, den 3. Febrauar 1914, um 1 Uber 
Nachm., vom Trauerbaufe, 1825 Saltings @tr., 
nad dem Goncordia« Friedhof. Um ftilles Beileid 
bitten die trauernden Hinterbliebenen 
Hermann und Louiſe Boonnitra, gebor. 
Schröder, Eltern. 
William. und Johanna Schröder, Grob: 
eltern. 
Efiie, Alara, Tanten, 
Arthur, Onfel, 


— 
Goethe Loge Nr. 329, 3. D. 
Beamten und Mitgliedern zur hart, 


Bruder 
Adam Böttiger 

ge iſt. — am Dlienstag, den 3. 

ebrugr, um 2 Uhr Nahm. vom Trauerhaufe. 
Drale Upe., nah dem —— Friedhof. 
Die Beamten find erfucht, um 1 lihe Radmir- 
tag3, in der Logenballe zu A um bem 
berftorbenen Bruder die legte Ehre zu erweilen. 


In 5 8 
Dito Grimpe, Obermeilter, 


Todbesanzeige, 
zehn und Belannten bie traurige Nadhe 
‚ daß meine liebe Mutter 
Ehriitina Hemmerdbach 
(Gattin des verſtorbenen John Hemmersbach) 
am 31. Januar im Alter don 86 Jahren und 
5 Monaten neitorben ift, Beerdigung am Zr 
tag, ien 3. Februar, um 9:30 Vorm,, von W 
es Kapelle, 928 Milwaufce Ade., nad "der 
Bonifazinsfirhe, bon .dort mit Autos nach 
Die et, Bonifazius-Friedhof, Ler trauernde 


Sohn: 
Anton Hemmerdbad. 


Todesanzeige 
Keeumden und Belannien die traurige Nadr 
richt, dab mein licher Gatte und unfer Bruder 
Beter Willy 


im Alter bon 47 Nabren fanft entichlafen iſt 
Beerdigung findet‘ ftatt am Mittwoch, zn 4, 
Februar, bom Trauerbaufe, 9858 Abe, I nad 
Dalwood3, Die irauernde Gattin: 


Betty Willy, mit Bruder, 


ur Erinnerung 
an unferen lieben Gatten und Bater 
Iofef Hermann 


der bor 6 Jahren, am 2. Yebruar 1908, 
Beftorben ift. 


2, uter Gatte und d Bater, ben Sei uns gab, 
Umſchließet jest dein ftilles Grab. 

—A am̃n ſteh'n wir Bi 

Und ne na 


Wir dab en via .e elie E 
Kmerzlich En "Sen heran 


bat 


Dein Tod bat 
5 tube in deiner tt 
i3 uns bie game 


ttes ruft. 
— — alcı 


NING & © 


LINCOLN AVENUE Mn 


d8 27 Boll breiterDu- 
atine. — Nadı- Inventur · 


Etwa 10 
dungsſtücke, 
Größen, um damit zur 
räumen — nad ber 
Inbentur, 

sn nenne 
Partie 
Hair Unterdemden u. 
Holen für 
feine, weiche Appretur, 
Nach⸗Inven⸗ 
turprels.. 


Yerfeh geripbte, Leib» 
en für Damen? hober 
Hals ımd lange "Ners 
wiel,, oder ausgefänit- 
tener Hal3 und Turze 
Aermel, Nach— 
Inventurpr.. 

Schwere 
Euit3 für Anaben, — 
Größen 4, 6 
ſpez. 
Nach⸗Inben⸗ 
turderlauf... 


T5C Sorte, Nad-Indbenturpreis Pr nur 39e 
Ränmung von Bettzeug und Gardinen 
tzen⸗Gardinen. 


Gardinen. 
1.50 Pr. Ruffle Serim Gard. 
is — — 


Doppelte 
S. & H. 
Grüne 
Stamps 
Dienstag. 
— —— 


Der Nach⸗ Inventur· Verkauf bietet unvergleihhlihe Bargains morgen 


Profitirt Hei der Räumung von baummmollenen Nleiberftoffen zu 18c die Yard. 
entaranfnahme, die wir foeben beendet, hinterläht und viele beliebte 

end aus tanfenden von Yards von populären Beweben, veren®reis für 
es ei wurde, um eine jchnelle Räumung au besweden, — 


Vards 
sehteinen Voile — 


ses 
0 Bars 27 * breiter, 
te — Nah» F 


59c Korfetbezüge 
Damen, 


‘ 
39e 
Eine prächtige Par 
tie bon Sorfetbezü- 
gen für Damen, jehr 
übſch befekt mit 
tiderei, Epigen u. 
Band Beading, in 
Größen von 34 bis 
44, reg. 5090 Werte, 


Nachi 
es inbent, 39c 


50e feid. Damen- 
Handſchuhe, 
29c 


Eine Bartie rein 
feid. „Wear Night” 
Handiguhe für Das 
men. gemacht mit 
doppelten Fingers 
fpißen, wert 506 — 


Nachinventur⸗ 29 


preis, Baar.. 


Leder⸗Handſchuhe 


f. Männer, 356. 
m 
39C 
Lederne Arbeits 
bandihube f. Mäns 
ner, extra fhiwer u. 


eeignet für barte 
Arbeit, Nacdinbens 


„BIC 
Haar-Flechten, 


1.98 


Echte Haar-⸗Flechten 
für Damen, die befte 
Qualität, in allen 
——— Far⸗ 
— 


Fen*; Seide 
tad-In- 


In⸗ 


Unterzeug. 


Fur. Klei⸗ 
angebr. 


‚123c 
1.25 Gamel3 


Männer; 


‚8% 


‚39 


gefl. Union 


und 8, 
Brei für den 


..39c 


turpreis, 
Paar. ‚seen. 


Nottingham Spis 


Novelty Scrims 


preis das 
ge 
Braid Pins mit = 
Steinen bejest. 


19e 


Partie fanch Stein- 
faffung PBraid Pins, 
in Echildplatt- oder 
Berniteineffelten, — 
reg. zu 2öc berlauft, 
Nach⸗Inventurpreis 


19e 


Cooties. 
Figgelet Cooties — 


das Pfund 
— — 10c 


Beitellt Eure 
Kohlen bier 
und Ihr erhal» 
tet S. & H. 
Grüne Stamps 
damit. 


Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach 
richt, dab umiere geliebte Mutter, Großmutte 
und Urgroßmutter 

Karoline Schweilinger 
im 84. Lebensjahre nah Turzem Leiden 
ben ift. Die Beerdigung findet fiatt am 
tag, den 3. Februar, Nachmittags 2 Ahr, don 
Zrauerhaufe, 2237 N. Samyer Ave, nah den 


Elmmwood- Friedhof. Sie trauernden SHinterblie 
benen: 


eſtor 
iens 


Familien Reinhardt und Schweſſinger 


Geſtorben: 


Fran GhHarled Ltt, acb. Galig 
am 31. 


Januar 1914, 70 Jahre, 11 Monatı 
und 20 Tage alt. Geliebte Gattin bom Charles 
Dtt, Mutter bon Frau Zimmermann, Williau 
Ott, Frau Ed. Engler, Frau F. Huncke, Frai 
F. Stempel: Großmutter und Urgrokmutter 
Beerdigung dom Trauerbaufe, 1866 Pifiell Str, 
präzi3 11 Uhr nah dem Eoncordia-Friedhof. 
spinnen 
Zur Grinnerung. 
In Webmut und Liebe gedenfe ich Beute dei 
Todestages meines geliebten Gatten 
Franz Flafchel 
welder mir beute dor einem YJabre, am 2. 
bruar 1913, duch einen Unglüdsfah 
entriffen wurde, 


59 


Edon iit ein Xabr ı dabingefloffen 
Ceit jenem ihiveren Schreckenstag, 
Wo du mir, mein geliebter Gate, 
Vom Zode wurdeit Limweggerafit. 
Ach, wie plöglih mußtelt du icheiden 
Bon mir, die ich dich fo gelieht, 
Morgens waren Wwir roh in Freuden 
Des Abends war ich tief betrübt. 
Und alles Seufzen, alles Silagen 
Gab mir den Geliebten nicht zurück. 
Du warit geliebt in treuer Liebe, 
Geachtet in dem Freundestreis 
Und Diefe traurig ſGwere Stunde 
Erinnert mih an did fo heiß. 
Ih wand're oft nah jenen Orte 
To Ruhe iſt auf dieſer Welt, 
Und ſchinücke deinen Gradesbügel. 
Zer deinen Leib umfchlungen bält 
D’rum rube fanit, 06 ich auch weine, 
Und tiefe Trauer mein Herz erfüllt, 
Einit aber wird uns Gott bereinen, 
Der alle Tränen wieder ftillt. 
DD du au biſt von mir geſchieden, 
In meinem Herzen ftirbit dur mie, 
Dies Wort ftillt mir mein banges Fleh'n, 
Ach, cube fanit, auf Wiederſeh n. 
Deine trauernde Gattin: 
Bertha Flaſchel, South Chicago. 


Sur Erinnern:g. 

In Wehmut und Liebe nedenten wir heute de/ 
Iodestages meiner geliebten Tochter und 
unferer auten Mutter 
Helena Brot 
die heute dor 6 Monaten geftorben ift, 


ob Erde dih und Blumen deden, 
Dein teures Bild bleibt uns ewig wad, 
Niemals Tehrit dir zu ums wieder, 
Darum weinen wir dir nad: i 
Dog einft fchlänt die fhöne Stunde, 
%o wir frob uns wieberfeben. 


Gewidmei von deiner dich liebenden 
Mutter, Bruder und Kindern. 


Dantjagung. 

Unferen berzlihiten Dank fangen wir allen 
unferen lichen Freunden und Belannten für 
die erwiefene Teilnahme und die fhönen Wir: 
menfpenden bei dem Begräbniß unferer lichen 
Gattin und Mutter 

Mathilde Sieg 
Ebenfalls dem Douglad fowie dem Garfield 
Srauen-Berein vielen Dat. 


EL REE. .. - Sies, Satte, Gatte, und und Kinder. 


Waldheim. 


ginsioer beutiäee danfeffiondlofer Dante dee bon 
De eigen, san aus m k ollen Eltahen 

mit allen Straßen» 

Birfge Be — ge find in diefem 


ch nen Kriebdef SM F 8 . 
en. — General-O ost Bart? Sıl Sir 


"bone: Auftin 100 al Kine Sorert Park 737. 


3. und Ickte große 


Harrenfikung 


Yüeinifcien Vereins 


in Mondoris Halle, Ede North 

de. md Halited Sir., 
am Conntag, den 8. Februar 1914, Nacht. 5 
Une 11 Min. Einteitt 25c @ Werfon, nad 8 
-+.UHr 50c @ Berf. Liederbuch u, Narrenlappe jrei. 


Wurz’n Sepps 
Et deutliches Familien-Lokal, 


wer Blusen IE NORTHAvE. Täincein 
Münchner Küche. 


Jeden Abeno Uöonzeri. 
Garl Burger und Andere in lomiſchen Duetten. 
Schmidts Orcheſter. 
ineaſamodoꝰ 


CSLUMBIA 


ges en a 
2. ® DE 


'BÜRLESQUE 





‚>8&D: 


Stamps 


Dienitag . 
|den ganzen Tag 


Zebruar-Berkäufe von Möbel, 


Bugs, 


Gardinen, 


Porzellan, 


Glaswaaren, Oefen und Küchen— 
Atenfilien, Sowie unfer beriihm= 


ter „Erfler des 


Monats‘ -Ber- 


kauf von Zleifh und Groceries 


iebt im Gange. 


Rothschild & Company 


State Str., Jadfjon bis Dan Buren. 


Lokalbericht. 


Verſonalnachrichten. 


— In ſeiner Wohnung, 2414 Drake 
Avenue, iſt geſtern, im Alter von 84 
Jahren, Herr Abdam Boettiger geſtorben. 
Er war aus ſeiner Heimat, in Heſſen— 
Darmitadt, vor 60 Jahren nach den Ver— 


einigten Staaten gekommen und Be 
bier anfaljig geweien. Er war Maurer 
von Beruf und hatte in diefer Eigenjchaft 
lange im Dienft der Xllinoi3 Central En. 
geitanden. Später befleidete er einen 
Roiten im jtädtifchen Bauamt, bis er fich, 
im Nahre 1894, zur Ruhe jeßte. 

— Rom Haufe feiner Eltern, Nr. 436 
Surf Straße, aus wird morgen die Leiche 
des im Alter von 33 Jahren geftorbenen 
5.2. Roach beitattet werden. Diejer war 
ein Cohn de3 bisherigen Präjidenten der 
Chicago Railwats Co. Er batte bier 
friiher einen Handel mit Eportartifeln 
und zulegt ein Hotel in Florida betrie- 
ben. 

— —— — 


Notſtandsarbeiten befürwortet. 


Wortführer der Arbeilsloſen wollen den 
Mayor befuden, 

Same: Ead3 How und Cora D. 
Haven bon dem recht Ioje gegliederten 
und zumeift wohl nur auf dem Papier 
beitehenden Verband der Wanderarbei- 
ter mollen fich zu Wortführern der Ar- 
beitölofen aufmwerfen. In einer Ber- 
jammlung von folchen, die heute im 
Hull Houfe abgehalten wurde, bean= 
tragten fie, e8 möge ih den Mayor ge- 
drungen ierden, den Stabtrat zur 
Anordnung von Notitandsarbeiten zu 
veranlaffen. Wahrjcheinlih merben 
die beiden Genannten verjuchen, eine 
Unterredung mit dem Mayor zu er- 
langen und ihm diejfe Forderung vor— 
zutragen. 

Geitern Abend fammelten fi vor 
dem Geſchäftslokal der „iddiſchen“ 
Zeitung „Courier“, 1214 S. Halſted 
Straße, gegen fünfzig Menſchen an, 
die lärmend: „Arbeit oder Brot“ ver— 
langten. Sie wurden von der Polizei 


verſcheucht. 
Leſet die Sonntagpoſt⸗«⸗ 


— 


Ballmannkonzert. 


In der Lincoln Turnhalle herrſchte 
geſtern zu dem Ballmannkonzert ein ſo 
ſtarker Andrang wie nur je. Zum 
Teil war das zurückzuführen auf die 
Mitwirkung des Geſangvereins „Lie— 
dertafel „Vorwärts“, der unter ſeines 
altbewährten Chormeiſters Guſtav 
Ehrhorn Leitung verſchiedene Lieder 
vortrug. Das Orcheſter machte ſeine 
Sache ſo gut wie immer, und die Her— 
ren Hunnemann, Thomas, Gueckler 
und Van Doren ernteten als Inſtru—⸗ 
mentalſoliſten neuen Ruhm. 
lig aufgenommen wurden auch ver— 
ſchiedene, in dem Programm nicht an— 
gekündigte Liedervorträge der Frau 
Ada v. Gersdorf. In einer Pauſe des 
Konzeris gab der Sprecher des Lin— 
:oln Turnvereins, Herr K. Senft, be— 
annt, das Konzert am nächſten Sonn— 


‘ag werde eine Gedenkfeier für Abra= ; 


ham Lincoln einleiten, die der ge- 
rannte Verein am Abend zu beran- 
ftalten vorhabe. 


— — — 


Politiſche Jrauenverſammlung. 


Heute Nachmittag iſt in der Halle 
des Turnverein Lincoln“, am Di⸗ 
verfey Blod., eine Verſammlung der 
„Women's Liberty League“ im Gange, 
mozu fich die Damenvereine „Kolum- 
sia* und „Lale View“ recht zahlreich 
eingefunden hatten. Herr U. D. Weis 
ner jpradh über daB „Frauenjtimm- 
vecht und die Regiftrirung“, und Herr 
Leopold Neumann ebenfalls über das 
Frauenftimmrecht, auch erklärte er die 
Benutzung der Stimmaſchine. 


jetzt ſechzehn, 
zählen, von ihrem Onkel Tony Mili— 


Beifäl⸗ 


Deutſches Theater. 


Drei neue Nummern für dieſe Woche 
auf dem Spielplan. 


Das Deutſche Theater war geſtern 
— Nachmittags ſowohl wie Abends — 
gut beſucht, bleibt aber für heute Abend 
geſchloſſen. Für morgen und über— 
morgen Abend wird Ludwig Fuldas 
ſatiriſches Schauſpiel „Maskerade“ zur 
Aufführung angekündigt, für Don—⸗ 
nerstag und Freitag Abend Max 
Halbes Drama „Jugend“ — beide 
Stücke ſind hier, vor Jahren, erſt ein⸗ 
mal gegeben worden und haben deshalb 
neben ihrem literariſchen Wert für die 
überwiegende Mehrheit des Publikums 
noch den Reiz der Neuheit. 

Für Samstag wird ein neuer 
Schwank von Max Schönau: „Fräu— 
lein Joſette, meine Frau!“ angezeigt. 
Am kommenden Sonntag wird noch— 
mals die Leharſche Operette „Die Iufti- 
ge Wittwe“ gegeben. 


— — — 


Der böſe Onkel. 


Verſchwindet zugleich mit Nichten und 
Neffen. 

Seit der Ermordung ihrer Mutter, 
Frau Anna Nuccio, vor fiebzehn Mo: 
naten in ihrem armfeligen Heim, 929 
Larrabee Straße, waren die Gefchmwi- 
fter Tina, Lena und SXofeph, welche 
jechd und vier Jahre 


telo in der Wohnung unter der feini- 
sen, 625 Welt. Divifion Straße, un: 
'tergebraht worden. Tina war das 
Hausmütterchen, und der Ontel war 
gar häufig zu Belfudh. Seht find die 
Kinder fpurlos verfcehwunden, einen 


‘| Tag jpäter verichwand auch der On: 


tel, und ihr Vater, ein Stredenarbei- 
ter, hat, da er einen häßlichen Zufam- 
menhang zwiſchen dem Verſchwinden 
des Onkels und der Kleinen wittert, 
die Geheimpolizei um Nachforſchungen 
erſucht. Am Tage vor dem Verſchwin— 
den hatte Militelo das gegen Raten— 
zahlungen erworbene Klavier der Fa— 
milie Nuccio fortſchaffen und dem 
Verkäufer wieder zuſtellen laſſen. Da 
Tina heute eine Zahlung hatte leiſten 
wollen, bewachen Geheimpoliziſten den 
Laden. 


— —— — 


Aus Bereinskreiſen. 


Der Rheiniſche Verein hält 
am kommenden Sonntag in Yonborfs 
Halle ſeine 3. und letzte Narrenſitzung 
in dieſer Saiſon ab. Der Verein er— 
ſucht ſeine Freunde und Gönner dies— 
mal wieder frühzeitig zu erſcheinen, da 
das Beſte, wie immer, für die letzte 
Sitzung aufgehoben wird. Neue Ueber— 
raſchungen ſind vom Bühnenkomite 
vorbereitet. Der bewährtie Karnevaliſt 

Fritz Schröder, deſſen Vorträge in der 
letzten Sitzung ſehr vermißt wurden, 
hat ſich wieder ſo weit erholt, daß er 
das Verſäumte doppelt nachholen wird. 
Der Eintritt zur Narrenſitzung iſt 

auch diesmal auf 25e die Perſon und 

ı nad) Silhr auf 50c diePerfon feftgefegt. 

: Liederbuch und Narrentappe find frei. 

| Der Elferrat wird puntt 5 Uhr 11 

| Minuten feinen Sit einnehmen. Der 
große Maskenball des Rheiniſchen 

Vereins findet am Faſtnachtmontag, 
dem 23. Februar, ſtatt. 


| — Erfted Begegnen. — Fräulein 
Eulalia (zumSHeiratöpermittler): „Und 
wann gedenten Sie mir den Herrn 
| borzuftellen?* — „Kommen Sie boch, 
ı bitte, morgen fo im Zmwielicht ber; aber 
| vergeffen Sie den Schleier nicht!” 
—3 Erfüllte Bedingung. — ‚Bedau⸗ 
re, Ihre Frau. Gemahlin darf nicht mit 
in den Saal. Zu dem Konzert haben 
nur geladene Gäſte Zutritt.“ — „So; 
ſagen Sie ihr das, bitte, felbft; dann 
wird fie auch geladen fein.“ 


ne 
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Daffenverfammlung von Frauen 
übte große Zugkraft aus. 


Mehrere Rebenverfammlungen, 


Fran Paul Gerhardt Kandidatin fär Stadt« 
rat.— „Citizens’ Afjociation‘ befchliegt, 
frauen als Mitglieder zuzulafjen. — 
Ald. Twigg organiſirt Anhang. 


Alle Männer und Frauen, die von ihrer 
—55 Wohnung aus nicht regiſtrirt ſind, 
müſſen ſich morgen in die Stammliſten 
ihres Wahlbezirks eintragen laſſen, wenn 
fie in der Vorwahl für Nominirung von 
Stadtratsfandidaten ftimmen wollen. Die 
Regiftrirungelotale find von adt Uhr 
Morgens bis nenn Uhr Abends geöffnet. 


Eine Maffenverfammlung von 
Yrauen, um nterefje an der Regiftri- 
zung berborzurufen, fand gefternNad- 
mittag im Auditorium Theater ftatt. 
Darf man vor ihr aus einen Schluß 
auf die Stimmung der Frauenmelt 
und auf das nterejfe, das fie ber 
Yrühjahrsmwahl entgegenbringt, ziehen, 
jo ift auf eine äußerft rege Beteiligung 
der Frauen an der morgigen Regiftri- 
rung zu jchließen. Die Verfammlung 
hatte eine riefige Anzahl Frauen ange- 
zogen. Schon por der feitgefegten 
Stunde war dad Auditorium Theater 
biß auf das legte Plägchen gefüllt, und 
Zaufende mußten unverrichteter Sache 
umkehren. Die Leiter der Verfamm- 
lung veranftalteten daraufhin eine 
zweite Verfammlung im großen Ban 
fettfaal dei Auditorium Hotels, in 
ben 1500 Berfonen Hineingeprekt 
wurden. Eine Britte Verfammlung 
wurde im Wartefaal des Hotels im 
zweiten Stodiwerf veranftaltet, zu ber 
Tich ebenfall3 -900 Perfonen drängten. 
Selbit die arofe Eingangshalle des 
Hotel3 wurde von den Frauen für eine 
Berfammlung mit Beichlag belegt. 
Man Thäkt die Zahl der Zeilnehmer 
an den verfchievenen Verfammlungen 
auf mehr als 7000. 


Jane Addams führt Dorfit. 
Den Borfig in der Hauptverfamm- 
lung im Auditorium Theater führte 


Frl. Jane Addams. Anſprachen hiel⸗ 


ten unter Anderen Bundesrichter Ju— 
lian Mack, Stadtrichter Joſeph Z. 
Uhlir vom Familiengericht, Pfarrer 
Roos von der St. Marys Kirche, Wahl⸗ 
fommiffär Anthony Czarnecki, Frau 
Katherine Waugd MeEullod, Frau 
Raymond Robinz, Frl. Margaret 
Haley, Frau Louife De Koven Bomen, 
Frau George Baß und Frl. Harriet 
Vittum. Alle Redner mwiejen darauf: 
bin, daß Frauen einen mohltätigen 
Einfluß auf die Stadtverwaltung 
ausüben fünnen, Gie forderten zu 
möglihft zahlreicher, Beteiligung an 
der morgigen Regiftrirung und ber 
Vor- und Hauptwahl auf, 


Bundesrichter Mads Anfprace, 


Bundesrichter Mad fprach die Hoff: 
nung aus, daß die Frauen einen Um- 
ihmung in vielen Dingen herbeiführen 
würden. Trotzdem ihnen nicht das 
bolle Stimmrecht verliehen worden fei, 
hätten fie doch das Recht, in die Ange= 
legenheiten einzugreifen, die für fie 
felbft und ihre Familien die wichtiajten 
find, die der ftäbtifchen Verwaltung. 
&3 fei für fie viel michtiger, wer im 
Stadtrat Chicago® fite, als wer in 
Mafhington die Zügel in der Hand 
habe. Xhnen jtehe die Entjcheidung 
darüber zu, ob ihre Kinder in einer 
befferen Umgebung aufmachen fünn= 
ten, al3 die früherer Generationen. 
Der Richter Tpracdh die Hoffnung aus, 
daß die Frauen fich bei der Auswahl 
von Kandidaten für den Gtabtrai 
parteilos verhalten würden. 

Fıl. Haley, die Sekretärin des Leh- 
rerinnenverbandes, erklärte, da3 beite 
Mittel, um die Behauptung zu miber- 
legen, e3 liege Frauen nichts am 
Stimmredt und der Politik, ei, fi 
regiftriren zu laffen. Wahltommiffär 
Gzarnedi führte aus, daß rauen, 
menn Männer in öffentlichen Stellun- 
gen ihre Pflicht getan hätten, e3 nie 
für nötig gefunden haben würden, fich 
in Berwaltungsangelegenheiten zu mi 
Then. Frau Ella Tlagg Young, die 
Schuljuperintendentin, rief einen Bei- 
falafturm hervor mit der Anktündi- 
gung, daß die Lehrkräfte der öffentli= 
hen Schulen Heute durch ihre Zög- 
linge die Mütter daran erinnern lafien 
mürben, fich heute regiftriren zu lafjen. 

frau Gerhardt als Kandidatin, 

Eine weitere Frau kündigte geftern 
ihre Kandidatur für den Stadtrat an. 
Frau Paul Gerhardt, 457 Yullerton 
Parkway, wird fih um die demofra= 
tifhe Nomination für den Stadtrat in 
der 23. Ward bewerben. Sie ift die 
Gattin eine Architekten. 

Eine meitere Jnftruftionsftunde für 
meibliche Wahlbeamte hat die Wahlbe- 
hörde auf heute Nachmittag angejeht. 
Die legten Anmeifungen für den Re- 
giftrirungstag werden erteilt werden. 
Außerdem wird die Wahlbehörde heute 
3000 Ei 4000 Beglaubigungsichrei- 
ben an weibliche Aufpaffer verteilen. 

Caßt Frauen zu, 

Die Citizen?’ Affociation, eine ber 
älteften Reformovereinigungen der 
Stadt, bat bejchloffen, Frauen als 
Mitglieder aufzunehmen. Ein dahin- 
gehender Beichluß wurde vom Diref- 
‘torenrat in einer Gitung im Grand 
Pazifik Hotel gefaßt. Frauen werben 
unter benjelben Bedingungen mie 
Männer aufgenommen merden und 
Dertretung im Direftorenrat erhalten. 


Auld, Twigg organifirt Streitkräfte. 
Ad. Charles Tmigg von der 28. 
Ward, dem die Warborganifation ber 
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| Andrang war gran. 


Do 


12. Ward indoffirte geftern die Kan- 
didatur Ald. Joſeph J. Novals, der 


ſich um eine Wiederwahl bewirbt. 


(GSilugeſandt.) 

Fur Einſendungen aus dem Leſertreis it die 
aftion rt verantwortlih. Bufcriften 
müffen möglihit far und furz gebalten, und 
feet don perfönliden Angriffen, das Papier 
nur 4— einer Seite beſchrieben ſein. r 
5* len, welche den Namen und die Adreſſe 

Einſenders iragen, werden berückſichtigt. 


Werte Redaltion: — 

Dem Wunſche des Einſenders (Sa— 
cerdos“) von Nr. 25 gemäß erlaube ich 
mir, hiermit eine Erflärung de3 von ihm 
mitgeteilten Vorfalls gu geben. 

Def angezogene Artikel’ aus Nr. 21 
(„Beiuch aus dem Jenſeits?“) hatte ſehr 
viel Unmahrjcheinfiches, und am Schluf 
war denn ja auch richtig bemerft, daß 
man in der Erfindung folder Spufge- 
Ichichten in England große llebung habe. 

Was indeffen dem geehrten Herrn 
Priejter pajfirte, mar abjolut nichts ım= 
natürliches. Wahrjcheinlich hat der geiit- 
liche Herr noch nichts gehört von „Gedans 
fentelegraphie.“ 

Die im Sterben Tiegende Schuljchtveiter 
hatte in ihrer Toodesnot twahricheinlich 
ftarf an den Geiftlihen nedadht. Da= 
durch wurden entſprechende Hirnzellen 
des Geiſtlichen dermaßen beeinflußt, daß 
dieſer unwillkürlich erwachte, aufſtand 
und ſich ankleidete. 

Aehnliche Fälle kommen häufig vor. 
Ich kenne einen Mann in New York, der 
in Buffalo einen Bruder hatte. Dieſer 
Bruder, ein Maurer von Beruf, fiel eines 
Tages bom Gerüft‘ und brach ein Bein. 
Am gleihen Tage und mutmaßlich zur 
felben Zeit wurde der Bruder in Neiv 
York von plößlicher Eorge um dem Bru- 
der in Buffalo ergriffen. Am Abend er- 
hielt er von diefem ein reguläre Tele— 
gramm mit der Mitteilung, daß er ber- 
unglüdt jei und nun im Hofpital Liege. 

Genau zu erflären vermag man aller- 
ding3 heute noch nicht, twie die Gedanfen- 
telegraphie arbeitet. Aber die Wiffen- 
fchaft bleibt auch auf viele andere Fragen 
vorläufig eine erfchöpfende Antwort nodı 
ſchuldig. „Was it Xeben? Mas tit 
Elektrizität?“ fragen mir noch inmer, 
obſchon toir die Eleftrigität auf fo biel- 
fache Art zu verwenden tifien. 

Webernatürliches gibt es im Univer⸗ 
fum überhaupt nit — mohl aber eine 
unendliche, unabläffig arbeitende Kraft. 
Weil toir nicht die erforderliche Uebung 
im richtigen Denken haben, find mir Teicht 
geneigt, alles und Unerflärliche fiir über: 
natürlich zu halten. 

Auch das Fortleben der Seele dürfen 
wir uns nicht al3 etwad Webernatürliches 
vorjtellen, fondern al3 einen natürlichen 
Verwandelungsprozeh der Uxfraft. Die 
Natur macht feine Sprünge — ftufen- 
meife gebt alles jeiner Vollendung entge- 
gen. 

Die Natırrforfcher Haben entdedt, daß 
der Trieb zur Veredelung allen Lebes 
weſen innewohnt. Ein: Erzeugnig der 
veredelnden Naturfraft find auch Mir 
Menjchen und wir find nun teit gemug 
vorgefchritten, um einzelne Naturfräfte 
unterjcheiden und veritehen au Tonnen. 

Drei unendliche Dinge gibt e3 im fo- 
genannten NUniberfum: unendlichen 
Raum, unendliche Zeit und bie ewig ar- 
beitende Naturkraft. Sein Sterblicher 
vermag darüber Aufichluß zu neben, aber 
an übernatürliche Dinge au glauben, it 
ein Zeichen menjchlicher Schwäche. 

Ein Balte 


— 3 — 


Berlegung des Prosefled, \ 


Die Richter Burke, McDonald und Pam 
als voreingenommen bezeichnet. 


Bor Richter Burke hätte heute mit 


der Verhandlung eines zweiten Pro= 
zeffes begonnen werben jollen gegen 
PBerfonen, die bei der Wahl im No— 
vember 1912 fich angeblich des Wahl: 
betrugs jehuldig gemacht haben. 

Die Anklagen in diefem Falle rich- 
ten fich gegen die Gebrüder Mandel 
und Harry Gerber, Maurice Abra- 
bams, Sam. Goldmann, Nathan Re- 
hofsty und Harry Peltine. Diefe 
Seh merben bezichtigt, bei der bot» 
erwähnten Wahl allerlei Betrügereien 
begangen zu haben, und ziwar in bem 
vierten Stimmbezirt der 20. Ward, 

Rechofsty und Peltine haben nun 
heute, mit der Begründung, daß fie 
Richter Burke für boreingenommen 
halten, von ihren Anmälten eine Ber- 
legung de3 Verfahrens beantragen 
lafien. Aus dem gleichen Grunde oder 
borgeblihen Grunde, wie der Richter 
Burke, haben fie auch bie Richter Me 
Donald und Bam beanftanden Jaffen. 
Dem Gefuch muß ftattgegeben werben. 
Einen anderen Prozeßrichter wird 
man heute Nachmittag zu finden ber- 
fuchen, doch würde, im Falle er gefun- 
den mwird, e3 jedem ber vier anderen 
Angeklagten freiftehen, feinerjeits dies 
fen neuen Richter zu beanftanden und 
noch einige anderen bazu. 

+ > 


Rabatte auf Sonderfteuern. 


Mo man erfährt, ob man folche zu bean» 
fpruchen hat, 


Für Verbefferungen aller Art mer: 
ben Grundbefiger jeweild zu Sonder- 
fteuern herangezogen, welche dann in 
fünf jährlichen Raten zu erlegen find, 
Die Betreffenden miffen fehr häufig 
nicht, daß in den meilten Fällen biejer 
Art den Grundbefihern gemwijfe Leber: 
ſchüſſe zurückvergütet werden ſollten, 
und da ſie ſich nicht darum kümmern, 
werden ſehr oft ſolche Rabatte von 
Gaunern eingezogen, die feinen An- 
fpruc darauf haben. Ein Grunbbe- 
figer fann aber, fünf Jahre nad Aus- 
fhreibung der betreffenden Sonber- 
fteuer, fehr rafh in Erfahrung 
bringen, ob er-auf einen Rabatt An- 
fpruch hat, indem er fich mit einer ent- 
Iprechenden Anfpracde im Zimmer Nr. 
207 des Rathaufes meldet. 


Rheumatifhe Schmerzen 
und Bein bald 
M vergeſſen 


2% 
N bush Gebraud von 


noghue, 
Die demokratifhe Organifation der 


e e 
und Worfted Füße, 
Eure Auswa 


19. 


15e ſchwere, naht⸗ 
loſe, baumwollene = 5 
Männer » Strüms r 
pfe, doppelte Ferien 4 

und Zehen, nur in 3 
Schwarz, Ausſchuß u 

— ipeziell 8 3 
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Hart Bros. Männerhempden, Swenters u. 
Unterzeng von einer Auftion, zur Hälfte 


Wurde auf Befehl des Banfeoti-Berwalters verkauft. Hart Bros. find feit Jahren gut bekannte Chicagver 


Yobbers und Fabritanten von Männer-Unterzeug. 


Hier ift eine gute Gelegenhait für Euch, ungefähr die Hälfte 


des regulären Preifes zu fparen, wenn Jhr morgen fommt. 


„Wright Health‘ Fließ gefütterte 
KnabensHemden und Hojen, reauläre 
75c Sorte — 


Wollene geflieſßte „Hygienie Union 
Suits“ für Männer, 81.25 Qua 87 
Iität, zu . c 


Gerippte, Wolle gemischte Union Suits 
—  folten gewöhnlich $1.75 


bis 17 — 6%, 


25c feidene Männer-Saldtradhten, „‚4= 


| 
| 
in- Hand“ Facons, offene Enden und um= | Bargain, zu 


wendbare, bübfche ichlichte Farben, und 
fancy belle und dunfle Muiter — 1 0. 


fauber und frifch, Auswahl, zu . alle Größen, zu . 


Damen und Mädchen: 
Coats; Ein Verkauf 


Ein wunderbarer Verkauf von 200 Damen- ſowie 
Mädchen-Coats — in kleidſamen und ſchönen Facons — 
in 3:Längen-Modellen u. 
bis zum Hals zum Knöp- 


300 Dubend 69c bis 81.00 Männer: 
Dberbemden — Halsband Facon, ein= 
7 fchließlih Cont-Oberhemden, mit gebie- 
c elten Stulpen, alle fauber und friich, in 
übſchen geitreiften Muftern, Größe 14 
75c und $1.00 
Hemden, Eure Auswahl, zu 
81.00 Männer » Oberhemden, mweihe, 
| gebügelte Facon, Elgin Dollar-Sorte — 
befannt wegen deren tragbaren Qualität, 
alle Größen von 14 bis zu den ertra großen 
Sorten — e8 tft ein wirflicher 


KRamelhaar-Hemden und Hofen für 
Männer, „Roots Tivoli" Marke, 


Schwere, reinmollene „Rope & 
Sweater Eoats für Männer, mit gro 
| Shawl Kragen, nur in Wei 


yon 
Ag — Coats fur 
= anner, erie, —* S 1. 6 7 


Woll. Jerſey Rollkragen Sweaters 
für Männer, in Navy und Eardinal — 
wurden für $2.00 verfauft — 

Eure Auswahl zu a 
Gerippte baummolf. und glatte baum 
wollene „Balbriggan“ Seinden u. Hofen 


67e | Dnc Carter au aeneeernunn. ie 


69€ Waifls, 47c 


Neue und Fleidfame weihe Lawn 
MWaiits, eine der drei Facons ift abge— 
bildet, alles hübfche offene Front-:Mo« 
delle, mit Stidereit Panels, Net 
Frilling, Plaits und Umlege-Kragen, 
drei Viertel lange Aermel, mit umge— 
legten Stulpen, pafien und wajchen fich 


... 3% 


ee 
* 


fen, mit „Drop“ u. ein- 
geſetzten Aermeln, ſchlicht 
u. faney beſetzt — gemacht 
aus Diagonals, Boucles, 
Cheviots, Chinchillas ſo⸗ 
wie Zibelines u. Michſun 
gen; alle außergewöhnlich 


gut 


paſſend; Coats, die im 
Retail bis zu 812 gekoſtet 
haben — am Dienſtag 
lange 
reicht — ſpeziell für 


ſo 


Männer⸗ und junge Männer⸗-Anzüge, 
gute tragbare Anzüge für den, Gefchäfts- 
Gebraud, in zweis und breisfnöpfigen 
Modellen und in Größen von 33 bis 44, 
5 Sie find alle in gu⸗ 
ten dunflen u. mit- 
tleren Farben — 
aus Tmwills, Ches 
viots und Caſſime⸗ 
res gearbeitet. — 
Die Röcke ſind 
ausgezeichnet gefüt⸗ 
tert und ſind ſehr 
paſſend gearbeitet. 
Die Beinkleider 
ſind mit Gürtel⸗ 
Loops und Seiten⸗ 
Schnallen verſehen 
Dieſe große 
Partie mit großen 
Werten — die bis 
aufwärts zu $3.00 
rangiren — für 
Dienstag, zu 


SI -r 
) RL 
RI 
Zaun (u 


Efperanto und Ado, 
Aus der „Bojfifhen Zeitung“. 


‘ch habe zwei Belannte, von dielen 
ift der eine Efperantift und der andere 


| 


gemadt u. gut 


der Vorrat 


ausgezgächnet, Gr. 34 bis 44, | 3 
gut 69c wert, — —— — m 


Ein 93c Schuhverkauf 


Ungefähr 2200 Baare erftklaffiger Damen-Schuhe 
— ein jpezieller Baar-Einfauf zu tatjächlich halben Preifen. 
Diejelben find gemacht aus Gun Metal Calf — 
Goltjfin — Bici Kidffin und Iohfarbigem Ruffia Calfs 
fin; e8 find Knopf- und Schnürfacons — mit „Zip“ und 
Ihlichten Zehen, in den neueften Facons, in allen Größen 
von 3 bis 8 — Schuhe in der Bartie 

vorhanden, die bi zu $2 und einige bis 

2.50 wert find; alle in einer 

Gruppe für Dienftag c 

Mädchen: u. Kinder-Schuhe zum 


Patent 


Knöpfen u. Schnüren, ge- 
madt in Gun Metal Calf, 
Patent Coltſkin u. Vici Kid⸗ 
ſtin, in allen Formen m. be— 
quemen Fuß-Letiten; in allen 


Größen 6—2. Werte 
bis zu 1.75; morgen 


21c geblei. | $1.25 tür- 
fehwere dop= ! fifch rote und 
peltfad. tür- | weiße Tijch- 
fifche Hands | tücher — drei 
tücher, große | VWards lang, 
Sorte, _für | garantirt echt 
diefen Ber- | farbig, jpezis 
fauf, zu ell, zu 


16: | 69 
Korſets 


Korſets, neue Modelle, aus gutem 
Material, mittlere und hohe Büſte, 
langer eng anliegender Skirt, 2 Paar 


Strumpfhalter, ſpe⸗ 59e 


ziell für Dienstag — 

zu „nn on een 
Spiben-Gardinen 
Nottingham , Einzelne Cable Netz 
Spiten » Gardi- | und fchottiiche Net 
nen, Start und | Gardinen, 3 NWards 
dauerhaft,24 Wd. |Iana, 50 Zoll breit, 
lang, 35c Werte, Jin Weiß oder Eecru, 
ertra jpeziell für | einzelne und angebro- 
Dienstag — das chene Partien, viele 
Paar zu Paare bis 2,50 das 


17. Paar wert — 67. 


jede ... 


1.39 volle 
Größe, be= 
fäumte — 
weiße Bett» 
deden, Eure 
Auswahl — 
jede, zu 


8%. 


.„.... 


Yapanern?" — „Auch mit Japanern 
nicht.“ — „Dann pielleiht mit Eng= 
ländern oder mit Franzofen?“ — „IH 
kann Franzöſiſch und kann Engliſch 
und ſtudire ſie ſeit Jahren.“ — „Siehſt 


Idiſt. Beide ſind ſonſt nette Men- du, Eſperanto lernſt du in drei Wo— 


ſchen. Nur dürfen ſie nicht von Eſpe— 
ranto oder Ido reden. Da werden ſie 


chen; es iſt kinderleicht und ganz voll⸗ 
kommen.“ — „Aber hat es eine Seele 


fanatiſch und drängen ungeflüm auf | wie die anderen Sprächen?“ — „Eine 


beine Seele, jie müjfe Ejperanto ler- 
nen ober do, weil fie fonft verloren 
wäre, Mit Efperanto aber oder Ido, 
jagen fie, zöge ein neuer Völterfrüb- 
ling über bie Erbe herauf und die ewige 
Verbrüberung. Selbft milde Tiere, 
wenn fie $bo lernen könnten, würden 
mild und vegetarifch. 

Nein, Abo ift keine Philofophie, 
Ejperanto ift feine Patentmebizin, jon- 
bern beide find ganz nagelneue Spra- 
chen,.die mit Bedacht und Fleiß erfun- 
ben murben, um dem Durcheinander 
und ber Ungebätbigleit ber anderen 
Sprachen einen Damm zu fegen. Darin 
find fie beibe einig, mir gegenüber. 
Unter fich zerfleifchen fie fich aber, der 
Idiſt den Ejperantomann und diefer 
den biften. Mein Freund, der Ido⸗ 
mann, fagt, Efperanto fei ein arg zu= 
tüdgebliebener Meltiprachtrüppel. Und 
mein Freiind, ber Efperantift, behaup- 
tet,, bo fei ein Wahngebilde. Es ift 
diefelbe Eouleur in Grün mie bei Ga- 


belöberg und Gtolze-Schrey:Steno- 


graphen., Und mie diefe, a fie nun 


alfe Melt zu „teilen“, auch na⸗ 
türlich. 


ſt lam mein Eſperantofreund. 


5 3824 
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Seele?" — „Hat ehon jemand eine 
Efperantodihtung..... 2" — „Bitte, 
wir. haben erjt fürzlich die „Jungfrau 
bon Drleand“" in Efperanto aufge: 
führt.“ — „Der arme Schiller!" — 
„Richt wahr, er hätte Ejperanto kennen 
müſſen!“ 

Dann iſt mein Idofreund herange— 
rüdt. . „Morgen fängt ein neuer Ido— 
furs an, gehit bu hin?” — „Ich habe 
feine Zeit.” — „Aber wir haben jet 
ein neues Lehrfyitem; in zehn Tagen 
Thon beherrjchit du eine neue Spra- 

e....0— „Über...“ — „....eine 
Sprache, melche alle anderen Fyremb- 
Iprachen für dich überflüffig mat...“ 
— „Uber....” n....und die aus 
der Menjchheit eine‘ tompatte Einheit 
machen wird.“ — „Wiepiel ift praftifch 
fhon davon verwirklicht?" — „Sehr 
viel; eben tommt bie Nachricht, ah das 
Neue Teftament in Ybo überfeht 

urde.” — „Hm, bie Bibel...." — 
„Db, bitte, do tft auch für die Forde- 
zung bed Tages.” — „Zum Beijpiel?“ 
— „Der Franzofe kann bei dem Hol: 
länber aud Heringe auf Idiſtiſch be 

“ — „Über wenn der Holländer 


fein Xbo verfteht?" — 


‚ —55* 3 * 


| 
| 


| 
| 


| 


95. 
Die Seide 


36:30llige neue Tub-Seiden für 
Waiftings u, Shirtings, in weißem 
u. farbigem Untergrund m. fhönen 
Hairline —— — Die 
Sorte, welche ſich vorzüglich 
wäſcht; 59e Qualit. hart 3%. 
26:3Öllige prächtige Neuheiten in 
Yacquard Tuffah Seide-Foulards in 
den neueiten Frühlings-Farben und 
Ihönen vielfarbigen Blumenmuftern. 
Sehen wie teure Berfian-Seiden aus 


und find im Tragen fehr 
dauerhaft — die Yard zu.. 45e 


Waſchſtoſfe 


72x90 und 72x36-351llige Fou⸗ 
99 Zoll gebleichte lard Kleiderſtoffe, 
Bettlafen, mande | hochfein Miercerizeb 
etwas fehlerhaft — | — nicht weiter ges 


— führte Mufter — 
Brenn 39. es dit eine ausge 


e zeichnete Qualität, 
36:3öll, Kleider: 


die Yard 6: 

Bercale und 36>3Ö[, | BU ...... DEE 
Nurje geitreifter | Fabrik - Nefter-in 
Kleider » Ging« | feinem Kleider-ün- 
ham, für Diens- | lico, Challie und 
tag — die Dard | Roben Prints, 7ie 
für — 6: Werte — 

NUt o000.. V2C | die Darb ‚de 


den Tag bon meinem Wein trinien, 
werden Sie bald fein Bauchweh mehr 
haben.“ — „Hm, fhön, wie heißt das 
alfo mit dem Bauchweh auf Spiftifch?“ 
— „Se’pu drinto® omna dio de menu 
pino, loro vu balde ne plus habes 
ftomafodolori.“ — „Aha, brinlog — 
trinfft, balde — bald, ‚Babes — 
haft...“ — „Nicht mahr, genial?" — 
„Und „menfcho“ Heißt wohl Menfch 
und....“ — „Nicht ganz, aber wenn 
du beitrittft, fönnteft du es der 
nächſten Reviſions-⸗Konferenz vorſchla⸗ 
gen — wir entwickeln uns immer wei⸗ 
ter, weißt du.“ — „Hm, ja, eniſchul⸗ 
dige, aber ich glaube, jeht habe ich bad 
Bauchmeh....“ 

Aber mein Freund, der Idiſt, war 
nicht böfe. Er ift über allen Spott und 
alle Einwürfe erhaben. Auch ber Efpe« 
tantift. Unpermüftlich glauben fie am 
ihre große Sade. Und geflern haben 
fie fich beide vereinigt und find mie 
gemeinfam auf die Bude geftiegen. Ges 
meinfam haben fie mir die Pi auf 
bie Bruft gefegt und gejagt, e& 
nun nicht3 weiter, ich müßte mich 
fcheiden. Und furz und gut: wann 
beginnen wollte. Da Hab’ ich 
einen Augenblid befonnen und gi 
„An jenem Zage, wo ein Menih aub 


freiem Antrieb feine Liebe ber Er 


wählten diftifch oder € peronte 
erklärt, — 3 —* a ein. 
Das haben fie nun angen 

nun will ich warten... BB 
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al, — „Ihe DIb Homeftend.” 
0, — BZauberkünftler Thurſton. 
. — „zhe Sunfhine Girl,“ 
Harrh Lauder. 
„Madame , Rrefident.” 
ler. — „Ihe Spedled Band.” 
arten. — Jeden Abend Kon- 
oſchines Orcheſter. 
e. — eben Abend und Sonntag 
Konzert. 
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Didterwettitreite am Tofiver Kai⸗ 
ferhof. 


Ein Mitarbeiter ver Kölnifchen 
Zeitung jchreibt aus Iofio vom 29; 
Dezember: Der Kaifer von Japan be> 
beutet jeinen Untertanen mweit mehr, 
als den Jnhaber der politifchen Rechte, 
bie das Verfaffungsgefeg ihm gibt, 
und al3 den oberjten Heerführer des 
japanifchen atnd- und Geeheeres, oder 
den oberjten Leiter des ftaatlichen 
Schulweſens. Als höchſter der leben— 
den Abkömmlinge der Sonnengöttin 
und Vermittler zwiſchen den Menſchen 
und den Göttern des Schinto iſt er ſo 
eimas wie die höchite religiöfe Autori- 
tät für den Japaner. Eine ganz ähn 
Iihe Stellung wie der Religion gegen» 
über aber nimmt er der Kunft gegen? 
über ein, und er fann al3 der oberite 
Kunftrichter in Japan angefehen mwer- 
ben. ©o jtellt-er die Einheit in feiner 
Berjon wieder her, die in uralten Zei- 
ten beitand, ala Politik, Religion und 
Kunft noch ein untrennbarer Begriff 
Maren, was jie im tiefjten Grunde ja 
für alle Zeiten find. Das Amt des 
oberften Prieiter3 des Schinto und bes 
oberjten Kunftrichters ift dem Kaifer 
das ganze Mittelalter hindurch geblie- 
ben, mo ihm.feine politifchen Rechte 
bon den Haudmeiern des Militär- 
abels fajt völlig abgefchnitten waren, 
Aber auch heute noch, mo feine volle 
politifihe Mactfülle in der NReich- 
verfaffung verbrieft ift, denft der Ja— 
paner an feinen Kaifer viel mehr in 
feiner oberpriefterlichen und funftrich- 
terlihen Würde, al3 in feiner politi- 
jhen und militärifchen. Gleichwohl 
fommt jein Amt als oberfterKunftrich- 
ter jelten anders al3 in den alljährli- 
chen Dichtermwettftreiten zur Neujahrs= 
zeit zur Erfcheinung. Der junge Kai 
‚jer Hofchihito hat diejeg Jahr zum 
erſten Male nach derLandestrauer wie— 
der ein Preisausſchreiben für ein Neu— 
jahrsgedicht erlaſſen, wie es ſein Vater 
Jahr um Jahr getan hat. Jeder Ja— 
paner hat das Recht, mit einem Ge— 
dicht an dieſem Wettſtreit teilzuneh— 
men, mag er noch ſo arm und niedrig 
ſein. Bei dieſem Wettſtreit werden 
keine Preiſe verteilt. Der Lohn des 
Siegers beſteht darin, daß ſein Ge— 
dicht von den Hofbeamten, denen der 
Kaiſer an ſeiner Statt das Richteramt 
übertragen hat, aus vielen, vielen Tau— 
ſenden ausgeſiebt und der Ehre teil— 
haftig wird, mit Gedichten des Kaiſers 
und der Kaiſerin ſowie kaiſerlicher 
Prinzen und Prinzeſſinnen zuſammen 
in Gegenwart des Kaiſers vorgetragen 
zu werden. Der verſtorbene Kaiſer 
Meidſchi, die Kaiſerin-Wittwe und 
das jetzige Kaiſerpaar haben ſich regel— 
mäßig an dieſem Wettdichten beteiligt. 
Japaniſche Kunſtverſtändige geben 
den Gedichten der Kaiſerin-Wittwe die 
Palme unter ihnen, hegen aber für ein— 
zelne Gedichte des Kaiſers Meidſchi 
eine ſehr hohe Verehrung, wenn es 
auch keinen Japaner geben wird, der 
zugeben könnte, daß nicht alle Ge— 
dichte des verſtorbenen Kaiſers ſchön 
ſeien. Für den Ausländer iſt eine 
Würdigung dieſer höfiſchen Dichtun— 
gen ſehr ſchwer. Es kommen dafür nur 
ſogenannte „Uta“ oder „Tanka“ in 
Betracht, Kurzgedichte von fünf Verſen 
mit fünf, iſeben, fünf, ſieben u. ſieben 
Silben, ohne Reim, Stabreim, Hebung 
oder Senkung. Da das Thema des 
Gedichts für denWettſtreit ausgeſchrie— 
ben wird, fehlt für uns Deutſche ſchon 
ein weſentliches Merkmal echter Kunſt, 
der rein aus der Seele des Dichters 
kommende Zwang zum Schaffen. Da— 


rüber denkt man in Japan anders, wo 


ja überhaupt die Kunſt vom Kunſtge— 
werbe weniger getrennt, in viel innige—⸗ 
rem Zuſammenhang mit dem Leben 
geblieben iſt. Der Deutſche kann 
ſich auch ſchwer vorſtellen, wie in einem 
ſo kurzen Gedicht ein Inhalt, der über— 
haupt noch viel beſagt, enthalten ſein 
fann. Aber mer fo dent, der kennt 
nicht das innerfte Wejen der japani- 
fchen KRunft. Sie ftrebt in allen ihren 
Berzweigungen nad Beichränfung auf 
ben fleinften Raum, verwirft das aus- 
führliche Ausſprechen zugunſten des 
Andeutens, Leiſeanklingenlaſſens und 
hat nichts gegen den Gebrauch von 
Worten und Formen in konventionell, 
wpiſch gewordener Bedeutung einzu⸗ 
wenden. Deshalb iſt es ungeheuer 
ſchwer, in einer Ueberſetzung alles wie— 
dergeben zu wollen, was der Japaner 
beim Hören eines ſolchen Kurzgedichts 
alles empfindet. Zum Beiſpiel heißt 
eine Verszeile in einem Gedicht des 
Kaiſers Meidſchi: Aki no jo no iſuki, 
das heißt nur: Der Mond in der 
Herbſtnacht. Aber nur, wer viele Tau⸗ 
ſende von japaniſchen Gedichten in der 
Urſprache kennt und empfunden hat, 
kann ſich vorſtellen, welche Empfindun⸗ 
gen für den Japaner bei dieſen einfa— 
chen Worten mitſchwingen können, und 
Inhalt und Form der übrigen Verſe 
des Gedichts entſcheiden darüber, wel— 
che dabon in dieſem Zuſammenhang 
mitſchwingen ſollen. Das Thema, 
das der junge Kaiſer für den heurigen 
Weitſtreit gegeben hat, lautet: Die Ze— 
x (KRryptomerie) am (Schinto⸗) Tem⸗ 
LEs unterſcheidet ſich nicht unwe— 
ſentlich von den Themen, die der ver⸗ 
ſtorbene Kaiſer gab, die gewöhnlich nur 
eine einfache Empfindung zum Gegen⸗ 
Hand hatten, wie: Früher Lenz, Unter: 
gang de3 Mondes im Sommer, Nad- 
Higall und Harfe, Lerche, Mondfchein 
auf dem Schnee, Neujahrätiefer uf. 
Denn bei der Jeder am Scintotem- 
pel.bentt der Japaner unmwilltürlic an 


pie vielen herrlichen uralten Zebern in 


 Shhintotempelhdinen, die mit der Ge- 


= feine Zandes eng berfnüpft 
- Sind, und um die fich zahllofe Legenden 


Viele der taufendjährigen 


bie noch fießen, verkörpern in 


ügungs » Wegweifer. 4 


‚Koit. 


in ne —* — 


U n * 
dere blutelen, wenn man ſie fällen 
wollte, und rächten ſich an dem Uebel⸗ 
täter dadurch, daß er ſtarb. Andere 
zeigen durch ein weißes Wölkchen im 
Wipfel an, wenn ein frohes Ereigniß 
dem Lande bevorſteht. Der Geiſt einer 
anderen verläßt den Baum, ſo oft 
Krieg ausbricht, und führt die japagi- 
Ihen Heericharen zum Giea, jo daß 
Soldaten und Offiziere vor den lebten 
Kriegen an ihrem Stamm um Gieg 
beteten. Eine andere Neuerung bei 
dem heürigenWettftreit befteht darin, 
daß die Gedichte fortan immer bis zum 
31. Dezember  ftatt bis zum 10. 
Januar eingefandt merden müjlen. 
Diefes Jahr find bis jet 30,000 Ge- 
dichte zufammengelommen; * die erite 
Ausfiebung muß am 14., die zmeite 
am 16. Januar vollendet fein, und am 
18. Januar werden dann die preiäge- 
krönten Gedichte vor dem Kaiferpaar 
feierlich verlejen. 


Kleine Anzeigen 
— — —— 
Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unier diefer Rubril 1 Cent das Wort.) 


Berlangt: Ein guter Porter; guter Lohn und 
it. 825, W..69, Str. 


Berlangt: 
Fabrifarbeit, 
Straße. 


Knaben, 16 Jahre alt, für Teichte 
Nahzufragen 4860 €. Halfted 
modi 


Berlangt: Bäder, junger Mann. um da3 Ge 
fhäft zu erlernen, 6700 Wentmorth Ave, 


Berlangt: Ein guter felbititändiger Bor- 
mann an Brot und Biscuits, Guter. jtetiger 
lat. 4622 N. SKebdzie Ape. Nehmt Ravens- 
wood Hochbahn bis Kedzie Ave. 

Verlangt: Deutſcher Stenographiſt für Abend⸗ 
arbeit. Allen Filter, 344 N. State Str. 


Berlangt: Holzarbeiter an Wagen. 2111 Lars 
rabee Str, 


Berlangt: 
hoſen. 
Verlangt: Guter Vorter, der auch Bartenden 
lann. 2901 R. Aſhland Ave. 


Erfahrener Abbügler 


an Shop⸗ 
633 Webiter Ave, 


Berlangt: Ianitor, Nachaufragen. 1307 Nord 
Dearborn Str., Bafement. 

Berlangi: Lediger Porter, 30 bi! 40 Jabre 
alt, muB aut englifh jpreden und an der Bar 
beilfen fönnen. Gute Empfehlungen berlangt. 
Yachzufraaen 505 Wels Etr, 


Nerlangt: Lattennagler und Rlafterer. 90 ©. 
Aberdeen Straße, 


Berlangt:, Suter Butcher 
Milwaufee Avenue. 
_ erlangt: Guter Bartender. 2550 Halfted Str. 
Herzog. 


im Store, 1371 


Verlangt: Sofort, erſter Klaſſe Calesbäcker, 
drei Tage die Woche; 83 den Tag. F. D. Wiede⸗ 
man, LaGrange, Phone 100. 

Verlangt: Erfahrener Mann, nicht unter 25 
Jehren. muß nüchtern ſein, für Pferde und Wa— 
gen zu beſorgen. Fiſher, Kalb Co., 4340 Weſt 
Madiſon Straße. 





Verlangt: 
Berlangi: Rodetboofmader, der lIleine Arbei⸗ 
ter. zubaufe maden Tann, Material gelieferi; 
guic Bezahlung. 116 R. Franklin Str., 3. Floor. 
Verlangt: Sattler, erfahren an Reiſeartilel, 
oder Bırhbinder an Gartonagen-Arbeit; gute, 
ftelige Arbeit, guter Lohn, 116 N, Sranflin Sic, 


Porter, 818 Randolph Strake, 


— 
Verlongt: Ein Saloonporter, muß willens 
ſein alle Hausarbeiten zu verrichten. 920 R. 
Halſted Straße. 
Verlangt: Erſter Klaſſe Hoſenmacher, der auch 
Buſheling beſorgen kann. K. Mueller & Son, 
5443 S. Halſted Str. 


Verlangt: Ein Brotbäder, der allein arbeiten 
ann. aber nur ein guter braucht fih zu melden. 
zıdr.: MR 558 Mbendpoft. modi 
Verlangt: Wagenmader für Wagenreparatur, 
2507—09 George Str, Ede Eliton Ave. 


Rerlangt: Glasbläfer, 2516 Lincoln Avenue, 
Store. 

Rerlangt: Sunger Mann, auter Zeihhner, um 
das Photonrapbie-Retoucdiren zu erlernen. Curt 
Teih & Co., 1745 Irving Park Blpd., Ede Eait 
Ravenswood Parl. frmodi 


Verlangt: Ein Junge in Backtube, Tagarbeit. 
240 North Ave. ſonmo 

Rerlangi: Buchggenten. Nachzufragen zwiſchen 
10 und 5 Uhr. 186 RN. La Salle Str., Zimmer 
406, falfonmo 


Verlangt: Männer und Frauen, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 
: Kleine Familie zur Beforgumg eines 
t lat mit Dampfbeisung. Miete frei mäns 
der Dauer der Heizung. 1112 N, KHogne 


Abenue. 


ieıner 


Stellungen jndhen: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Janitor ſucht ftetigen Boften; ber» 
jteygt mr aleom Heizungs uno Hanomeriszeug 
umzugeden. Aoreph Hundıojer, Y42 Rorth Yive. 

Geludt: Junger Klempner jucht Arbeit; guter 
Arbeuer. Fijcher, var Rorth Abe. 


Geſucht: Mann, 46 Jahre alt, ſucht einen Plah 
als Janttor oder Hausmann; hat Erfahrung mñ 
Gartenarbeit. Adr.: W 842 Ubendpoit, 

Geſucht: Erfahrener Porter, flinker, ſtetiger 
Arbeiter ſucht dauernde Beſchäftigung. P. Duwe, 
116 W. Grand Ave. modimi 


Ceſucht: Guter Bartender Gs8) mit allen Ar⸗ 
beiten vertraut, jucht jtetigen Play, Adr.: WW 823 
Ubendpoit, modind 


Gefudt: Ein 20-jähriger junger Mann, Buts 
er, guter Storetender, der deutfh und engliich 
ſpricht, wünſcht ſtetige Stelle. Telephonirtt; 
Irbing 288. modi 


_Gefugt: Melterer Barbier ſucht eine ſtetige 
Stelle oder Abends zur Aushilfe, M, Mueller, 


3025 Grejhbam Uvenue, modi 


Gefudt: Etarler Mann mit Erfahrung im 
Liför-Haus jediwedet Brande, gute Zeugnifie, 
fpriht 5 Spraden, fudt Stelle, Adr.: 3 843 
Abendpoſt. modi 

Geſucht: Erſter Hand Bäder an Brot, Rolls 
und Biscuits Judt Stelle. Mulag, 2431 Green: 
view Ave, modimt 


Gejudt: Starier junger Mann, bat 4 Jahre 
das Gumnafium beſucht, ſucht irgend welche 
gr Philip Kloeß, 4513 ©, Dearborn Str., 
2. Slat, 


Gefußt: Deuiiher Mann, frifh eingewandert, 
fucht Etelle, womöglid bei Pferden, 1636 Mos 
bawf &ir,, Hinten, 


Geſucht: Sriſch eingewanderter Barbier, 18, 
fucht Arbeit, 1714 ©t. Michaels Et. modi 
tige either 

Gejudt: 45 Jahre alter Mann wünidht Stelle 
im Saloon oder Hotel ald Porter, Sr. Zebnit, 
2147 Ban Buren Place, modimt 


‚ Gejudt: Deutider, 26 Jahre alt, 3 Monate 
im Xande, fuht Stelle al Stallmann oder auf 
der Yarın, „Friedrich, 4114 Weſt End Ave, 


Gefudt: Guter Mann fucht Arbeit, Barteii- 
den oder etwas amdered, jheut Zeine Arbeit. 
Adreflirt: &, VBöhlle, 1152 W. 35. Str, mobi 


BSeſucht: Junger, arbeitäwilliger Mann fucht 
irgend welde Stellung. 1160 Xarrabee Eir, ; 
moin 


Geiuht: Junger Mann fuht Woften als 
Zundman oder Wartender. 


1 . d., 1141 Nord 
Srankllin Straße, modi 


Geſucht: Wiener Koch ſucht Poſten im Lund 
room oder Reitaurant. Briefe erbeten unter 
Adr.: W 841 Abendpoft, „ moi 


Gejudht: -- Porter, iit ehrlih und auberläffie, 


fuht Stelle, Tann au bartenden. Telephon: 
Diverfey 8618. modi 


Gefuht: Erfahrener beutiher Saloonporter, 
ber Qund Tohen und Bartenden Iann, funt 
Stellung. Adr.: U 708 Abendpoft. . 1fb 


GSefuht: Junger Barbier, Deutfd-Ungar, ſucht 
ftetigen ®laß. 619 Center Etr, mobi 


“ —— 
Mann ſucht 33060 3 —— 
— * Darmpfbeisung Urdelt 

ung, lomie it 
gen. Abr.: 3 847 Mbenbpoft. % 


Sefuht; Junger Raufmann fucht irgend eine 
Arbeit. © beutid, lawiſe 
— a aẽ olle 


or⸗ 
mobi 


neh 


 Gefucht: Junger 
* »- 
—* —— — 2 


SFloor. 
Geſucht: Guter zweiter Hand Bäder fucht 
De am — mit Meiſter alſein. — 
omo 


Erie Str. 


Geſucht: Chauffeur, verheiralet, 8jährige 
Vrarisin Trucks und Taxicab, ſucht Stellung. 
Sute Denen, ML. Karol, 2227 Sampbell 
Park. Telephon: Weit 3626 om) 


Geſucht: Deutiher Konditor fucht dauernde 
Etelle, fpridht englifh. Adr.:$ 367 ar re 
fblio 


Gefucht: Bädergebilfe fucht dauernde Stellung. 
Stanz Bender, 2507 ©. Samher Abe. 


im Lande; En 
Groveland —* 8 
‘ ſomodi 


Geſucht: Selbſtändiger Brotbäder fucht ftetige 
Stelle. 3. Hutter, 5044 ©. State Etr, Tel.: 
Kenwood 4207. ſamo 


Geſucht: Ein ſelbſtändiger Bäcker an Brot 
und Cafes fucht ftetiger® Platz. 4185 N. Kedvale 
Abenue. Phone: Irving 11893. 27rilatwx 


Geſucht: Deutſcher, der engliſchen Sprache 
maͤchtig, mit guter —— nüchtern und 
— * ſucht Stellung als Janitor, Butler 
oder ähnlihes. Adr.: T 665, Abendpoft. * 

2ija 


Betlangt: Franen und Mäddhen. 
(Unzeigen unter diefer Rubril 1 Gent das Wort.) 


Läden unb Fabrifen. 


Mädchen als Tabalſtripper, 
guter Lohn. Meyer, 62 


Berlangt: 
um zu Lernen; 
31. Etr. 


oder 


Berlangt: Mädchen. meldes verfelt deutich 
und engliih Torrefpondiren Tann, findet fofort 
dauernde Stellung: muß aud Office- und Type: 
writer-Arbeiten verrihten. Wbitebourtb, 1414 
Larrabee Str. 

Berlangt: Mädchen für Bäderladen. 
Armitage Abenue. 

“ Perlangt: 10 Mädden an Rapierblumen, Er- 
fabrung nicht notwendig. 2823 Lincoln be, 


3129 


Berlangt: Ein erfahrenes Mäddhen für Bäde- 
rei 822 North Avenue. 

Verlangt: Mädchen, geübt im Kleben. und mit 
Leim zu arbeiten, an Jewelry Cafes oder Les 
dcrarbeit: fchöne, leichte Arbeit und guter Lohn. 
116 NR. Franklin Str., 3. Floor. 


Berlangt: Mädchen über 14 und Mädchen über 
16 Jahre in Schubfabrif. 1644 Meyers Court, 
nahe North ve. 


Berlangt: Mädchen , "in — — 
aum lernen, oder ſolche, die Erfahrung haben 
Zu erfragen: 116 W. Superior Str. ſomodi 


Hausarbeit. 
Verlangt: Lunch Köchin. 521 W. Jackſon Boul. 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit: tleines Flat; guter Lohn; muß lo—⸗ 
hen lönnen. ©. Lewin, 5435 Indiana Abe., 1. 
Skat, modi 


Rerlangt: Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 4542 Indiana Ape., 2. Slat. 

Berlangt: _ Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. Zu_erfragen in der Apothele, 2600 Weit 
Divifion Str. ' 


Verlangt: Ein gutes deutihes Mädchen 
gewöhnlide Hausarbeit. 1327 
Zelepbon: Rabenswood 5826, 


für 
Elmdale Abe, 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit; Tein Ko— 
Ken. sriih Eingewanderte angenommen. $4 
die Woche. Dppenbeimer, 5470 Eajt End Ave. 
Zelepbon: Midway 263, 


Verlangt: Ein ordentlided3 Mädchen Tür leichte 
Hausarbeit. 858 Daldale We, 


Nerlangt: 
arbeit, 
Flat. 


Ein Mädchen für allgemeine Haus— 
Gutes Heim. 4454 Dober EStraße, 3. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 

in fleiner Familie, 5601 Calumet Ube,, 2, Flat. 

modt 

Berlangt: Junges ungarifhes, frifh einges 

mandertes Mädchen für leichte Hausarbeit, — 
Halbe Tage, 2046 Home Eir, 


Berlangt: Frau,.um Wäfhe ins Haus zu 
nchmen, 


M, Wilfinger, 5125 Laflin Str. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 2319 Thomas Eir,, -2. Yloor. 

Berlangt: Gebildete rau bon etwa 40 Iab- 
ren als Wefellfchafterin für fiebenjähriges Viäd» 
en, gutes Heim und guter Lohn; leichte Stel» 
lung. Subert, 6116 St. Lawrence Ave., 2. Ylat, 
Zelepben: Englewood 9081. 


Berlangt: Mädchen, das gut fohen Tann, für 
Privatfüge. Im Haufe fhlaten, 400 Wells Str. 
modt 


Berlangt: Ein deutihes Mädchen für allge» 
meine Hausarbeit in fleiner erwadiener Famis 
lie; muß loden fünnen. Stetiger Blag. Gute Bes 
zablung. 4619 Prairie Ave,, 3. Etage, William 
Pid. — 


Verlangt: Hausmädchen. Anzufragen im Cloal 
Ciore, 821 Milwautee Ave. 


‚Verlangt: Mädden für Hausarbeit, 3957 
North Avenue, 2, Flat. 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in fleiner Yamilie, 5822 Migyigan Abe,, 2. Flat, 
modt 

„erlangt: Mädchen für Hausarbeit in Tleiner 
Yamilie, muß auch flohen fönnen; Xobn $6.09, 
sv01 Grand Avenue, 

Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 607 Welt 
12. Straße. 


Berlangt: Junges Mädchen für leihte Haus» 
orbeit, fein mwaihben; muß aubaufe fchlafen, 
Borzuſprechen: 2677 Lincoln Ave, 

Verlangt: Erfahrenes engliſch ſprechendes 
Mädchen fiir allgemeine Hausarbeit, drei in ver 
Familie, $7.00; Empfehlungen. Goodman. Tele» 
pben: Drerel 2781, 


„‚Berlangt: Eine aute deutiche, böhmifhe oder 
öfterreihiihe Köchin für Lund und Reitaurant, 
717 8. Randolph Str., nabe Halited, 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
guter Lohn. 5637 Michigan Ave., 1, Flat. 

modi 

Berlangt: Mädden oder Frau für allgemeine 
Sausarkeit. Anzufragen: 911 ©, Halfted Str., 
Elore, modi 

Verlangt: Mädchen oder Hausbälterin für all- 
gemeine Hausarbeit, guter Lohn; keine Kinder. 
832 Milmaulee Avenue, 


Verlangt: Zuberläffiges Mädchen für allge 


meine Hausarbeit; gutes Heim. 1506 ©, Samper: 


Avenue, "Phone: Lamndale 5395. 

m 8 U — 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 

erfahrene Köchin, guter Lohn; Leine Zamilie, 

1212 ®. 12. Str., Bäderladen. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
5727 Ealumet Ape,., 1. Flat. 


Berlangt: Kindermädcden, muß 'englifh ber- 
ftehen. 5216 Michigan Ape., 3. FI modt 


Berlangt: Mädchen oder rau mittleren al. 
sera ‚1: Hausarbeit, 2058 W. Divifion GEtr,, 
. wial, 


Berlangt: Eine Frau zum Saloon jwruppen, 
501 Weit North Avenue, 


Verlangt: Mädchen 
Eu Heim. 1032 N, 
oldbt Bart. 


der fa Wäfcherin, zuberläffige Frau, zivet 


ür leihte Hausarbeit; 
ozart Str., nahe Hum: 


in der samilie, Xelephonirtt Beute Abend ar 
Mirs, Schweizer, Graceland: 244, modi 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für Hausarbeit, 
uter Zohn; drei in der Familie. 2131 Lincoln 
ace. modi 


— —— 
Verlangt; Junges Mädchen von etwa 16 Jah⸗ 

ren für allgemeine Hausarbeit, feine Wäſche. 

Anzufragen: 1357 N, Weltern Abe., 2. Flat. 


erlangt: Ein tüdtiges Mädchen für Kochen 
umd allgemeine usarbeit. Kuchl, 645 Cheri- 
dait Road, nahe Pine Grove Abe, modimt 

Verlangt: Sogleich, eine, ehrlihe, energifche, 
fleißige, jaubere Frau, 40 oder 50 Jahre alt, 
al3 Hausbälterin, 3503 Aullerton Ave, Ede 
Ballou Str., oben. 


—— — — — —— 
Verlangt: Ein Mäbchen für Hausarbeit, 23 
North Abenue. ne 1 


— un u... * — für 
üchenarbeit, en be u 
Meft North Abemie 7 FERN Peer 
ran EEE RENATE N 
Verlanat: Erfahrenes deutfhe3 Mädchen fü 
oubarbeit, 63 
rexel Abenue. momi 


Verlengt: Erfahrene Reſtauranitö ür 
Nactarbeil. 5237 N. Elark Sir, — 


Verlangt: M fũr allgemein sarbeit. 
NRoſenzweig, 810 Diverfeh Barkvan. vn. 


Bernd: Zůchtiges Sausmãdchen, zwei in 
ber . a * end: 
tag, 1815 Wargo Ave, ce elle 
— — — e ————e — — — ⸗seee ⸗ 
Gutes n 
1 Er Zu 3 


— 


frſaſonmo 


Verlangt: Deu "Mädchen allgem 
Hausarbeit, el einbouen Ke en 


Stellenvermittlungd-Bürvs, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: _ Eheleute, Automatic Screw, Eabi- 
netmafer®, Bäder, Buttermader, Porters ujiw, 
Gentral Empl, 184 W. Wafhington Straße, 


SDeutih » ungarııge3 Bermittlungs » Büro ver 
tangt Weäbcdhen für Hausarbeit, jur Hotel und 
Reitaurant. 452 Norib be. Inov*2 


Verlangt: Deutfhe Nädchen für Hausarbeti; 
Stellen in Chicago und Umgebung. Man ſpreche 
vor bei dem Germania Vermittlungsbüro, 755 
‚ orih Ave, Ede . :ljteb Eır, 1. Stod, 

24fep,&,” 


Stellungen juden: Frauen und Düren, 
(Anzeigen unter diejer Rubril 1 Cent das Wort.) 


Gefuht: Yrau fuht Wafhpläge für Dienstag. 
Breilt, 1945 Dahton Etr. & 

Gefuht: Deutihe Frau fucht Pläge zum Was 
fhen und Neinmaden Pirs, Yrlaumer, 1535 
eipbourn Ave. 


Geſucht: Deutihe Frau 


— ſucht Waſch- und 
Reinmachplätze. 


Mueller, 1828 Burling Str. 


Geſucht; Aelteres Mädchen ſucht allgemeine 
Hausarbeit. 1834 Hudfon Ude, 2. Flät, hin— 
tem, 


Gefucht: Gebildeted Mädchen, tut alle Haus: 
und Handarbeiten, jucht jtändige jtetige Stelle, 
323 Lenter Str, ZTelepbon: Lincoln 7539, 

Geſucht: Beſſere anſtändige ehrliche Wittwe, 
in mittleren Zahren, wünſcht Stelle für Haus— 
arbeit. Bitte vorzuſprechen. 4131 N. Rich 
mond Str., Irving Parkt. 


Geſucht: 
zu nehmen. 


Geſucht: Deutihe Frau fuht Wafch-, Biügel- 
und Hausreinigungsitellen, Maria NRobag, 
4317 Federal Str. 


Frau wünfht Wälhe nah Haufe 
3850 Union Ave, 


Gefucht: Deuiihes Mädchen fuht Stelle für 
allgemeine Hausarbeit in befferem Haufe. 1637 
Meltoje Str,, 2. lat, binten, modimi 


Gejuht: Erfahrenes deutihes Mädchen furcht 
Stelle für, Hausarbeit. Bitte ſelbſt vorzuſprechen. 
4459 Wehttivorth Abe. 

Gefuht: Deutihes Mädchen fucht Stelle für 
Hausarbeit; Tann waidhen, bügeln und einfach 
fohen. Gelbit vorzufpreden, 4249 Wentmwortd 
Ave., 2. Flat, Hinten. 


Geſucht: Deutihe Frau ſucht Wafch- und Rein- 
machpläte. 4931 Fifth Ave, 


Sefuht: Ein 14jähriges Mädchen fuht Stelle 
bei Kindern und im Haufe auszubelfen, 1623 
Weit 20. Straße. 


Gefuht: Junges deutihe® Mädchen fucht 
Stelle für allgemeine Huısarbeit; Tann fochen, 
wafhen und bei Kindern helfen. 1623 Weit 
20. Straße. 


Sejuht: MWeltere Deiterreiherin fuht Stelle 
für Hausarbeit in Tleiner Familıe, Bitte felbft 
borzuipreden. 1961 Burling Etr. 


Geſucht: Junges deutihes Mädchen Tucht 
Stelle für Hausarbeit. Bitte jelbft vorzuiprechen. 
1861 Burling Str, 


Selaht: Deutihes Mädchen fucht Stelle für 
allgemeine Hausarbeit. 945 Concord BI. 


Gefucht: Deutfhe Frau _fucht Stelle für Hause 
arbeit. 1254 Sedgwid Etr,, 2. lat, hinten, 
Sefucht: Junge deutfhe Frau fnht Waidh- 
und Reinmachpläge. Tel.:. Belmont 9598, 

Sefucht: Deutiches Mädchen furcht Stelle für 
allgemeine Hausarbeit, wafden und bügeln. 
Bitte felber borzufpreden: 2546 Haddon Pipe,, 
1, Ylat. 


Sefucht: Deutihes Mädchen fuht Stelle für 
allgemeine Hausarbeit, Bitte borzufpredei, 
2559 Haddon ve. 


Sefucht: Deutihes Mädchen fuht Stelle für 
allgemeine Hausarbeit. Bitte borzufpreden, 
1342 Barry pe. 

Gefucht: Deutihe Frau fırht Stelle für Haus» 
arbeit. 3258 Racine Ade., 2. SI. 


Gefuht: Frau fırht Wäfhe und Bügeln ins 
Haus, 1414 Barry Abe, 


Geſucht: Deutihes Mädchen, Juht Hausarbeit 
bei -fleiner Familie, Tann walhen und bügeln. 
Selber borzufprecher, 1656 Mohawt tr, 2, 
Flat, hinten. Mueller, 

Gefuht: Defterteihiihe Köchin, führt Küche 
felbitändig, fuck itetige Stelle im Reitaurant, 
116C Larrabee Straße. 

Gefucht: Fleibige Frau, die gut Toden Tan, 
fuht Stelle al3 Hausbälterin. Adr.: T 658 
Abendpoft. 


Geſucht: Deutſche, Fleikige Frau fuht Stelle, 
lanı: aut waichen und bügeln, Adr.: W 814 
Abendpoft, 


Geſucht: Junges Mädchen ſucht 
Hausarbeit, erſter Klaſſe Köchin. 
man, 1038 N. Wincheſter Abe. 

Geſucht: 2 junge Frauen ſuchen Stelle für 
Hausarbeit. Kutzhals, 2048 W. Huron Sir. 

ſame 


Stelle für 
Behna Wag-⸗ 


Geſucht: Gute Wiener Köchin ſucht Stelle bet 
fleiner Privatfamilic, 3. Dipicel, 1157 — 17. 
Straße. mi—m. . o 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 
— Automobil⸗Inſtruktionen in Deutſch. 
VBiele Automobilbeſitzer haben herausgefunden, 
daß Deutſche, welche ſie als Chauffeure befſchäf⸗ 
tigen, ehrlich, nüchtern und fleißiger ſind als 
die meiſten andern und ſeben ſich um nach deut—⸗ 
ſchen Männern, um ihre Autos zu bedienen. Wir 
errichten deshalb eine Klaſſe für Automobil⸗In— 
ftruftion, in welcher nur deutſch geſprochen 
wird. Unſer Chef-Inſtrultor iſt ein deutſcher 
Ingenieur, welcher ſeit vierzehn Jahren im 
Aulomobilgeſchäft tätig war, und iſt daher be— 
fähigt, Euch Dinge zu erklären und zu zeigen, 
welcher ein Durchſchnittsmechaniler, der in an— 
deren Schnlen als Inftruftor angeitellt ift, nicht 
fennt. Kommt und iprecht mit ibm; labt Euch 
bon ibm belchren, wie leicht e3 ijt zu lernen, 
Cedht unfer Klafienzimmer, Werfitätte und Gas 
trage mit bohmodernen Cars, in melden Stu— 
denten- unter der perfönlihen Aufjiht von er» 
fahrenen Initrulteuren das NRepariren erlernen. 
Tag. und Nbendllafien. Leite Bedingungen. 
Kommt beute oder heute Abend. Beginnt mit 
den andern Anfängern, Bringt Freunde mit.— 
Nortb' Shore Automobile Edhool, 3551—53 
Sheffield YIve,, Ede Cheffield und Wdpilaıt. 
29jan*E 
Verlangt: Frauen befommen Regierungd-Stel- 
Iungen. Gutes Salär, Prüfungen in Chicago am 
6. April. Fragebogen frei. Franklin Inititute, 
Dept. 610 KR, Rocdeiter, N. P. —2mz* 
—— Die englifde Sprade — 
fhneller, befier, Billiger wie jemals angeboten 
in Ehicagvs Eriter, Nelteiter u, Yeiniter Schule, 
nur pribat, deshalb Erfolg garantirt!— Genaue 
Erklärungen in Deutih u. Engliih. Breis $5.— 
3 Monate. Aufnahmen täglid und Abends, 
Stellungen: Die beiten fofort u. Toftenfrei, 
Illinois Gebäude, 715 North Ave,., nahe Halited. 
fomodi 


Beiten Privatunterricht im Englifhen erteilt 
Lehrerin Anfängern und PBorgefhrittenen. Spre- 
den, Schreiben, Grammatif ufmw. Leihte Metbos 
dc. Erfolg gar. Billig. Wendt, 625 Beldenr Ave. 

31ja1w& 


Violin⸗Unterricht billig erteilt. J. Neu, 2441 
High Str. 


30janimE 


Schmibt'3 Tanafchule, 1327 N. Glarf Straße. 
Privat» und Freitag Abend: u > > 
50 


Rechtsanwälte, 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Fred PLotke, deutiher Rechtsanwalt. 
Alle Redtsiadhen prompt beforgt. Pralti- 
zirt in allen Gerichten. Rat frei. 127 N. 
Dearborn Str., Zimmer 1444. 1f9*% 


Bagner& Bedman, 
deutſche Advokaten. 
Praktiziren in allen Gerichten. Rechts⸗ 
ſachen prompt beſorgt. Gründlicher Rat. 
105 Monroe Str., Ecke Clark, Zim. BOT 

3 


305.9. Edelfon, deutiher Redts- 
anwalt. Alle Rechtsfachen prompt be’ırgt. 
Praftizirt in allen Gerichten. Rat frei. 
127 N. Dearborn Str., Zimmer 1431. 

11in,mifrfon* 
Albert A. Kraft, Redtsanmalt. 


ozeffe i Ilen Gerihtshöfen geführt. MII 
Bee Häfte beftens Befogt eibinaften ei 
u 


ezogen. Anfprühe überall t. Löhne 
nell folfektiet. Apitrafte —— = 
7 


vfehlungen, 1037 Firft National Bant —— 


deutſcher er “ 
a 


gile Unfolten mut 38.09, €, Oäinalb, 836, 


r 


Per und Rugs; [pottbill 625 Rarrabee tr. 


—— 

Zu verlaufen: Möbel von 3 Zimmern und 
Kinderwagen, ſo = wie neu, Berlajfe die 
Stadt. 1914 Sheffield Ave., Zlat 4. 

Zu verlaufen: Wegen plöglicher Abreife, $39 
Kücdenofen ‚für $10, nur: ein Jahr gebraucht. 
Nehaufragen Abends, 2722 Magnolia Avenue, 
oben, j mod 


‚Spottbillig zu verlaufen: 4 Schlafzimmer Ein- 
rihtungen, Bilder, Läufeär, Stühle, Emil Taes 
nide, 2804 N, Halited Str. frſamo 


Zu vertaufen; Rugs Zimmergrößen und Tep—⸗ 
vichſtreifen, außergewöhnlich billig. 1454 Mil: 
waulee Abennue. ſaſomo 


Zu berfaufen: Möbel, Barlour Suit, Meffing- 
Betten, bollitändig;_ Drefierd, Schaufelftüble, 
Dining Room Set, Davenvort, Borzellanlabinet, 
Buffet, Delgemälde,: verihleudefe billig: auch 
neuer Küchenofen, Spredt beute vor. 550 Nrling: 
ton Blace, 14 Blod weftl. von Elarl Str., 1 Blod 
nördlih don Fullerton Bbd. 13jon,im® 


Spotbillige Gelegenbeit! Guter SKtiihenofen, 
Leder Parlor Cet, Schaufelitüble, Xeder-Coud, 
Bilton Rug, Bilder Ausziehtiſch Stühle, Drei: 
fer, Meffingbetten. 2240 .R, Halfted Str., 1. Flat 

e 2iantwæ 
Zuverlauſen; Möbel von einem 10-Zimmers 
Haus; berfaufe alles zuſammen oder einzeln, 
auch Piano. Haus zu vermieten (Leaſe). 811 
Belden Ave., nahe Hauften. 19janim& 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Gent3 das Wort.) 


$8 faufen eine Didc Sprehmaldine. 644 Web» 
fter Abe, 


— — — — — — 

Weshalb ohne Piano ſein? Schicle Euch eins 
loſtenfrei bis zum Frühjahr. Dann könnt Jhr 
tleine_ monatlibde Abaablungen . maden. 1427 
%. Madifon Str. Abends offen. —mi 


$85 Taufen ein‘ $325 Hamilton Piano. 1427 
U, Madifon Str. Abends ofier, —unt 


Verfaufe meinen 88-Noten Piano Player fehr 
Billig für Baar, 924 NAfbland Blvd,, eriter Floor. 
—ım 


Hodfeines Upright, fo gut wie neu, fpottbillig 
zu verlaufen, 1710 N. LaSalle Ave., Flat 1. 
23ndfon* 


Verlaufe trichterloſe Sprechmaſchine mit 40 
Relords, Anzufragen 6—9 Uhr Abends, 4414 


Emerald Avenue. 31ua 1wæe 


Bargain! Julius Bauer Viano, 868. 


2118 
Fremont Str. Tel.: Diberfehy 1933, 


ſaſomo 


Muß verlgufen; Elegantes Mahagoni⸗Piano, 
10jährige Garantie; vrachtvolles Inſtrument; 
verſchleüdert; billig. 2240 R. Halſted Str, 1. Fl. 

2iantwæ 

VRux 575 für ſchönes Kimball Upright Piano 
auf leihte Abzahlungen, Bei Groß, 1049 Wells 
Str., nahe North Abe, 18jaim? 


$150 Taufen unfer $600 Mahagoni Piano, 10 
Jahre Garantie; 6 Monate alt, 550 Arlington 
Place, 1% Blod wejtlih von Clark Str. 22ag*X£ 

Shoninger3Pianos u. BlaherPianos, etab. 1850, 
Serlauft don Horner Piano Eo., 549 ——— 

in 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Aubrif 2 Cents das Wort.) 


Zu laufen geiucht: Stubenreines Tleines Hünd- 
Ken, Dobberiten, 2640 Holly Nbde, 


Für Schulden augenommen,. Verlaufe billia: 
6 junge Stuten, 3 Sarmerwagen mit Gefchirre, 
darmer3 Stall, 731. Yale Str, nahe Halited. 

" 2fbim& 

Zu ‚verlaufen: Gefipann gefunder, leichter 
Maulefel für $115. Ein gutes, flinfes NAblie- 
ferungspferd für mur $40, Roofing Office, 1633 
Milmaufee Avenue, 


Zu laufen gefuht: Schnelles Ablieferungd- 
pferd, 900 bis 1100 Pd, fhwer. S, Seligmann, 
5959 ©, Racine Abe, 

Verlaufe 56 Breiwerb Mähren, PVierde aller 
Größen, Gelhirre, 2560:.©. Halited Sir, 

3tjanimot 


Sarmerfrau muB mwegen Arankbeit verlaufen: 
4 junge Pferde. (Stuten), Farmwagen mil 
Gefhirr, _Wanfegan Houfe, 731 Lale Str. 

2Tjan—1fb 


Kaufs- und Berfaufdangebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cent3 das Wort.) 


But berlanfen: Schwarzes Seidenkleid, ſehr 
maßiger Preis, wie neu, Größe 38 oder 40. 
Phone Humboldt 4538. ſonmodimi 


Nähmaſchinen, Bicycles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Hu berfaufen: Gute Singer, Nähmafchine, nur 
$5. 1102 NR. California Abe. nahe Diviſion. 
—Hfb,mo 


Alle Fabrilate von _Drop Head Nähmaſchinen. 
$5 und Aufwärts, GSultat, 3249 Lincoln Ave, 


4ol*X 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents da3 Wort.) 


Wünfde au leihen bon Pribatleuten, $4000 
Gebe eine erfte Hhpothet auf neues 3-Flat Brid- 
gehände ıımd zable 6 Proz. Zinien, jedoch feine 
Kommiffion. Adr.: "U 754 Abendpofit, famomt 


3.9 Kracmer & Eon, 
118 R. LaSalle Straße. — Euite 401 und 402. 
GeLd zu berleiben auf Cbichgo bebantrs 
Grundeigentum zum niedrigaiten Zinsfuß. 
Erite Hppotbelen mit 51% und 6% zu berfaufen. 
Garantie:-Rolich mit jeder Hhpotbet. 
in29d0fafomo3m 


3u verlaufen: Beite erite 6% Hhpotbelen in 

Summen bon $500 aufwärts; reine PBapiece, 
Ridard N. Koh, 25 N. Dearborn Str., 7. Zlur. 
Abends: Nortd Ude, Ede Larrabee Str. 
22ja&* 


Habe $500 bi3 $2000 zu berleihen auf bebaus- 
te8 Grundeigentum. Franl Bed, 2014 Srebing 
Parl Blvd. 6ian* 


Brivatgelder auf zweite Hupothelen zu 
verleihen, auf verbeſſertes Grundeigen⸗ 
tum; leichte Zahlungen, mäßige Roten. 
5. Plotfe, 127 N. Dearborn Str, Zim- 
mer 1444, oti1E* 


Darlehen auf Grundeigentum, Häufer ober 
Bauftellen. Baudarlehen eine Epezialität. Sos 
fortige Bedienung. 9. DO. Stone & Eo, 
Bhonı.: Randolph 300, 76 W, Monroe * 

5Ip 


Str. Erite 

ı berfaufen. Geld zu verleihen zum 

insfuß. Telephon: Main 250. 
1mai*£ 


Sagt und, was hr bauen wollt, wir fagen 
Eud, mas e& Toftet, ohne irgendiwelhe Ver» 
gütung. Darlehen und Pläne, ohne Kommilfion. 

ir bauen ertra warme Gebäude; 1Tjäbrige Er 
fahrung. Allifon Eontracting Eo., 25 NR. D 
born Straßze. 


000 


€. 6. Bauling, 5 N. La Salle 
Shpotbelen zu 
niedrigiten 5 


Greenebaum Sons Bant & Truft 
c Company 

verleiht Geld auf Grundeigentum und zum 

Bauen. Niedrigiter Zinsfuß. : 

Sichere erite Hhpothelen, in, beliebigen Sums» 
men, auf bebautes Ehicagoer Grundeigentum au 
verlaufen, Nordoftede Clark und Ranbeiye in 

1 


Wir verleihen Geld guf Grundeigentum und 
zum Bauen, zu niedrigiten Zinfen. Offen Mon- 
tag und Samstag Abend bi3 9 Uhr, SKtraufe 
Sabingd Bant. 1341 Milmaufee pe, nabe 
$aulina Straße, ı10ja*£ 


Aergtliches. 
lunzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Sort.) 


Ebrenbafte 
und gründliche Behandlung aller Krankheiten der 
Männer, und Frauen. Nerven-, Magen—, 
Nieren-, Blaſen- und Blutleiden, Rheumatis— 
mus, Vergiftungen u. f. w. 
Dr. Shmwarz, deutfher Atzt, 

39 W. Adams Str., Zimmer 60, Dexter Blda, 
gegenüber der „Fair“, 
Cpreditunden: 9 Uhr Wiorgens bis 5 Uhr Abds. 
Mittwoch und Samftagd bis 7 Uhr Abds. 
Sonntags 10 bis 12 Uhr Morgens. 

281au* 


Dr. Weiß, Oeſterreich⸗Ungar, behandelt alle 
Stauenfrankbeiten, unterrihtet Hebammen und 
nimmt Enibindungen an in und außer dem 

fe, 1176 Milmaufee UAbe,, 4 Tiiren füdl. von 
ibifion Str, Telephbon: Monroe 94, 23j1*2 


Dr. med, William Blandard 
. —pralt. >. 
2014 Dsgood Straße. 

Spezialität: Nerben-, Geichleht3-, Blutlrant: 

heiten und Frauenleiden. Konfultation rei. 


2fbtwæe 

de "ie a iite ab ee eanthe ten. 
t u a en. 
Grauer Staat und andere Augenleiden geheilt 
ohne Operation, 


._— —— — —— — 


—— für Sean, Eygidt 


— J 
— 


an Diefer Rußtit 2 Cents das Wort:) 
este S 


——— 
Bet: | MiBerlangt: 3 Stabt-Rolieftoren umi Teftoren un, 
; Seneratanent fofort, für Süd, Weit und a, 


eite. $18-bis die Wöde, A 
' e Jahr ——— 


gan i Mann mit Em⸗ 
en en. 3300 bis8 Baareinlage find 
erforderlih, gegen Sicherheit. Beriönlich zır 
erfragen bei der Beoria Novelty Mifg. Co,, 1sdı 
Sedgwid Straße. 


Partner berlanat für feines Wholefale und 
Retail-Lilörgefhäft (Doiontomwn). Große Zus 
funft, enormer Berdienft. Offerten mit Angabe 
des berfügbaren Kapital3 unter Adr,: W S46 
Abendpoft. modimi 

Partner. ‘Suche zuberläffigenMann al3 Zeil 
baber in gıttem Gejchäft. Etwas Geldeinlage er: 
forderlih. Gute PBezablung und dauernde Stelle, 
Offerten unter Adr.: W 812 Abendpoit . 


Partner verlangt mit $3000 für eine Glas 
fabrif zw eröffnen; guter Berdienft, großer Be: 
darf und feine Konkurrenz. Adr.: U 744 u - 

* omo 


Zu vermieten. 
(Anzeigen unter diejer Rubril 2 Gent3 bas Wort.) 


Zu bermieten: 2 große Zimmer mit Kiihe und 
Bad für ältere Leute, Frei für folde, die dem 
Sanitor helfen wollen, 701 — 46. Str, 

se 

Zu vermieten: Schönes 4 Zimmer Flat, große 
helle Zimmer, Bad, Gas und Frontporch, mä— 
Biger Preis. 5145 S. Talman Ave. modi 


Zu vermieten: Neues Brick Baſement Flat. 
1216 Oaldale Ave. 


Zu vermieten: Moderne Flats in neuen 
Flat⸗Brickgebäuden, 53 oder 6 Zimmer, erſter 
oder zweiler Floor, an Elaremont Ave. und 
Oalley Ave., nahe Irving Park Blod.; eleltri— 
ihes Liht, Dai-Fuhböden, Buffet, Conioles, 
Bad, Privat-Rorches; breite Lot; 5 Zimmer $22; 
6 Zimmer $23 und $25. m. Belostn, 2359 
Addifon Straße, 30ja—6fb 


— — —— — r— — — — — 


zwei⸗ 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter oieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


— — — — — — — — 


Aeltere Frau für Zimmer, 831.00 die Woche, 
Mueller, 1828 Burling -Str. 


Verlangt: Boarders; gule Koſt; 54 die Woche. 
942 North Ave. 


Zu vermieten: Helle warme Zimmer für Haus— 
haltung, Boarders oder Roomers. 1456 Fletcher⸗ 
Etr., nabe Lincoln Ave. 

Zu bermieten: Zimmer, yparfend fire zmei 
Sreunde oder Eheleute; auch Haushaltung. — 
716 Wells Str, 


Zu dermieten: Srontzimmer,. 506 Nortb Abe., 
. „lat. modimi 


Zu bermieten: Schöne Frontzinmer, billig. 
Dampfbeisung, XTelephon, Top lat. 1434 
Wels Straße, 

. Zır dermieten: Schönes, großes Zimmer Lei 

iımgem Ehepaar, als alleiniger Noomer, Bad 

und eleftr. Licht: aute Carbverbindung, Pelmont, 

Eliton ımd California, Engelhardt, 2731 Bels 

mont Avenue, 

vermieten: Schönes Zimmer, $2.00 .die 
1331 LaSalle Avenıte, 


All 
Rode. 


Verlangt: Möblirtes Frontzimmer, ebenfalls 
zwei belle, aroße Simmer für leihten Hausbait, 
mit Bor, billige Miete, $1.50.° 511 North 
Avenue, oberer Floor. 

Vermiete einzelne Zimmer, $1 die Woche ımd 
aufwärts. 731 W. Lale Eitr. do 
Zu bermieten: Möblirtes Zimmer, 542 Norih 
Ave.. nahe Larrabee Str., oberer Floor, Front. 

ſaſomo 

Zu vermieten: Großes Frontzimmer, paflend 
für 2 Leute, und ein kleineres, billig. Dampf— 
heizung. 1444 N. Clart Etr,, 3. Flat. 

3tja—5fb 


Zu mieten gefucht. 
(Anzeigen unter dieferRubril 2 Cent3 da3 Wort.) 


Zu mieten aefudht: Haus, pafiend ald gutes 
deutich-amerilaniihes Roontingbaus, Details3.— 
Mdr.: W 848 AMbendpoft. \ 


Zu mieten geiucht: Befferer Herr Sucht Zimmer 
bei iumger, alleinitebender Frau, Privat, feine 
anderen Roomers. Adr.: W 849 Abendpoit. 

modimt 


Berjönliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Notiz für Bäder und Hausbefiger. Neubau, 
Umbau, Reparaturen von Patent und Furnaces 
öfen, fowie Bflajter-, Schornitein-, Brid-, 30: 
mentarbeiten; billigit. &, Ergang, 2247 Weit 
Chicago ve, 


Spottbillig! Hausichube, mund Filz» und Les 
derfoblen, 5006; Schafpelz gefütterte nur 75c; 
poitfrei überall. Bebber Fabril, 1233 Wels Str, 

friamo 


Mastenanzüge zit bermieten, 
Madiad, 2221 Elybourn Ye, 


9. Eimpad- 
—ims,jamodo 


Kein Rheumatismus mebr, wenn Ihr Indos 
form gebraucht. Imp. deutfches unfehlbares Mit» 
tel. Indofrm Dis. Co., 2630 Lincoln Apenue. 

10ja,famomi* 

Honig. Echter Wistonfin Weibllee Bienenbo- 
nig. 6 Bid. Glas, $1.25, geliejert,. PBoitlarte: X, 
Lang, 674 N, LaSalle Etr, 

15janimt,cod 

Notarielle BVeglaubiaungen, Bollmadhten, Tes 
ffamente u. f. mw. prompt und zuverläffig bei 
Sartorius, Deffentlider Notar, 101 ©. Fifıh 
Ave.. Abends und Sonntags 1933 Mohanl Str. 

Solmifrfomo* 


Hausfrauen, die ihre, Teppiche und 
Rugs ohne einen Gent Unfoften gereinigt 
haben wollen, werben erjucht, eine Poſt— 
farte zu jenden an Rurt Werner, 
725 ®. North Ave. ſaſomo 


id 


— ufgepaßt — 
Trinken ſchadet Euch nichts! 
Konter Kräuter-Tee, ein erprobtes 
Hausmittel; findet nicht ſeinesgleichen gegen 
Rheumatismus, La Grippe, Magen-, Leber-⸗, 
Nierenleiden, unreines Blut, Veritopfung, Yies 
ber Suiten und Katarıb. Preis 25 Ets. Zu 
bezichen in allen Apotbhefen oder direlt bon der 
Burdo Drug Co., 3261 Lincoln Abe, Schidt nad 
freiet Probe. 1001*% 


Srükmwurft-ieden Dienstag, Berliner friiche 
Blut: und Leberwurit jeden Freitag bei Ihev: 
dore Grahn, Ede Lincoln und Soutbport Ave, 

31jan 1w* 


Zu verlaufen: Schwarzes Seide-Kleid; billig. 
Phone: Humboldt 4538. fafomo 





Carpenter, (Deiterreiher), wünfht Reparalırcs 
arbeiten an Häufern um billigen Preis ausyus 
führen. Mödr.: U. 705, Abendpoit. 28in 1wæ 

Echte deutſche Filzſchuhe und Vantoffeln jeder 
Größe fabrizirt u. hält vorrätig A. Zimmermann 
1431 Clybourn Ave. nahe Larrabee. Auch p.Poſt. 

iljaim 


Augengläfer aus allerbeiter Daralität 
zu denkbar billigiten Preifen. Iahrzehnte 
lange Erfahrung. Dr. M. Schwimmer, 
beuticher gelernter Optifer und Opto- 
metrijt, 625 North Avenne, gegenüber 
Knoop8 Departmentladen. 17ct*2 

Hühneraugen, Fußgeſchwüre, eingewachſene 
Fußnägel und andere Fußbeſchwerden werden 
wiſſenſchaftlich behandelt in dem Illinois College 
of Ehiropody and DOrtbopaedicd. 1321A Nort 
Glarf Str, Sprediftunden: 9 bi3_ 5; Samstag 


bi3 12, sreie Behandlung: Montag,. Mitt» 
wo und Freitag Abends. 2da* 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Bort.) 


Könnt Sbr Geld gebrauden? 

$10 Bis _$100 in einigen Stunden. Kommt 
nad der Weftfeite, wenn Jbr leihen toilt 
auf Eure Möbel oder Piano, e3 ilt bedeutend 
Eilliger — Koſten find nur halb fo groß, ais 
die Domm-Ioiwn Companies berednen. Kleine 
monatlide Abzablungen. Ehbrlihe Behand: 
lung. Keine ebrbare Berion.wird abgewiesen, 
obne Geld erbalten zu baben. 

Ehbicago Loan Co, Auguit Hilger, Mar. 
Zimmer 207 Mid-Eity Banl Bldg., 2. Floor, 
Madifon und. Halited Straße. 
24ja,im& 


Gelb au verleiben 
——$20.00 Bis $500.00— 
auf Eure Möbel, Bianos, Pferde und Wagen et:. 
Ihr habt von ein bis zwölf Monate Zeit zum 


au gr“ t 
er Bbezablen Eure Sähulden, 
Ybr Tönnt das Geld fofort haben und nad Bes 
lieben zurüdzablen in wödhentlihen oder monat» 
lihen Raten. Spredt dor, fhreibt oder telepho⸗ 
niert Randolpb 3075. Fragt nah Mr, Spiker. 
Standard Eredit Eompand, 
Zimmer 702 Hartford Blög, 85, —— ‘= 
a 


Rieteige Raten für Möbel» und Piano-Ddar 
leben. $25 für 75c monatl. $50 für $1.50 monatl, 
75 tür $2 monatl. $100 für $2.25 monatl, Geld 
n ein paar Stunden, Wir geben alle Vorteile, 
die 9 offeriren. Telepbon: Central 5493, 
Mutual Securitb Co, ds; red Keller, Mar.) 
143 NR, Dearborn Str, Ede . a de 


Automobile u. . w. 


a a 


— — — — —— — —— — 
verl Beſter 
— ade, Candies und Rotions; alte 


e anderes Geihäft. 2977 Elton Avı 


$125 Laufen Stühle . Barbierftube, ieu 
200, wenn ge genommen, 4 Zimmer Woß 
nung. 3729 NR. Afbland Ave, mod 
Zu verfaufen: Ein blübendes Spezial eirag 
Geihäft, ohne. Konkurrenz für $475, un. 4 
mo 


845 Abendboſt. 

Weir ſchnell aute Saloons faufen oder verlau 
fen will, gebe zu Guthmann. Wer ſchneil gu 
Greceried, Delifateffen, -Bädereien nad Boy 
fhrift faufen oder verlaufen will, gehe zu &nid 
monn. Wer fchnell gute Butcherftores, Exrpreg 
Gefhäfte, Roomingbäufer, Reltaurants, Mild 
geihäfte ufw. faufen oder verfaufen till, geht 
na Guthmann, 1572 Elybourn Avbenue. 


— — — — — — — 
Großer Bargain für Einen, der Exvpreß⸗ unl 
Mobing-Geihäft anfangen will, Berfaufe zI0d 
Pferde, 2 Wagen, Counter, Waage, aroge Sampe 
Solsihoufeln, 50 Kohlenfäde, mehrere Pfetdd 
beden, für 4 Pferde Gefhirr, für 15 des Werteä 
Scht3 an. Fragt Morgens 1572 Eiybourn Ada 


Serfaufe Bäderei mit Bridofen, nahBorfhrift 
2Socheneinnabme $175: feine Konfurrenz; beit 
folde Gelegenbeü 
Elybourn Ada 


1 


Kahbarihaft; billige Miete; 
fommt nicht wieder. Fragt 1572 


— ——— — — 
Reftaurant zu berfaufen, nehme auch Parb 
ner, gute Tage, Nordfeite, Adr.: % 840 Abdpoit 
mod 

Meatmarfet und Grocery billig zur berfaufemt 
auter Plab. Zur erfragen: 228 South Mateg 
Straße. Geo, Meder. {oma 
Sur berfaufen: 5 aroße Treibhäufer, faft ner 


nıcdernes Heim ıımd leere Lot3, beinahe 1 Acre, | 
Adr.: I 628 Abendpoft. 2Tiaiwf + 


leistet einer 
‚Bu derlaufen: Gutgebende Grocery_ und Da 
Iifatelfenladen, wegen Veränderung. 3405 Bels 
mont Abe, 2 Tjaniwi 


nn — — — — — — 


Grundeigentum unb Häufer. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort. 


Rorbieite. 
dieſe Litf 
losty Off 
» Eu 


Lefet 
3e 
Tte wir 


J 

$500 Baar, $15 monatlich kaufen moderne 
Frid-Eottage, ein Jabr alt, 5 Zimmer auf einem 
Floor, elettriſches Licht, Furrnacebeizgung, Dat 
Sußböden, Hartholz-Trim, Bad, hohes Konkrstis 
Balement und außergewöhnlih großer Dahdo« 
den, wo Weitere 4 Zimmer ausgeihlagen wer⸗ 
den fünnen, 


II. 

Zum fofortigen Berlauf: $1000 Baar Taufen 
2:Slat Gebäude, 2 Blod3 zur Hochbahnſtation; 
öftlih bon Lincoln Abe,, nördlih bon Irving 
Barf Blvd. Weiteres Flat fertiggeftellt in Attic, 
jo)a& zwei 5- und ein 3:Zimmer Flat borhan« 
den ind, moderne3 PBlunrbing;. 64 Yuß Lot; ges 
pilafterte Straße; Preis $3500, 


Neues 2 Flat Brid, 5 Zimmer in jedem Flat, 
cleftrifhes Licht, Dal Floord3 und Trim, Tile 
Ireppengänge umd Badezinımer (modern), Eon« 
joles, Buffet, Combination Gas und eleftrifihe 
Sirtures in jedem Flat, 30 Fuß Lot, gepflaiterte 
Straße, ein Bloc zur Gar, bequem zur Hoc» 
bahn, 36275; $500 oder mehr Baar, $30 den 
Yhonat, 


Ein 


r 


„Snap“: 114 Cotiage, Zlat und hohes 


| Bricfbafement. 5 und 3 Zimmer, Wohnt in bem 


einen Flat und laßt die Miete bom anderen für 
das Gebäude bezablen, $3250; $500 oder mehr 
Baar, $20 den Monat. 


v 
Neues 4 Apartmentgebäude, 2 bier und 2 fünf 
Zimmer Flats, 30 Fub Edlot, beide Straßen ge» 
pflajtert ımd dafür bezahlt; Slat3 modern in fe» 
der - Beziehung; eleftrifdes3 Licht, Tile Floors 
in Hall3 und‘ Badezimmer, Yurnaceheigung. — 
Jabresrente bringt Euch 10 Proz. Netto an Eus 
rer Geldanlage, Bedingungen: $3500 Baar, Reit 
$150 im Bierteliabr. 
Bm. Helo3ln & Co, 
! Subdibifion-Offices: 
2350 Addifon Straße, 3801 Nord Weftern Avenue. 
Haupt » Öffice: , 
1905 Belmont Abe, Tel.: Lale Biew 1641. 
31jaimE 


Zu berfaufen: Ein 4sitödiged doppelte Brid- 
haus, auh 2 KXotten, 75 Fuß Front, Miete 
$1224, 1139 Eenter Etr, 


3- lat Steingebäude, Dampfheigung und elels 
trifhes Licht, Eddy nabe Southport, $11,000, 
George W. Torpe, 2360 Lincoln Ave. 

Zu berlaufen: Hollywood Ave. nahe Glen« 
food, feines 3 Apartmentgebäude, fonnige Bars 

lor3_ Miete $1620; Preis $13,500. 

6-Flat Gebäude, nördlid bon Center Str. 
Miete $95 monatlih; Preis $9000, 

A. € Beitiman, 139 N. Clark Str, 
ß 1861w2* 


Zu berfaufen: Bargain, $5000 für feines 2« 
lat Bridgebäude, 5 und 6 Zimmer, Bad und 
Gas, eleftr. Licht, Ofenheisung, Trod Str, be« 
cuem aur Straßenbahn. Seht 

Stan! Bed, 2014 Irving Bart Blbd. 
fanomifr 


$1500 Anzablung laufen 2ftödiges Yramehaus, 
Bad, und 2ftöd,. VBridhaus, Miete $56, Hhpothek 
$1600 zu 9%; Reit feihte Bedingungen. 
5. Ruedel, 602 Rorth Üvenue. 
29inim2 


Zu verfanfen: Nettes 2-Flat Gebäude, ame 6. 
Sımmerflats, Lot 33x126; Furnace-Heizgung; 
Preis $6700; berfaufe auf leihte Abzablungen. 
Robert Ebhriftianfen, 4617 N. Elark Straße. 

29inim2 


Mu fofort feines 3. Flat Gebäude, 2—5 und 
1—4 Zimmer. Wohnung, 30 Zub Lot, nabe St. 
Benedict’3 Kirde, verlaufen für nur $6500. 
$1000 Anzahlung. Zengerle, 3806 Lincoln Abe. 

. 28janimE 


Zu, berfaufen: Lot3 im unferer neuen Sub⸗ 
divifion, billia, $500, zwifden Rodwell_ Str. 
und Beterfon Ave. Dies it eine der beiten Lagen 
an der Nordieite._Benion Bros, 312 Harris 
Truſt Bldg., 111 W, Monroe Str. Phone: Ran- 
dolph 2800, 28ian 1wæe 


Norbweitieite. 

Anzablune— 

i : —$14.00 monat!id 

faufen eine „Zuetell* 6-Zimmer Brid-Cottage, 
i zum Kinsieben; Wurnmacebeisung; 50 


$200.00 


$20.00 monatlic 


Iaunfen ein „Suetell” Zwei-Flat_ Bridhaus, ein 
lat dermietet fiir $22,50 den Monat. Das ans 
dere lat it fertia zum Einziehen. 
Suetell, 4101 Fullerton Avenue. 
Suetell, 2201 N. Koftner Abe, (44. Abe.) 
22jat* 


Süpjeite. 


Zu berfaufen: Wegen Todesfall, Heine Haus; 

roße, ihöne Lot: beite Lage; Südfeite; eben» 

als einige gute Lotten auf leihte Abzabhlung: 

feine 3Zinien. Raul Ehug, 603 — 164 Weit 

Wafbington tr. Tianimf 
Boritabte. 

Bertaufbe Hühnerfarm, 240 Fuß Front an 
64. Ade., mit 6 Zimmer Cottage ; großes Hüb- 
nerbaus; für 2 „Jlat Gebäude, SJoern, 949 
N. Oalley Blod. 


Barmlänberrien. 
Gekurfion jeden erften und dritten Diens:- 
tag im Monat. nad) der deutihen Kolonie 
Elberta 
in Baldwin County, Alabama: 
des Klima; Ertragsfähigfeit 
5250,00 per Ader. 


Preis des Landes $30.00 per Ader, mit 
Anzahlung von $200.00 and monatlichen 
Zahlungen von $7.50 uber 20 Prozent 
Rabatt für Baar. Sollte ein Käufer fter- 
ben, ehe jein Kauf-Rontratt abgelaufen 
ift, jo wird den Erben die Reitzahlımy 
geſchenkt. 


geſun · 
75.00 bis 


Freie.-Reife für KRüänfer. 


Jeder, der eine Gejellihaft von 3 Käufern 
mitbringt, befommt feine Fahrt vergütet. 
Liberale Brovifion für Agenten. 

Näheres bei dem Gigentümer: 
Baldwin County 
‚Eolonization Companın. 
Chicago Dffice: 912 Hartford Building. 
Madifon u. Dearborn Str., Chicago. 


aſomo 


Zu berfaufen: 40 Acres autes Farmland, 
Hälfte unter Pflug, mit ee Aepfel⸗ 
— das andere gutes Timber, nahe Late 
Michigan, Fruitland Townſhip. Wuslegon 
Counth, Fofort billig au berlaufen, Wenn ge- 
wünfdht auch 80. Acred oder die ganze Yyarın 
mit 120 Acres und guten Gebäuden und Ins 
ventar. Adr.: W. 827 Abendpoit. 


Zu bermieten: R 
bon „2oop“, nahe De 
groheb Haus, Barır, 
natlich. 


Schermerbille, 45 Min, 
ot, 11 Acres gutes Land, 
cn u mos 
Mrs, ” 2 N. Alban enuc. 
en frfafomo 
Muß verlaufen: Meine 80 Ader Farm; Hälfte 
gellärt;. deutihe Nachbarn; wegen Yamilien 
berbältniffen recht billig. Nahaufragen tmMRilch- 
geihäft. 1718 Newberrh Ave. 2Tjanim& 


100 n Ihnen eine gute Yarı, 
BEE 
1848 Dabton Str., 00, — 


* 





em 


Milwaukee Ave. und Paulina Str, 


DIENSTAG, den 8. FEBRUAR. 
Februar - Herabsetzungs - Verkauf 


Kurz: 
mwaaren. 
BC Epule 
Zwirn;_ Die 
beite Cor 
te; Apule 
zu 

33c 
R er Imuts 
terinöpfe— 
in allen 
Größen, — 
Katten, 


Drugs. 
25e Amo⸗ 
loz, nichts 
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Liför- Dept. — 4. Floor. |]! 
Golden Lint, 
Tihtäfen Tep. f. Familienge- 
brand, bolles 


seiner Poppellümmel oder 
"ch Garter Num, 


Flaſche 
Rognal — 


Old —8 o. 
bottled in Bond, 


per Flaſche....... 
$1.10 Flaſche Old Settlers 
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Weiße Bohnen, 
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Sach were 
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Wert, zu 
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Wir haben die Agentur von den berühmten Pictorial Review Schnittmuſter über- 
nommen — zum Verkauf in unſerm Laden zu 10c und 15c jedes. 


Finanzielles. 


er Geld zu verleihen 


auf ®runbeigentium au ben 
günftigften Bedingungen. 


Borzüglide erfie Hypotheken 
zu 5% Bi 6% Binfen ftet3 an Hand, 


A. Holinger & Co. Ant, ) 


Suite 201—205, 179 &, Weafbingte 


Keleobon 1191 Main, —E 


Schiffskarten 


über alle Linien zu den 
billigſten Preiſen 
Geldfendungen 


prompt beſorgt durch 
Voſt, Bank oder Telegraph. 


Erbſchaftsſachen, 
Vollmachten, 
Kaufvertrage, 


Angar. Arkunden u. Dokumenle 
jeder Art, ſowie Bäſſe für Familien in Ungatt 
ausgeſtellt. 

Alle Geriäid- und Supothefen-Sadyen erledigt. 
Borſchatz auf Erbichalten und Sparkaffen- 

bücher gegeben in jeber. Höhe. 
Notariell beglanbigte Bollmadten 
Sprache. 
Wendet Euch en 


K. V. Kempi 


I20 N. La Salle Str: 
CHICAGO ILLINOIS 


Sonntags vffen von 9 bis 12 hr. 
be31Tımomifa® 


HAMBURG-AMERICAN 


“ 
London-Paris-Hamburg 
46 Sebr., 9 * Vorm. 

+faiferin Auguſte vicioria Schr. 
—— un Grant 


in jeber 


+Rit Carlton a la Sam Refiaurant. 
*Nur zweite Kabine. SHamburg bdirelt. 
London, Paris 
Bon Bofton nad!“ nn 
*Nhaetia....d. SFebr. ! Fürft Bismard..27. Febr. 
Direkt nah) Hamburg. 
Baltimore Linie direft nah Hamburg 
Hamburg-Amerifa Linie 
150 Weit Randbolph Etr., Chicass. 
Main 3650, Automatic 34-846. 
26fepmomifr,if 


Phones: 


Shitfstarten 


Ertra Bitte auf den Damptern des 
URANIUM STEAMSHIP 00,, Lr. 
©. Bu ui -y —A n 
J. V. ZINNER & CO. 
140 3. Searkern Cie, Ge anbeieh, 


Diien 8 gutafı: ip bis 6 * —— iã 
v 
Ofen 8 Con 


— 
Schiffskarten! 


Extra billig jetzt 2523. 00 nach 
Hamburg und Bremen. 


FELIX SCHMIDT 


1568 N. Halfted Str, 
zwifchen Elnbourn und North Ate, 
“> Dabhre in Chicago. Difen Abends und Sonn 
tag Vormittag. 
in28mifamo* 


Schiffskarten 


Grira Billige Kreiie iept in Arait nad Sam- 
burg, Bremen, Yiume, Trieſt uſw. Yuslünite 
gratis erteilt. — Adrelfe: 


Joseph Aschkar 
755 W. North Avenue. 
Bimmer 3, zw.iter Stod, 
24inim& 


4 5 2 — — — 
— Huſten — 
Aſthma, Vronchitis, Katarrh 


und bei allen Luftröbrenerlranlungen un— 
übertrefflih! 


Reimer Brondial Gligir, 


Bon Zaylenben erprobt und gelobt. 
aihe 50€ und $1.00, 
Sufteöar = Tele zudon Roit oder Flinte. 
Portofrei abgelie zer. 5274 Lincoln, 


REIMERS LABORATORIEN 


Die engliihe Bühne, 


Eolumbia. — „rom Niches to 
Raas“ betitelt fich eine Ertravaganz: 
fomöbie in zwei Atten, welche in diefer 
Mode bier von der „Golden Crook“⸗ 
EN zur Aufführung gebracht 
wird. 


Powers'. — Nach dem bewähr— 
‚ ten Rezept der Vermechälungen gear: 
| beitet ift der Shmant „Madame Pre- 
fident“, von Maurice Hennequin und 
Pierre Weber, melches jet, in engli- 
jcher Ueberfegung, bier zur Auffüh- 
rung gelangt. TFannie Ward fpielt die 
Titelrolle des Stüdes, deifen Partien 
fait durchweg mit tächtigen Kräften 
bejegt ſind. 


Studebafer — Inter dem Ti- 
tel „Ihe Spedled Band“ wird hier die 
dramatifirte Bearbeitung einer bon 
Conan Doyles fpannenden Sherlod 
Holmes-Gefhichten auf die Bühne ge- 
bradt. Der Londoner Schaufpieler 
Lyn Harding, welcher die Bearbeitung 
bes Stüdes beforat und in England 
eine von deifen Hauptrollen aefpielt 
bat, tritt in der gleichen Rolle aud) 
bier auf. 

Garrid. — Hier ift der beliebte 
Tchottiiche Dialekttomiter Harry Lau- 
der zu einem turzen Gajtfpiel einge- 
troffen. Diefes wird nur eine Woche 
lang mähren, aber es finden täglich 


zwei Borftellungen ftatt, fo daß Herr | 


Zauder auch in diefer kurzen Zeit eine 
beträchtliche Ernte von amerifanifchen 
Dollars einheimfen dürfte, 


Kine Arts — Hier fteht 


für 


biefe Woche eine Doppeinummer auf | 


dem Spielplan: „Phyl“, von Eicely 
Hamilton, und der dramatifche Mono- 
log „Das Schmwanenlied“, von Anton 
Iichekoff. Bemertensmwert ift, daß von 
Anton Tichekoff, dem begabten rujji- 
ichen Bühnendichter, bier noch nie zu- 
vor etwas in enaliicher Sprache zur 
Miedergabe gelangt ift. 

$llinoid. — Julia Sanderjon, 
die beliebte Soubrette, bringt mit die- 
fer Woche hier ihr kurzes Gaftjpiel als 
Irägerin der Titelrolle in „Ihe Sun- 
Thine Girl” zum Abichluß. 

Cohans Grand. Der 
Schwank „Nearly Married“ bleibt hier 
nur mehr für zwei Wochen auf dem 
Spielplan. Dieſe Ankündigung dürfte 
den Beſuch der Vorſtellungen wieder 
ſtärker anſchwellen laſſen. 

Cort. — Jack Laits Erſtlingswerk 
„Help Wanted“ wird bis auf Weiteres 
hier auf dem Spielplan verbleiben. 
Der Andrang des Publikums zu den 
Vorſtellungen, gleich von vornherein 
ſtark, hat bisher noch nicht nachgelaſ⸗ 
ſen. 

La Salle. — Die muſikaliſche 
Burleske „September Morn“ zieht hier 
forigeſetzt volle Häuſer. 

Imperial. — Denman Thomp— 
ſons beliebtes Volksſtück „The Home— 
ſtead“ wird, von heute Nachmittag an, 
hier eine Woche lang gegeben werden. 

Victor ia. — Der Taſchenſpieler 
Thurſton“ wird mit ſeinen gewand— 
ten Tricks hier in dieſer Woche das 
Publikum unterhalten. 


— — — 


Nordfeite Turnhalle Konzert, 


Auch aejtern Nachmittag wurden in 
der Nordfeite Turnhalle von Boepp⸗ 
ler8 Somphonieorchefter unter der Lei- 
tung feines ftellpertretenden Dirigen- 
ten, Herrn Franz Wagner, vortreff: 
liche Leiftungen geboten. Der Belud 
erfuhr leiver eine ziemlich ftarfe Be- 
einträchtigung durch' das ins Freie 
lockende Wetier. Das ſorgfältig zu⸗ 
ſammengeſtellte Programm wurde 
ſicher und geſchmackvoll durchgeführt. 
Fräulein Alice Corey, die mitwirkende 
Sängerin, erzielte mit ihren gebiege- 
nen —— verdienten Beifall, 
et ga ton Linden mit feinem 


— — — — — — — — 


Weſtſeite, 


den heutigen Jubeltag erhalten. 


| 


N | Seftrige Dereinsfee. 


Der den. der Weitjeite 
begeht fein Silberjubilänn. 


Schweizer Frauenderein. 


— 


Auch er, fowie die deutfhamerifaniichen 
Damen, der £uremburger Männerchor 
und die Bilde Rheinland:WDeitfalen fei: 
erten im würdiger Weife Stiftungsfeft. 


Unter fehr jtarfem Vejuch, aud) fei- 
tens der anderen Vereinigungen, wel⸗ 
he zu den Vereinigten Sängern bon 
Chicago gehören, hat der Sängerfranz 
der Weftieite geitern Abend in Hörbers 
Halle an der Blue Yaland Avenue fein 

Ssjähriges VBeitehen feitlich begangen. 
Ein prächtiges Konzertprogramm ge= 
langte in würdiger Weile zur Durch 
führung, und gat manche Nummern, 
tie die der Solofräfte, fanden jolchen 
Beifall, dak die Vortragenden jich zu 
Dreingaben verftehen mußten. Diri- 
gent war Herr Johannes Schulze. 

Herr Karl Gottichalt, der Feſtpräſi⸗ 
dent, hieß die Gäſte mit einigen herz— 
fichen Morten milllommen, nachdem 
der feitgebende Verein den Reigen ber 
Geſangsvorträge mit dem üblichen 
„Schäfers Sonntagslied“ von Kreußer, 
ftimmungsboll eröffnet hatte. „SHei- 
matrofen“ war die zweite Darbietung 
des „Sängerkranz“, und ſie ſchloß ſich 
würdig der erſten an. In Frl. Adel— 
heid MWolterding, melde nunmehr 
„Zräume“ von Wagner und „Du bilt 
mie eine Blume” von Schumann bor- 
trug, lernten die Zuhörer eine Sopran- 
fängerin bon nicht gewöhnlicher Bega⸗ 
bung kennen. Jetzt rief ein Signal die 
Vereinsmitglieder auf die Bühne, ivo 
Frau Sidonie Heppner unter fie trat 
und fie mit einem warm empfundenen 
Prolog begrüßte. Daran Tchloß Tich 
die dom Bereinzpräfidenten, Herrn 
Alfred Heim, aehaltene FFeitrebe. Darin 
Ichilderte er die Gefchichte des „Sän- 
gerfranz der Weſtſeite“ etwa wie folgt: 

Am 26. Januar 1889 murde von 
13 Männern, die jich auf einen Aufruf 
hin in Eduard Gottfes Halle an der 
Blue Jsland Ave., nahe Lincoln Str., 
verfammelt hatten, der „Sängerfrang“ 
gegründet, um deutichen Gelang zu 
pflegen und deutiche Sitten aufrecht zu 
erhalten; die erjten Beamten waren: 
Präfident, Rihbard Schmwarztopf; Vize- 
präfident, Albert Yabian; prototolli 
rende Sekretär, Alfred Heim; Fri: 
nanzjefretär, Ernft Bartellt; Schaß- 
meister, Chrift. Allgaier; Dirigent 
wurde Herr Gettelov. Am 30. März 
wurde die erfie Feitlichteit abaehalten 
und dabei die Bummelfaffe gegründet, 
die noch heute zwischen Flut und Ebbe 
lapirt; Sänger Paul Begitjchte. wurde 
erifter Bummelpräfident. Das erite 
Konzert gab der Verein am 1. Sep— 
tember; am Schluß des eriten Jahres 
zählte der Verein 17 aktive und 31 
paſſive Mitglieder. Stetig wuchs die 
Zahl der Sänger, bis im Auguſt 1896 
verſchiedene Sänger gustraten und die 
Liedertafel Einigkeit gründeten; dieſes 
Schmerzenskind erfreut ſich bis heute 
eines ſehr guten Rufes; auch das 
zweite, die aus dem Verein im Februar 
1898 hervorgegangene Harmonie der 
brachte den Sängerkranz 
nicht um, ſondern es wurde mutig wei— 
ter gearbeitet und geſungen; wenngleich 
das Häuflein auch klein, ſo war es doch 
beliebt auf der Südweſtſeite und hat 


ſich trotz verſchiedener Kämpfe bis auf 


Seit 
1898 gehört der Sängerkranz dem 
Sängerbund des Nordweſtens an und 
hat an jedem Sängerfeſt des Bundes 
teilgenommen. Er zählt heute 26 ak— 
tive und 45 paſſive Mitglieder. Von 
den Gründern des Vereins erfreuen 
ſich noch zwei des beſten Wohlſeins, 
nämlich Präſident Heim und der ein— 
zige Schatzmeiſter, Chriſtian Allgaier. 
Die anderen jetzigen Beamten ſind: 
Vizepräſident, Louis Peters; protokol—⸗ 
lirender Sekretär, Richard Willer; 
Finanzſekretär, Auguſt Eichwald; Ar— 
chivare, Rudolf Bieber und Joe Ren— 
ner; Verwaltungsrat: Auguſt Eich— 
wald, Henry und Charles Gottſchalk; 
Dirigent, Johannes Schulze; Vizediri— 
genten, Paul Gierz und Guſt. Sellin. 
Frau Karoline Lehmkuhl überreichte 
dem Verein nun Namens der Frauen 
eine prachtvolle ſilberne Lyra in Blu— 
mengewinden, undFrau LindaSchmidt 
brachte neben den Feſtgäſten des Da— 
menchor Douglas als Gabe einen Sil— 
berkranz dar. Präſident Heim ſprach 
den Damen den innigſten Dank der 
Sängerſchaar aus. Dieſe brachte in 
Gemeinſchaft mit dem Liederkranz der 
Nordweſtſeite den „Scharfenſtein“ mit 
Orcheſter und Baritonſolo, von Herrn 
Joſeph Keller geſungen, in ſchöner 
Weiſe zu Gehör. Der zweite Teil des 
Konzertprogramms war ebenſo reich 
an genußreichen Vorträgen, wie der 
erſte. Frl. Wolierding erfreute mit 
ein paar weiteren Liedern, „Liebes—⸗ 
lied“ und „Still wie die Nacht“, der 
„Sängerkranz“ ſang das vom Diri— 
genten vertonte Feſtgedicht, Reiterlied“, 
Herr Keller das Toreadorlied aus, Car⸗ 
men“, und die Vereinigten Sänger 
trugen zum Schluß den Maſſenchor 
„Schöner Rhein, Vater Rhein“ vor. 
Herr Theodor Behrens ‚überbrachte als 
Präfident der Ver. Sänger und des 
Sängerbundes bes Norbieftens beren 
Glüdwünfde und Gefchente: eine blaue 
und eine weiße Fahnenſchleife. Mit 
einem flotten Ball fam das denkwür⸗ 
dige Feſt zum Abſchluß. Die Anord⸗ 
nungen waren von den Herren Chas. 
Gotiſchalk, Louis Peters, RichardWil⸗ 
ler, Chriſt Allgaier, H. Eichwald, Paul 
Hierz, Henry Gottſchalk, Rudolf Bie— 
ber, Guſt. Sellin, guft Eichwald, 
Frau Lemke und — Renner ge 
troffen worden. 


| 


10, 8 = an der. 
ga gefem be. nn De € Alle eib- 


genöſſiſchen Bereine nahmen daran 
teil, der Schweizer yrauenchor und die 
anderen Sängervereinigungen, aud) 
berfchiedene Einzelkräfte, trugen durd) 
anfprechende Vorträge zur Unterhal- 
tung bei, unb ein glänzender Ball 
brachte das heitere FFeit in gelungener 
Meile zum Abflug. Die Unordnun- 
gen waren von den Frauen E, Mes- 
mer, E. Ryfer, M. Hammer, 2. Schö- 
nenberger, R. Bannler und 2. Leb- 
mann bortrefflich getroffen worden. 


Deutfhamerifaner Damenverein, 


Schönhofens Halle an der Milmau- 
fee Ave. war geitern der Schauplaß der 
eier bes neunjährigen Beſtehens 
bes Deutfchameritaner Damenvereins. 
Ein anfpredhendes LUnterhaltungspro- 
gramm gelangte zur Durchführung, 
und daran jchloß fich ein Ball, der die 
vielen Feitteilmehmer noch lange in 
munterer Qaune vereint hielt. Die An- 
ordnungen waren von den Frauen 
Elife Eramer, Berta Tehner, Emilie 
Mielele, Elife Gollned, Ella von 
Bödmann und Wilhelmine Nomwed in 
anerfennensmwerterWeife getroffen wor— 
ben, 

£uremburger Männerchor, 


Der Luremburger Männerchor hat 
geitern in der Folzichen Halle an ber 
Larrabee Straße fein erftes Stiftungs- 
feit abgehalten, und beifen Verlauf 
verheißt für die Zukunft vielverſpre— 
chendes. Die Sänger hatten mit Luſt 
und Fleiß geprobt, und die Chöre gin— 
gen wie am Schnürchen. Die Bühnen— 
vorſtellung ging glatt von ſtatten und 
fand verdientermaßen reichlich Beifall, 
und zum Schluß wurde fleißig ge— 
tanzt. Der Feſtausſchuß hat Wort 
gehalten, als er in der Einladung den 
Beſuchern einige genußreiche Stunden 
in Ausſicht ſtellte. 

Gilde Rheinland⸗Weſtfalen. 


Die Plattdeutſche Gilde Rheinland— 
Weſtfalen Nr. 90 beging geſtern in 
der Schillerhalle an der Wells Straße 
die Feier ihres ſechsjährigen Beſtehens 
mit einem flotten Ball. Der Beſuch 
war ein recht guter, die Muſik ſpielte, 
daß es eine Luſt war, zu tanzen, und 
Jung und Alt gaben ſich mit vollem 
Behagen dem ſchönen Vergnügen hin. 
Die Anordnungen für das Feſt waren 
mit Umſicht getroffen worden, und ſo 
nahm dieſes denn einen allgemein be— 
friedigenden Verlauf. 

Schwäbifhbadifher Damenverein. 


Nett war e8 auf dem Tanztränggen, 
zu welchem ber beliebte Schmäbifchba- 
difhe Damenverein auf geitern Nac- 
mittag und Mbend feine Freunde nach 
Springauths Halle an der N. Halfted 
Str. eingela®n hatte. Man muß den 
Treftgebern die Anerkennung zollen, daß 
fie große Gefchidlichkeit darin befiten, 
ihre FFetlichkeiten recht intereifant zu 
geftalten, der Bejucher fühlt fih ſo— 


| fort heimifch, und fo war e8 auch ae- 


ftern mieder der Fall. 
Hang das fleine TFeit aus. 


Berliner Dergnügnnasverein. 


„Gisbein, Erbfen und Sauerfohl”, 
dazu das nötige Bier, womöglich eine 
fühle „Weihe“, find ein Genuß für 
Götter, und den gab es geftern Nad- 
mittag im Berliner Vergnügungsver- 
ein nach der VBerfammlung, welche in 
Schneidaus Halle an der North Abe. 
unter großer Beteiligung abgehalten 
wurde. SHeitere Vorträge erhöhten die 
Stimmung, natürlich wurde au ein 
Iänzchen riötirt. So amüfirte fi 
das luſtige Völkchen bis zu porgerüdter 
Stunde. 

Deutſche Fleiſchergeſellen. 


In Schlitz' Halle an der Nord Aſh— 
land Ave. hat der Unterſtützungsverein 
Deutſcher Fleiſchergeſellen geſtern ſei— 
nen 34. jährlichen Feſtball abgehalten. 
Bei der Beliebtheit des Vereins war 
der Beſuch natürlich ein großer, und 
an den Freuden des Tanzes beteiligten 
ſich nicht nur die biederen Junggeſellen, 
ſondern auch manch ein würdiger „Alt— 
geſelle“. Komiſche Vorträge trugen zur 
Erheiterung bei. Das Feſt nahm 
einen vortrefflichen Verlauf. 


— — — ——— 


„Chteago Federation of Labor.“ 


Harmoniſch 


Lehnt es ab, gegen den „Freilunch“ 
Stellung zu nehmen, 

In der Gejchäftsfigung der „Fe: 
deration of Labor” wurde geftern leb- 
haft über die Freilunchfrage geftritten. 
Der Gemwerfverband der Köche hatte 
einen Beichlußantrag eingebracht, der 
eine Erklärung gegen den „Freilund“ 
enthält. Diefer, fo hieß es in dem 
UAntrage, würde zumeift in fehr unfa- 
nitärer Weife hergerichtet, außerdem 
fei er im Wirklichkeit nicht „frei“, fon= 
dern eine recht foftjpielige Lodfpeife, 
mittels melcher der Verbrauch geiftiger 


‚ Getränte gefördert werden jolle. 


Gegen den Antrag wurde bon einer 
Seite borgebradht, daß die ganze 
Streitfrage nur die Schanfwirte be- 
rühre, melden man es überlaffen 
follte, fie unter einander auszufechten. 
Bon einer anderen Seite mwurbe be- 
hauptet, die Sache gehe die „FFedera- 
tion“ nicht3 an, weil diefe aus Arbei- 
tern beftehe und nicht aus Kneipen 
bummlern. Hiergegen fam aber ein 
anderer Delegat frifchtneg mit der Bes 
hauptung heraus, er fünne unter den 
Derfammelten gegen hundert Gemert- 
fchaftsbeamte ausbeuten, die fich faft 
ausschließlich von „Freilund” nähren. 
Der Antrag wurde fchließlich zu den 
Alten gelegt. Angenommen wurde an 
feiner Stelle ein anderer, in mweldiem 
erflärt mwird, der Gewerklſchaftsrat 
habe gegen Freilunch nichts einzu⸗ 
wenden, vorausgeſetzt, er werde von 
Unionleuten hergerichtet. 

— —— — — 


CASTORIA 
für Säuglinge und 
Da, ra a at 


ı Clarf Straß: 


Auf —* 
für Betätigung a 
Gebiete wurde befahtof en, bei der be: 
borftehenden Wahl nicht Stellung zu 
nehmen zu Gunften irgenbmeldher 
Stabdtratslandibaten. 

Ungegriffen murde im Laufe der 
Sifung die Parkbehörde der Güd- 
feite, meil fie angeblich ihren Ange- 
ftellten zu niedrige Yöhne zahlt, wäh: 
trend die Barkbehörden der MWeft- und 
der Nordfeite fich bei Yeitfegung der 
Löhne nach den entiprechenden Union⸗ 
raten richten. 


Einheitlicher Betrieb. 
Iſt 


ſeit geſtern im Straßenbahnweſen 
eingeführt. 

Die von den Straßenbahngeſell— 
ſchaften vereinbarte und vom Stadt- 
rat durch eine entſprechende Verord⸗ 
nung geregelte Vereinheitlichung des 
Betriebs der ſämmtlichen Straßen— 
bahnanlagen iſt ſeit geſtern eine Tat— 
ſache, wenn auch noch nicht in dem 
ganzen Umfange, den ſie erhalten ſoll. 

Eingeführt ſind nun aber die allge— 
meinen Umſteigerechte, welche es Fahr⸗ 
gäſten ermöglichen, für 5 Cents von 
einer Stadtgrenze zur anderen zu ge— 
langen, und zwar in jeder beliebigen 
Richtung. In Wegfall gekommen iſt 
die frühere Einſchränkung, unter wel⸗ 
cher es nicht zuläſſig war, in der unte— 
ren Stadt von Weſt- oder Nordſeite— 
linien nach einer Südſeitelinie umzu— 
wechſeln, und umgekehrt. 

Die Nord State Straße— iſt mit der 
Süd StateStraßelinie zu einer Durch— 
linie verfeämolzen worden, weldhe von 
Wels und Divifion Straße bis zur 
79. Straße und PBincenne® Road 
führt. Die Durchlinie Nr. 2 (MWent: 
wortH— Elybourn) führt auf der Nord⸗ 
feite von der Illinois bis zur Diviſion 
Straße nicht mehr durch Clark, ſon— 
dern durch Wells Straße. In der 
machen die Wagen der 
Südſeitelinien nicht mehr an der 
Waſhington Straße Kehrt, ſondern 
fahren erſt wieder zurück, nachdem ſie 
die Runde um das Countygebäude, 
bezw. das Raihaus gemacht haben. 
Verſchmolzen worden ſind auch die Li— 
nien Weſt Pullman und Cottage 
Grove Avenue, jo daß man nun, ohne 
umaufteigen, von Weit Pullman bis 
zur Randolph Straße fahren fann 9— 
umgekehrt. 

Unter Der — 9 
führen die verſchiedenen Straßenbahn— 
anlagen jetzt den gemeinſchaftlichen 
Namen „Chicago Surface Lines“. Wie 
Präſident Busby in Ausſicht ſtellt, 
werden im Laufe der Woche die letzten 
113 von 200 neuen Wagen abgeliefert 
und in Dienſt geſtellt werden, welche 
im Herbſte auf Rechnung der Chicago 
Railways Co. beſtellt worden find. 


Konſulariſch geſucht. 


Auskunft gewünſcht über den Verbleib 
verfchollener Perfonen; 


Das f. öfterreihifch-ungarifche 
Generaltonfulat, 8. Stod, 108 Sid 
La Sale Str., Zimmer 816, jucht den 
Aufenthaltsort der nachgenannten Ver= 
Ichollenen in Erfahrung zu bringen: 


Matbias Benda, aus Linde-Netichig 

Bobhumil Barta, Maler, zul. 2119 
Zir., aus Prag. 

Zoief Binder, aus Völfermarft. 

Hugo, Erno md Rola Verger, aus 
nis, Kom. Bas, Ungarn, 

Frau sarolina Blaczert (Bladfel), 
739 WR. Koparch Etr., Ebicugo. 

Anton 9 odnid i, aus Galizien. 

Milchberger, 


W. 


19. 


Ned: 
zuleht 


Alois Berger, recte 
Johann, Steiermark. 

Joſef Ludwig Buresz EGBureſch), 
berg, Galizien. 

Emil Gajedan Carle 
Gras. 

Franz Dalaner, aus Nabdafalva, Inaarn, 

‚serdinand Dorn, aus Eopron, 

Kalpyar Tanninger, zulegt Barl Falle, Wis, 

Zobannı David, 

Xeo Drefher, aus Neudorf, Mäbren, 

Ndolf Falf, aus Köbalom, Ungarn. 

Ferdinand Fezering, aus Ugram, Kroatien. 

Sobann Groemmeer, aus Gras, Steiermart. 

a3 rı, aus Wiepotomice. 


Antonius Gabdzind 
ff 9rod, aus Boftrelmudia, Vezbhpt. Hohen 


of 

ftadt. 
Eduard Heger, aus Harlötbal, Oeft. Echlef. 
Scora Hate, aus Banagvagos, Ungarn 
Räbren. 


Emil Sodel, aus 
vien, 


Johann 3 Jäger, 

Mila I elti net, aus Böhmen? 

Faulin Kobar, acb. 1860, ans Stejla, Besirf 
Neubaus. 

Matbias Kirfhner, alias 
Scrfaus, Ber. Landed, 

Joſef K ufv alias Fr. Huffman, aus Leito— 
miſchl, zuletzt: Shermerville, Ill 

Jobann Kod, aus Hindorf bei Göllersdorf, 
Nieder-Deiterreic. 

Felix Kramarzic, geb. 1883, aus Seiſen⸗ 
berg, Krain. 

Andreas Amer, früber: Garh, Jndiana. 

Julius Alanit, au_Komitat Feier, Ungatn. 

Franz KRAuncic, aus Bettau. 

Karich Alois Cambertb, aus Reficzabanda, 
Ungarn. 

Kofef Ketaffi, aus Krasnaborla, Kom. Arba. 

Hubert Mid; aeb. IRRR, röm. Tatb.. Tcbig, 
Marbinenfchlofier, ausgewandert 1906, aus 
Hoptau, Mähren. 

Emil Martb, aus Wien. 

Datobd Manfer, ach. 1849, aus Hall, Ba 
meinde Cemic, Krain. 

Maria Marten, aus Ropbrüde, Pez. Ifcher- 

aus Dauba, Böhmen, 


nembl. 

Jofef Maͤdſch, geb. 1857 
Breſt, Vez. Laibach. 

Schneider, aus Lom, 


aus St. 
aus Lem⸗ 
(auch Ludwig), aus 


aus 


Suntaler, aus 


Tirol. 


—— aus 


Ar 

Joſef —XX ach. 1852, 
bei Zabor. 

Kofef Neumann, aus Weihmaller, Böhmen. 

Epriftian O&3, geb. 1858, Maurer, aus New 
ſiedl, Ungarn. 

Matbias Raplicef, ach. 
aus Forfufebei, Slavonien, Fabrifarbeiter, 
ausgew. 1005, zulegt Bloomington,  S.; 
auch unter dem Namen Reiner befannt. 

Franı Rotter, aus Schleflen, 
ed Rafael, aus Bien. 

ugo (Charles) Reifinaer, aus Bien. 
sranı Rokmeisl, aus Brag. 

Porit Straud, aus Wien. 

Karl Schwab, aus Krotsdorf, Nd.-Delt, 

Kranz RI f Seidl, aus Tadau, Böhmen, 

Frans Stilip, aus Defin; Bezirk Bilfen. 

Micael 5“ aus PVruderdorf, Dez 


Stetudl, aus Donaudorf, bei Y68, 
ND, Se 


gelet Sau, aus Gieshübel, Unlerſteiermark. 
tepban Strofenbl, aus Necie, Kom. Bosfos 


‚ Ungarır. 
aulegt 1053 N. Ridgewah 


© zemes, 
Chicago. 

Frant Steurer, aus Woppendorf, Ungarn. 

Anton Uhl, aus PBärubad, Steiermarf. 

Sodann Beitenbansl aus WWolferödorf, 


Kärnten 
Alois weit, ach. 1871, WBädergebilfe, au! 


Di Bezirl Ludis, Böhmen, ausgewandert 
nu Weißberger, aus Temesbar, Un⸗ 
arn. 
— Weik, aus Nemetjiarfaln, Moton 


Matbias und Maria Weidhbofer aus Wil 
lendorf, Bes. — 
Franzisla Waßen aus Wien 
Johann Joſef Zuendel, 
Blzau, Vorarlhberg. ausgew 
Adreffe: 1204 RW, Huron Str., 


— — — — — — 
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Tobesrälle, 


ftehend veröffentlichen bir die Nenten bet 

rufe hen, über deren Tod dem Gefundhelidam 
Meldung zuging: 

Xrafel, Harrh, 21 N; 
Herz, Morik, 83 N; 2128 — De 
ob, Urban, 49 3.; 3068 N. Elarf © 

Mueller, Caroline, 08 2; 5942 Auftine Er, 
Schulz, Lonifa, 59 I.; 1282 ©. Flfth de. 
Eiolzerkurg, B &., 42 3.5 2473 N, Albany 


lvenire. 
Weinberg, ; Fannt), 45 Si 2315 Lincoln Ave, 
Zanger, Auguſt 9., 31 3.; 3429 Palma Str, 


1821 Anguſta Str. 


Scheidungsklagen. 


wurden eingereicht von: 


Ather C. gegen Jeſſie Caͤrl, Ehebruch: Ger⸗ 
—8 gegen Joſeph Finnean, grauſame Behand⸗ 
lung: Marie gegen Mpoleon Provoſt, — 
Tehandlung:; Gertrude gegen Rod Buff eil, 
Truntſucht:? AXcra gegen Denning Enrigbt, Ber: 
laffen: Menne gegen Dtto G. Hipp, aranfanıe 
Tebandlung, Margaret genen Berch &. Charles, 
grunfante „ehandlung: NRofina gegen Mariano 
Arolio, grauſame Behandlung; Entperine gegen 
Gilbert H Gillreaun, TArunlkſücht. 


Bauerlaubnißſcheine. 


wurden ausgeſtellt an: 
— Avde,, 1-itöd, Baditein - Roft: 


41200 ©, 
deng; Daleo, $1000, i 

3607 Me "Srenfbato Ave., 3:1töd. Badftein-Flat- 
Rubin, $35,000. 


achäude; Sol. 

1511 N. Leabitt Str., 1-Mtöd, Baditein-Ladben- 
‚gebäude; N. Rofenfield, $1700. 

2534 Ihomas Str., 3ruöd. Badfteln - 
bäude; -€, Horn, $12,000, 

2016 Roscoe Sir,, 2-itöd. Badftein-Laden- und 
Niatgebände; Willtam Ziegler, $6000, 

2546-48-54-00-76 Arayle Str, fint 2-ftörf, 
Badftein-rlatgebäude, suberty u. Loheintich, 
jedes $4500. 

— oo, 


Der Yrundeigentumsmarft, 


Flatge⸗ 


—— Grundeigentumsübertragungen in 
ber Höhe bon 81000 und daruüber wurden amt⸗ 
lich eingetragen: 

North Shore NAve,, von R. Clark 
Str., Nordfr,, 30 bei 125; €, T, and Zr. 
an Ellie E. Zmwanion, $1250, 

CEdaewater, Cochrau's Third Add., füdl. 20 Fuß 
von Lot 35, u. nördl. 10 %. bon Lot 34; 
Theo. Aohnfon an Gottfried ©, Iobnfon, 
88000. 

Magnolia Abe. 85 F. 
Weftfr., 28 bei 125; 
N. Carlfon, $8500. 

Refemont Npe., 141 F. iv, bon Soutbport, Si)s 
front, 50 bei 134; Gottfried ©. Johnſon an 

J. Theo. Johnſon, $25,000, 

Armitage Ave., 88 5. iweltl. 
front, 25 bei 125; 


228 5. ie. 


8, 


ſüdl. von NAinslie Str., 
Hulda E. Nelfon an Otto 


von Samlin, Süd 

Henry J. Siewert an Her— 

man P. Siewert, $2500. 

Bernard Eir., 210 F. fſüdl. von Ainslie, Ditfr,, 
3 bei 125; Charles Boftrom an Otto U, 
Schroeder, $5300. 

Mimanfee Ave, Südoftede 
front, 148,69 bei 250.78: Hermann A. 

SHenry J. Siewert, 85000. 

Mionticelloe Nve., Südoſtecke 
Stant WW, Grabed an 
£3500, 

Neitern Npe,, 
Ade,., Ditfr., 
ter Zeches, 

Oct Str. 
bei Ahle; 

8,200. 


Byron Eir., Weit 


Dit an 
Weſtfr.: 
Tyden, 


‚Leland, 
Minnie 9. 


zwiihen Devon 
112 Ucres; George Evert an Tes 
$2100, 
Südojtede Ganlt Court, Nordfr., 4 
Salvatore PBirzi an Nicafio Buccer 3 


2. BL, 206 8. meltl, 
Kordfr., 25 bei 100; 
Catanzaro, 81700. 

%. 39, Str., 1174 F. w. dom miitl, Linie der 

Centre Ape., Südir., 526 5. zum Weftarm des 
Tüdl, Ehicagofluffes: Ebicago Neduction Wo, 
an Stadt Chicago, $275,000, 

Bennett Ade., 347 %. nördl, 
ivont, 50 bei 134; Erben bon Sortenie x, 
Deab! (Mündel), durb State Bant of Chi— 
cago, als Vormund, an Luella Furniß, $2544 

Bennett Ade., 347 3. nördl. von 68, Sir, Oit: 
itent, 50 bei 134; Edith Deahl an Xırella 
eurnib, $1341. 

Champlatn Apde., 125 %. füdl. von 8. 
Offer, 25 bei 121.0: Charles W, 
Henchy €. Harris, 33500. 

Suufton Ave., 175 %. Tüdl. von 131. 
front, 25 bei 125; Walenty Szefc 
Banad, 32550, 

79. BL, 50 8. w, 
bei 125; William 
fon, $1000. 

Sernon Abe., 
31 bei 125; 


und Beterfor 


von Wentwortb Nve,, 
Sohn Powers an Joſeph 


von 68. Dit» 


etr., 


Str.. 
Wills an 


Str., Oft: 
an Frant 


von Coles Ave. Südfr. 
O. Lutz an Clara €. 


297 %. füdl. von 100. &tr., Dit'r., 

Bartholomew D’Toole an Charles 
3. 9. Deutihinann, $1000. 

© Karpenter Str... 73 *. fitdl. 

ITdeftfr., 75 bei 124; Erneit 9, 
Jerome I. Hurt, $1200, 

WW. 42, RL, 193 #. im. von Nibeny Ape,, 
front, 27 bei 122; 
3 Hopper, — 

Green Str. 315 #8. füdl,. bon 69,, Wefttr., 
bet 125; €. X. and I. Co. an Auguit Nafar, 


$1500. 
Reoria Sir, 141 F. nördl, bon 76., Oftfe, 30 
bei 124.45: Henry Eden an Kerib Ban Te 
Werlen, 36100. 
Peoria Str., 283 %. füdl. don 69,, Weitfr., 32 
T. and Ir. Co. an Theodore 
81500, 
füdl, 


bei 124; °C, 
Sohnfon, 

Feoria Str, 219 8. bon 60., Dftfr., 324 
bei 124; GC. Z, and ir. Co. an Martda 9. 
Steefer, $1600. 

S. Rodey Eır., 88 5. füdl, von WM. 57 
30 bei 124; Charles 2, Caswell 1. 
Gharled Fred Sinefing, 32725. 

Artrour Ade., 177 %. füdl, von 50. Str., 
front, 25 bei 95: — T. Cooper 

“Mary E. Hogan, $400 

6 Du am. * F. —* bon 70., Weltfr,, 

€. X. and ir. Eo, an Geo. 

„as, iso. 


P Rordofiecke genbine Abe, Südfr., 
48 bet 124: Um. Choupe an Laura €, 


25 
Nel- 


bon W. 80, 
Holtorff an 


Süd 
Henry 9. Waller an John 


a 2 


Weitfr., 
"And, an 


Dit: 
an 


500, 

ur %. tw. bon Genire Abe., Norbfr., 

ei 124: Leonard 9. Noah an Andreiv 
Saufen, $2350. 

160. Str., 200 %. öftl. bon Wood, Sübdfr., 50 
bei 140; Erben von Geo, A. ®, Hinz ar 
Emily Hermes, $2600. 

108. ®I., 109 8. öftl, Fr ne u. MW, Ind. Bahr, 
Glbfr,, 31 bei 124. —* H. Bartlett an Jo— 
fepb — $1800 

. 178. F. vonHumboldt Blpd. 
Dohn Nuenoli an Dis 
— 
ang Ave. Siidoftede Wafbtenamm, Reale. 
125: Mathilde Stein an frred N. Ne: 
biffe, $13,000. 
Afbland Ave., 70 %. fübl. bon Nortb, Oltfr,, 
4 bei 100; Anna Stanczal an Salomon 3a: 
—A 85000. 
Sraikisco Ape., 310 sn don Fulton @re., 
Satire | Sue 


„Sartid un 
Armitron ne Tool Co., $490 
Susaneiı 21 * a 08. * don Earibent Ave, 
rt iam on ait 
Siam ®. Stangor, $5750. s 
mer 116 5%. ww. bon Hobme Abe,, Nord» 
—7 29 bei 100}, Wiabustan Basie an Maus 
c ar X 
ni äh Dei Taaätı Inea Gemmed ak genen 
ron e d an 
”s, Golterman, $6200, 


Bowell, Bart BIER 158 $. 
tofr. 125; 
3 in Aust, N 33000. 


Seiten ie Er 


Weftfr., 50 bei 175: 


Has Non Basen) ine. pre. 


«fe ruchfeiden 4 


Unier „Enrela Une 
eat hält jeden VBruch ohne 
Schmerzen. Sehr einfach zu 
— und dauerhaft. 

Wir fabriziren „De Eorien 
orthopebijche W uud ke 
weltberühmten 
de, fowiedummi 3 
= Sıctmaber, Geraegaten 8 — 
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Breife, Unteriuänug un 
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Ges, Wegner, Dar. 
154 Nord 8. 8. „Ayonue 
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Barum if 


OSCAR F. MAYER & BRO. 


DE Vurit überall bevorzunt? WR 
Beil diefelbe mit der peinlichften Reinlichteit, 
aus dem beften Material bergefiälft wird, 


efraygt Euren Rieferanten bierliber. 
— Sootimifrme* 


Heiratslizenſen. 


Folgende Heiratslizenſen wurden in ber 
Office des Gounthclerts ausgeftellt: 

Ehriit Banderbpl, Antoneite Stubhbelaar, 32, 26 
John 9. Ihompfon, Hattie Harrifon, 29, 29. 
Sam Delmeliier. Marb streief, 32, 22, 
John Zzalma, Carrie Pridsial, 25, 21, 
Antbonn I. Moran, Elisabetb Lennon, 23, 20 
Clyde L. Stewart, Mabel Ebenfon, 22, 20, 
Jie Fifbman, Eftber Matpftv, 22, 22, 


Marktbericht. 


Chicago, den 2. 

Preife gelten nie für den Großhandel. ) 

Gctreibe nnd Heu. 
(Baarpreife.) 

r. 2, rot, 96lgc: Nr. 3, rot, 944 
95; Nr. 2, harter Winterweigzen, BLM; 
Nr. 3, VO —Hlac, 

Srübiabrsmeizen, 
IR 00%, Nr. 8, 

Mais, Nr. 2, 02% 
Nr. 2, gelb, Atc; 

. 66—66%c; 
ı3—-60c. 

ar 2, 

Ar. 4, 

10%c. 

No seen Ar 2, 
DAc. 

Ger ft e. 
bi! 3c; 


(Die 


Weizen N 


Ar. u 
90— 

636; 
Ne, : 
Nr. 5, 


girge; Ar. 2 
Ur, 


62686; Ri. 


Nr. 3, weiß, 39%. — 
38— 3814; Standard, 


58c; Nr, 4, 
„Malting”, 55—Tbc: 


KGeed“, 
„Screenings“, 24—48c. 


meh 1. „Spring Bogen ‚ 85.20-85.30 ba3 
Faß: Roggenmehl, 2.60- m 85; „Birit 
Elears“, inte, $3.40— Sin 55; „Winter Pa⸗ 
ients“, jute, $4.20—$4.40, 

Heu. (Verlauf auf den Geletien.) u al. 
mothy, $16.00—$17.00; Nr. 14, 
815 beites “nein „su og 00; 
1, $15.00—$16.00; 2, 912. 00—$14. vo; 
Badben, 35.00—$0. F 


Kleef— amen. „Country Lots“, 811.00— 
814. 


gelb, 


weiß, 42c 
weiß, 
61 


-62c; Ar. 3, 


50— 


‚00; 


zimeihnfamen., „Country Qots”, $3.75-- 


* O 
Clendard, weis, 150 
Headlight, 
Eocene 
Naphtha 
Eafolin 
Zeinfamenöl, roh, im Faß 
do,, gereinigt, do. ..... 
Zerpentin, im Faß 
Benzin, Do, 


0.0934 


emiahtnv! eb 
Rinder. Sute bi audgefuchte Stiere, $9.00— 
80.50 per 100 Winnd; mittlere 5iß guie 
Stiere, $7.855—$8.85; gute bis ansgefuchie 
Kübe, $4.75—$8.75; gute bis ausgefudte 
Kälber, 39 ‚50 $10.50,;, „Native Is“, 
$5.25—$7.6 
Schweine. Gute bis ausgeſuchte Polelwaare, 
$8.35-—$8.45 per 100 Pfund; guie bis au 
gejudte (zum "Beriandt), _$8.50—$8,60; 
mittlere Bis ausgeitchte Fleildermaaze, 
$38.45—$8.55: qute bis — Ferlei, 
$7.00—$8.00; &ber, $2.50—8$3.75 
Schafe, „Native Wethers“, per 100 — 
5. 7 588.00: ‚Yeeding Yamb3*, $6.50 
.25 Native Yearlings“, $6. i0—$6. 15: 
o "Hative Ewes* 84. 75 5.50, . 


Wil tereiproputte, 


extra, db. Bid. 

Firits", das Pfımd 0.24 
Nr. 1, das Pi 0.24 
Nr. 2, das 9 ... 23 
Packwaare, das Pfund 

Eier 
„Cheds“, dad Dukend 
„Dirtied”, das Durkenb..... 
„Extras“, das Tugend 
„Firſts“, das Dubend. ..u.. 
„Storage“, dad Dukend.... 


üfe— 

Nabmläle, „Twins“, Pip, 
„Voung America“, 4 Vid. 3 9 
Daiſies“, das Pfund 0.17 

Brid, neu, da3 Pfund.. 

Chmeizer, neu, das Kiund. 

Limburger, neu, das Pfund 

Geitiaet und Heil: 
Geflügel (lebend)— 

Hühner, das Pfund.. 
„Springe“, das Bund... 

Trutbübner, das Rund. .... s 

Häbne, das ® 

Enten, das Pfund 

®änie. das Pfund 

Külder (geihladtet)— 

50— 60 Pid. Gewicht, Bid. 0.1 

60— 0C Bid, Gewicht, Pd. 0.1: 

90—100 Bid. Gewicht, Bıd. 0,1: 

Raninden, das Dubend...., 
emiie un» iriihed DB 

Aepfel, das Faß 

teuren, die Klite 

Drangen. die Ailte 

Grupe Fruit, die KRiſte 

tinanas, die Miti 

Kronsbeeren, das Faß 

Erdbeeren, Florida, bas —— 

Spargeln, Dugend Bündeen.. 

Gurlen, die Kiſte 

Kraut, das Fab.. 

Rvfenlohl, das Quart....... 

Blumenlobhl, die lite 

Sellerie, die Hilte.ancunerer — 

Kopfſiglat. die 

Blatıfalat, —34 

eterftlie, 


Butter— 
„Ereamerhy”, 
„Extra 
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BY E. J. LEHMANN 


THEFAIR 


The Store of To-Day and To-Morrow 


STATE, ADAMS & DEARBORN STS. 


PHONE PRIVATE EXCHANGE 3 


Dienstag Bajement:Bargains 
Ein bemerkensmerler Derkauf von Mails zu 81.19 


Bargain Baſement 


ir kauften ungefähr 1500 


feidene, Corduron, einfache und 


Brofat Sammet, Chiffon und Meffaline Waiftz für Da- 


men. 
| New Yorker „Mail Order“ Geſchäfts 


Es war das ganze überſchüſſige Lager eines großen 


welches wir für weniger als den 


urſprünglichen Koſten des Materials erwar— 


ben. Wir zeigen ſieben verſchiedene Facons. 
Die Farben ſind Schwarz, Blau, Braun, 
Wine, Tan, Grau und Hellblau; Größen ſind 


.19 


| ajjortirt von 34 bi3 44. WehnliheWaifts wur— 


den berfauft zu $1.98 bis $3. 


Auswahl, fo lange der Vorrat reicht, 
im Bafement zu. 


“0 


Unbeſchränkte 


Bargain | 
Basement || 


Dienftaa 


Zwei Jenfationelle Schuh-Perkäufe in unferem Bafement, Dienflag 


$3, 83.50 und $4 „Pingree 
Made‘ Aamen- Schuhe, 1.25 


Für den Dienſtag-Verkauf offeriren 
wir einen außerordentlichen Einkauf 
von hochfeinen Damenſchuhe, in wel— 
chen die berühmten „Pingree made“ 
Damenſchuhe eingeſchloſſen ſind. In 
dem Aſſortiment findet Ihr alle ge— 
wünſchten Moden und Lederarten die— 


ſer Saiſon, Goodyear welt und hand— 

gewendete Sohlen, da es jedoch nicht 
vollſtändige Partien ſind, erhielten wir 
dieſe Schuhe zu einer Konzeſ— 
ſion, die uns in den Stand ſetzt, 

ſie Dienſtag zu dieſem äußerſt 


E niedri— | 
gen | 

Preife zu offeriren. Bollftan 
dige Auswahl von Größen, je- s | 
do nicht in allen Moden, — — | 
Dienftag im Bajement, Paar. | 


Seidenſtoffe-Keſter 


BEER 
Zaujende von Stüden zur Auswahl; 
von jehöner Kleiderjeide und alle Sorten von wünfjchens= 
werten Längen für Kleider, Suits, Waijt3, Coat3 ufiw,, 


alle Sorten 


piele Yard breite Sorten, 
für den morgigen großen 
Seideverfauf, die Yard 

10e fancy Klei- | 


35c u. 48 


Kleideritofi-Neiter— 
ber-Gingbam, ga= | reinmwollene Serges — 
u een | Batifte, Nun’s Weis | nell-Reitern her— 
t T * Fig a . | J 
den, die Ward, lings, wollene Poplins, abmarfirt, die Md, 
1 wollene Caſhmeres — 1 
Tze wollene Coverts, uſw., 2e 
— — man' ſind etwas be— 
12% Red Erof | jchmutst, aber fie was 
— —— Slirting ſchen ſich aut, bis zu 75c 
ne die „be= | die Dard 2 Berte, Yard, IF lanell-e und 
Stoffe in Ta- | 


MWaidhitoffen, ber: 
brifenden, Dard, | 15e bis 19e | abgejetst, die Ward, 
1 Ws E u 
Ic 


— Reinwollene Kleider⸗ 20 
Franzöſ. Novel⸗ ftoffe, 50 und 5 - — 
ty gewebter Mta- | breit, in Guit- Lingen! Schwere ge⸗ 
dras Stoff, in den | Kleider » Längen und | bleichte Baummolls 
beiten Farben, in | Sfirte »Fängen, frühere | Flanelle, aute Fa- 
langen Sabrifen- | 81.50, $1.25 ı. $1.00 | brifftüde, jpeziell, 
den, die Ward, Werte, die Yard, ‚die Yard, zu 


lie | ABem3Be | gr 


Tauiende von 
MWaichitoff- u. Fla« 


Taufende von 
|MReiter in feinen 


Arifh Leinen — — 


—⸗7 Baraain Baiement 
MWollene Männerfoden, 
jchmwere, beite Sorte, in allen Grö- 
dies find quie Werte; 


———— Baſement ⸗ 

Iriſh Leinen Damaſt, 70 Zoll 
breit, gutes ſchweres Gewicht, früher 
verkauft zu 75c, nur fünf Yards an 
einen Kunden, morgen 63C 


die Yard marfirt zum 
Breife von... 

Leicht beihmutte 
zerfn. Taſchen⸗ 


Brauner Iriſh 
Leinen Craſh (nur u. 
10 Yd8. an 1 Kunde) | tücher f. Damen u. 
wurde ftet3 zu 10c | Serren (nur fünf 
verfauft — in un | Did. an 1 Kunden) 
jerem Verkauf mor= | jo lange der Vor⸗ 
gen — die Ward irat reiht — mors 


ee Tele 19e 
Spihen- Gardinen 


—— Bargain Bafement” — 
Auffled Muslin Gardinen, ge- 
madht aus dünnem Muslin, eben- 
fall3 eine Partie von Saft Gardi- 


nen mit ruffled farbigen 3 1 c 


Borden, das Paar mar⸗ 
Bettdecken, 


Hirt Uno gersunrcunn« 
Baummoll. Blan- 
ſchwere Crochet 
Marſeilles Muſter, 


lets, Größe 60x76, 
gejäumt, m. Fran« 


‚in Grau, mit 
fen u. Baden ver- 


fehen — fpeziell im 
De —* ⸗ Sehen: 


nn 


ben; 
gefeit für Diejen 
fauf, morgen da3 


Moll. 


Winter = Sorten, 
erſtklaſſige Q Yualit. 
Berfauf, 


drei Paare f. 506; 
das 


Kartoffeln, fanch, 
Triumphs, feine Koch. 


Yufbel 
für.. Se 
Bitronen, 


79 


Tg y Mefs 
fina, fehr faftig, 360 
Größe, 


zum Berlauf hinter 

ftubl, 7. Floor, 
Ebellbarl HSidor 

Nüffe, 2 


Walnüſſe, 

ver Bd. 

„IN imbort,. Zaber- 
Feigen, 

Pfund 20c 


1 Bid. Balet 
lernlofe —— 


Strümpfe, ichwere | f. 
en, 
ſoᷣwarzer Baumwolle 
in dieſem ſpeziellen —erſtkl. Qualität — 
herabgeſ. ſpeziell 
Verkauf, 3 Paare für 
50c: — das 
das Paar.. 


Grocery: 


1 Bu. an I Kunden, | jafti 


Bargaincounter. Odds u. 
Waaren zur des regul. Vreiſes, jetzt 


Feine mweidhichalige | Pal 


Rofinen, für.... 10c f 


Männer: 1 $% Trade Mark 
‚Schuhe zum Berkauf zu 1.90 


| Diefer Verkauf repräfentirt viele 


der ausgezeichneten Sorten, ein- 
Ihließlih W. L, Douglas Schuhe 
für Männer. E3 find Good» 
hear mwelt genähte Schuhe in 


| einer Auswahl von prädti- 


gen Moden. Jedes Paar 


| trägt die echte Handelamarte. 


Shr habt die Auswahl von 
allen gemünfchten Le= 
derjorten und in allen 4 
Größen, do find 

nit alle Größen in 


ı jeder Mode vorhan- 


den. Schuhe mie diefe wer⸗ 
den requlär für $3.50 und 
$4 verkauft. Eure Auswahl 
bon diejer Partie in unferer 
Männerfchuhe = Sektion im 
Bargain-Bafement, Paar.... 


tchürzen für Damen 
Bargain Bafement 


Damen-Schürzen aus Ginabam u. Percal — 
ertra Größen — große „Eircular” u. Princek 
— urden immer zu 50€ — 

am Dienitag im Bajement.. . 34 


Grtra arofe, ge: | 
rippte baumwollene | 
Union » Suits für | 
Damen, fließgefütt., 
in Größ. 7, >45 
u. 9; Dienit. C 
Geitricdte Schlaf» 
Kleidchen f. Babys, 
1u.2 Nabr Größen, 
oben mit zuſammen⸗ 
stehender Schnur — | 
wurden zu 50c vers | 


fauft — am 29. | 


Dienjtag zu 
Union | 


40c Tliehger. 
units fiir Rinder, 2 b. 


Hanellette = Schlaf =» 
fleider für Kinder, in 
|® rößen von 2 bis 6 4 


abren, m. Füßen ver- 
jehen — ſpeziell 


Halbwollene nicht 
zuſammenlauf. Damen⸗ 
Leibchen u. ⸗Hoſen, in 
ſchweren Winterſorten; 
es ſind „Seconds“ un⸗ 
ſerer 81 Waare; F— 
am Dienſtag. 486 


Percale⸗ und Gingbam- 
Kleider für Finder - 
16 Jahre Größen, — | Größen 2 bis 6 Zabre, 


Drop- —— 36c Bi 49%c, 8c FH 


Dienstag 
tn Koriet:Bargains 


P. N. PBractical Cide Korjet für Torpulente Da- 


men, in fchwerem Material, mit fhweren 98c 


Garter3, entiernbare Feitenſtahlſtabchen. — 
Geſtrickte Leibchen für 


Größen 19 bis 36, fi 
Gebrod. Partien v.| _ 
Kinder, zum 
Knöpfen, — 


— — in wm 
fveziell zu 





, früher IC 


in Winter: 


herab⸗ 


E 


Kinder-Strümpfe 
Knaben od. Mäd- 
in gerippter 


Ver: 
Baar 


für 


Dielen 


‚18. 


Tter 
‚10or 
Drangen, 


ro⸗ 
Be cal, —3 ab 
a 


BER. een 

3.1 et chen, ze 
eroße, Gr. 30 bis 
40, neueßaare, reg, 
20c per 
Bid., u3 


End3 bon 
dem Haupt- Fahr» 


1 Pfd.-Pal. gereis 
nigte Korinthen, — 


ber 1⸗ ” 
kai N 12c 


New England 
Minecment, 


er Pal 
Pſd. Schachtel 
(ench — Cluſter 
o 
ü. dc 


— Bargain Baicement 
Ueberzieher für Männer und junge 
Männer, aus reinmwollenen Stoffen 
und qut gejchneidert, in Größen 
bon 32 bis 46 Brujt- 7 

maß — für Denis 

"offerirt zu 

Anzüge für jun! Männer-Hojen in 
ge Männer ıumd | 
Männer, in hüb« | 'MWoriteds und Eaifi- 
fhen Muftern — |meres, alles aute 
ga sen |Mufter umd eigen 
u hen | geichneidert, in Grö- 
bis 48 Bruftmaß, \ben bon 32 bis 42 
für Dien- | Hüftenmaß, 
tag . u ‘ 88 | Dienitag, J. 79 

— 

Bargain Baſement 
Voile Flouncing, in einer großen 
Auswahl von ſchönen Muſtern — 
es ſind extra gute Werte, 
Dienſtag im Baſement, J 
ſpeziell die Yard....... 

Doppelt breiter Gamesole Floun- 
Shadow Spißen | ing, 18 Zoll breit, 
Allovers, in bib- Shadow - Spiken- 
fen neuen Mus - 
ſtern, ſpeziell für Effekte, Beading Os 

ben_ und unten — 
ſpeziell marlirt, die 


den Dienſtag⸗ Ver⸗ 
kauf marlirt, die 


— 


zu Wenn 1 Te . 


Brief aus Oeſterreich · ungarn. 


Wien, 16. Januar 1914. 

Sie ift nun alfo vorüber, die Erft- 
aufführung des „Parfifal“ in Wien, 
und es ift noch alles beim Alten — 
die Erde dreht fich ruhig meiter und 
die Sterne ftehen noch immer am Him= 
meläzelt. War das eine Aufreaung in 
ben gefammten fünftlerifchen, literari= 
ſchen und Geſellſchaftskreiſen! Es war 
wie zur Zeit des alten Wien — des 
kunſtſinnigen und muſikfrohen — ſo 
ſagten mir einige „alten Wiener“ lä— 
chelnden Mundes. Die erſte Vorſtel— 
lung fand vorgeſtern ſtatt. Beginn 4 
Uhr und Schluß 311; aber eine ganze 
Schaar jugendlicher Enthuſiaſten, mei— 
ſtens Studenten oder Muſikbefliſſene, 
ſtellte ſich ſchon Mitternachts ein, um 
ihre nummerirten Stehplätze rechtzei— 
tig zu erobern. 

Es war kalt, es ſchneite zuweilen 
und der ſchroffe Nordwind pfiff ſchnei— 
dend durch die Arkaden des k. k. 
Opernhauſes, wo die Wartenden ſich 
aufhalten mußten. Aber was tut nicht 
jugendlicher Webermut! Die jungen 
Leute Hatten ſich mollene Deden 
(„KRoten“ nennt fie der Einheimifche) 
zum Einhüllen, Belzfußläde, Klapp- 
ftühle, jelbft Kleine Kohlenbeden mitge- 
bracht, und als es ruhig geworden war 
in der UImgegend der Ringitraße, fo 
ungefähr 3 Uhr früh, fingen fie jogar 
eine Tarodpartie zu jpielen an — 
Niemand ftörte fi. Morgens brach— 
ten ihnen Freunde ein warmes Früh- 
ftüc, und fchließlich Fchlug die Stunde, 
mo fie für alle ausgeftandenen Stra- 
pazen belohnt wurden, denn die Kaffe 
wurde eröffnet und fie erhielten ihr 
Stücdchen Pappe gegen Zahlung von 
je drei oder fünf Kronen — das lebtere 
für Stehpläge im Parterre, das erjtere 
für folche auf der dritten oder vierten 
Galerie. Unter denen, die auf jolche 
Meife die Wacht gehalten, befanden fich 
auch „Fräuleins“, ſolche vom Konſer— 
vatorium meiſtens. 

Drei Kronen, das ſind ſechzig 
Cents. Im Metropolitan Operahaus 
in New York, als im Jahre 19083 04 
unter Conrieds Führung der „Parſi— 
fal“ zum erſten Male außerhalb Bay— 
reuth gegeben wurde, koſteten Steh— 
plätze damals $2, aljo 10 Kronen. 
Aber wer dort Glüd Hatte, der fonnte 
dicht vor der Bühne ein Plägchen er— 
gattern, und wenn er dem „Ujher“ noch 
25 Cents fpendirte, fo fonnte er au) 
noch auf einem Yeldfeffel thronen. 

Atı Vergleichen mit der damaligen 
„Premiere“ im "Metropolitan wird 
man untillfürlich angeregt, denn diefe 
machte damals viel Lärm in der Welt, 
Damals mie heute hieß &, daß alles 
nach dem Mufter von Bahreuth ge= 
fchehen ſei — es ift aber nicht jo. Da= 
mals gab es fein verdedtes DOrcheiter, 
und auch diesmal hier in Wien nicht. 
E3 ließ fich einfach nicht machen, me- 
gen der baulichen Schwierigkeiten. Und 
gerade das verdedte DOrchejter ſpielt 
nad) den Intentionen Richard Wag=- 
ner3 eine große Rolle — die ganze 
Mufit des Bühnenmweihfpiels ijt dar- 
auf berechnet — bei offenem DOrcheiter 
Hingt das Forte zu ftarf, fait betäu- 
bend, jodaß man Kopfweh befommt, 
Hier waren auch die Wandeldeforatio- 
nen, die im zweiten Att eine jo große 
Rolle jpielen — da mo die Bühne 
Klingsord Zaubergarten zeigt —durch 
ambulante Schleierwolken erſetzt, die 
wohl einen ſchönen Effekt erzielten, 
aber doch ganz anders wirkten. 

Man hat hier 40,000 Kronen für 
die Ausſtattung und Herrichtung des 
„Parſifal“ ausgegeben. Conried ſoll 
die Sache damals weit mehr, unge— 
fähr das Doppelte, gekoſtet haben. 
Und der ſzeniſche Teil der Vorſtel— 
lung war hier auch wörtlich nicht ſo 
glänzend und verführeriſch wie damals 
in New York. Aber dafür war ge— 
rade dies hier im beſten Sinne künſtle— 
riſch. Roller heißt der Mann, der 
hie die ganze Bühnenausſtattung lei— 
tete. Für ihn beſtand die Hauptſchwie— 
rigkeit in der veralteten, auch zu klei— 
nen Bühne des k. k. Opernhauſes, 
ſo daß er — was beſonders ſtörend 
war — den Gralstempel nur ſo klein 
hatte aufbauen können, daß knapp für 
ein Dutzend der Gralsritter Platz war, 
und dabei mußten dieſe noch eng an 
einander gequetſcht auf nur zwei Bän— 
ken vorlieb nehmen. In dieſer wie 
mancher anderen Hinſicht hatte es das 
„Metropolitan“ beſſer. So z. B. 
auch darin, daß mehr Raum für Zu— 
ſchauer iſt. Bei der Première vor— 
geſtrn Abend nahm man hier bei völ— 
iig ausverkauftem Hauſe und bei ver— 
doppelten Preiſen immerhin nur 
40,000 Kronen ein, und geſtern Abend 
(bei der zweiten Vorſtellung, die kein 
gänzlich gefülltes Haus hatte) nur ca. 
35,000. Conried's Einnahmmen bei 
der erſten „Parſifal“-Vorſtellung 
waren dagegen ca. 315, 000, oder etwa 
75,000 Kronen, 

* * * 

In Hinſicht der Muſik waren die 
drei „Bayreuther“: — Schmedes, die 
Mildenburg und Mayr — ganz vor— 
züglich. Auch Schwarz als Amfortas 
war famos. Die Kundry der Frau 
von Mildenburg war eine wahre 
Prachtleiſtung, pfychologiſch das beſte, 
was ich je geſehen; nur war ihre 
Stimme hie und da zu tief. Der Gur— 
nemanz von Richard Mayr war voll⸗ 
endet und meiſterhaft. Mit den Grabs— 
glocken haperte es etwas; das wird 
wohl bei weiteren Vorſtellungen ſich 
gebeſſert haben. Das Orcheſter unter 
Schalks Leitung war unübertrefflich. 

Was den Beſuch ſelbſt anbetrifft, ſo 
erregte es allgemeine Enttäuſchung, 
daß der greiſe Kaiſer nicht erſchienen 
mar. Aber der alte Herr ijt doch 83, 
leicht ermüdet, nicht an fpäte Stunden 
gewöhnt, und hat fi” außerdem nie 
biel aus ernfter Dper gemacht, gerabe 
fo wenig wie meiland der alte Kaifer 
Wilhelm der Erfte. Yhn follten einige 
Erzt jöge —— — drei davon 


der Herbſt, 


eil da 
she war das Geld- und YFinanz- 
wegen ftark repräfentiert. Geftern 
abend mwar’3 ähnlid. Dagegen war 
alles zugegen bei der Erjtaurführung, 
was fich im heutigen Wien zur geijti- 
gen und fünftlerijchen Elite rechnet. 
Alles in allem — damals, im Winter 
bor zehn Jahren, als der verewigte 
Eontied fein Brabourftüd mit dem 


=TDie Eifle fie Di 


„Parfifal“ leijtete, ein Te al 


wegen dejjen er in ganz Europa (wohl 
teilmeife aus „zutterneid“) heftig an= 
gefeindet wurde, war die Vorjtellung 
in New Vork eine glänzendere als die 
biefige. Zu meiner eigenen Verwun= 
derung muß ich das konftatiren. Sold 
pompöfen Anblid, wie dbamals der Xo- 
gentranz im Metropolitan bot, mit fei- 
nem reizenden, eleganten Damenflor, 
mit dem Bligen und Glänzen des fojt- 
barjten Gejchmeides, eine einzige Guir= 
lande von Liebreiz, erleſenem Ge— 
ſchmäck und wunderbarſten Toiletten 
— ſolch pompöſer Anblick breitete ſich 
hier vor dem Auge des Beſchauers 
nicht aus. Bei alledem aber, der 
männliche Teil der Zuhörerſchaft we— 
nigſtens war hier farbenreicher und 
intereſſanter — etwas, was man ſonſt 
nicht in öſterreichiſchen oder deutſchen 


Theatern fieht, überraſchte mich, näm-⸗ 


lich die große Anzahl der Offiziere in 
Galauniform, die ſich mit Stehplätzen 
begnügt hatten. Es herrſchte nämlich 
für die „Parſifal“-Tournée aufgehobe— 
nes Abonnement und völliger Mangel 
an Freikarten; iſt doch der ganze Er— 
trag für die Penionskaſſe der Opern— 
angeſtellten, von der Primadonna bis 
zum letzten Kuliſſenſchieber, beſtimmt. 
Daß auch in anderen Städten der 
Monarchie der „Parſifal“ dieſer Tage 
gegeben wurde oder noch wird, das be— 
darf wohl keiner beſonderen Erwäh— 
nung. Die Aufführung im Deutſchen 
Theater zu Prag (am Neujahrstag) 
war beſonders ſchön, wenigſiens nach 
den Berichten zu ſchließen. 
* * 


Die Not iſt dieſen Winter groß, in 
Wien ſowohl wie im ganzen Umfange 
des Doppelreiches. Zum Teil hängt 
dies zuſammen mit der Tatſache, daß 
die geſchäftliche Kriſe, die kurz nach 
Ausbruch des Balkankrieges einſetzte, 
noch immer andauert, zum Teil aber 
auch mit dem Wetter. 

So was an ſprunghaftem, ver— 
rücktem Wetter wie im Jahre 1913 hat 
es in Oeſterreich-Ungarn noch ſelten 
gegeben. Der Sommer war der kälteſte 
und regneriſchſte, den es ſeit 128 Jah— 
ren gehabt. 
ein ausnehmend ſchöner, ſonniger, mil— 
der mit kurzen Unter— 
brechungen bis Weihnachten währte. 
Aber dann ſetzte ſtrenges, ſtürmiſches, 
ſchneereiches Winterwetter ein, und ſeit 
vierzehn Tagen hat es auf den Bergen 
und im Tal tiefen Schnee und 
Temperaturen bis zum Fahrenheitſchen 
Nullpuntt und fogar darunter, d. h. 
bi3 zu 20 und fogar 25 Grad Eelfius 
gegeben. Dies, zufammen mit ber 
vorhergehenden Verelendung der brei- 
ten Mafjen, wie fie nun Jchon feit über 
Sahresfrift fich bemerkbar gemacht, hat 
ungeheure Not gezeitiat. 

Wie in anderen Ländern, ftrömi 
auch hier der Obdachlofe, dem auf dem 
flachen Lande fein Heil bleibt und der 
ich vergebens um Arbeit zur falten 
Jahreszeit bemüht hat, nach der Groß- 
ftadbt. Aus Budapeft fommen gerade 
folhe Klagen wie aus Wien jelbit. 
Hier hat auf Grund ftatiftifcher Auf: 
nahmen der Wiener Gemeinderat die 
Zahl der Beichäftigungslofen und mehr 
oder minder im Elend Verfommender 
auf 100,000 feitgefegt, und es geichieht 
nun alles Mögliche, um diefen Uerm- 


ten der Armen Linderung zu bes ! 


Iıaffen. Teils mit öffentlichen, teils 
auch mit Privatfpenden werben die 
Wärmeftuben unterhalten, wo Kind 
und Kegel, Mann und Weib zeit: 
mweiliger Schub gegen die Unbilden der 
Witterung geboten wird, imo diejelben 
auch mit Speife und Trant (allerdings 
in der primitivften Form) gelabt wer- 
den. Geit dem 15. November beträat 
Ichon die Zahl der Unglüdlichen, die in 
folden Wärmeituben Zuflucht gefucht 
und gefunden haben, ziemlich eine 
Million, und für lebte Woche allein 
twar die Ziffer 83,000, mobon etwa 
37,000 Kinder und 16,500 Frauen. 
Solder Wärmejtuben aibts bis jegt 
ſechs im Stadtbilde Wiens, aber e3 
werden neue Geldmittel aufgetrieben, 
um ihre Zahl zu erhöhen. Zu diefem 
Zmede ijt eine ganze NReihe von 
Taldhingsbällen, großen Wohltätig 
teitsfonzerten und fogen. Tombolas 
geplant, deren Ertrag dem oben- 
erwähnten oder ähnlichen Zielen an: 
beimfallen fol, und es beteiligen fic) 
hierbei alle Wohlhabenderen und Rei 
en, bon den Mitgliedern des Kailer 
baufes abwärts, 

Auch kommen ja auf diefe Weile 
fehr erheblide Summen zufammen. 
©o warf beifpielämweife ein Faſchings— 
ball, der von einem der beliebteiten 
Erzberzöge eröffnet wurde, netto unge- 
fähr 50,000 Kronen ab, und man geht 
wohl nicht fehl, wenn man hier für 
Wien allein aus folhen Mitteln auf 
mehrere Millionen Kronen rechnet. 
Aber leider genügt all dies nicht. Die 
Not ift zu allgemein, zu groß und hat 
Thon zu tief gefreffen. 
auf offener Straße ift hier ja polizei- 
ih verpönt, und Zuwiderhandelnde 
werden verhaftet und ins Arbeitshaus 
geſchickt. Das iſt bei ſolchen Zeiten 


ſchlimm, dem Menſchen bleibt nichts 
anderes übrig, als öffentlich Almoſen 


zu heiſchen, ſelbſt auf die Gefahr hin, 
gepackt und beſtraft zu werden. So 
ſieht man denn, wenn man die heller— 
leuchteten, 
der inneren Stadt durchwandelt, in 
dieſen Tagen auf Schritt und Tritt 
hohlwangige, offenbar dem Hunger— 
tode nahe Menſchen — zu furchtſam, 
um zu betteln, zu verzweifelt, um noch 
andere Mittel zu verſuchen. Und die— 
ſen gibt das gutmütige Volk — denn 
der Durchſchnitis⸗Wiener iſt die Gut⸗ 
—— einen eg aller: 
ha J Gert —* 


Dann folgte allerdings 


Das Betteln 


geſchäftigen Verkehrswege 


Die Inventar-Aufnahme iſt vorüber 


und Tiſche und Counters in jedem Teile 


des Ladens ſind beladen mit nicht weiter geführten Artikeln, kleinen Partien 


und etwas beſchmutzten Waaren, die 


in dem 


Nach-Inventur Verkauf 


geräumt werden jollen. Es find außergewöhnliche Bargains, 


Yifte ift noch lange nicht volljtändig, 
geringer { 


2.50 Damen: 
Schuhe, 1.49 
neuerer 


Gun Metal 


Kleidungsſtücke 
für Damen 


Dieſe T Dienstag⸗ 
da viele von den beſten Bargains in ſo 


Quantität vorhanden ſind, daß es ſich nicht lohnt, dieſelben anzuzeigen. 
Gute haltbare Damenſchuhe in Patent Colt und 


Calf — ſie haben mittelſchwere Sohlen, 


und kommen nur in Knöpf-Facons, mit einem mittel-⸗ 
hohen Abſatz — alle 
Größen vorhanden — gute 82.50 Werte — 
Nah-Anventurpreis ...... höre 
Coats für Damen, wiſſes und Juniors, in Chinchilla, 
Boucles und Noveltyh Miſchungen — einige durchweg 
mit Satin gefüttert — früher bis 

317.50 verkauft — ſpeziell die 


$1.49 


.onene» 


Auswahl für ... 
t8 d Miffes, in brofadirt oder einfahem Plüfdh, 
Goat3 für Damen um iſſes, i * 2814. 98 


Boucle oder Arabian Lamm, durchweg mit Satin gefütt., 


wt. 


Kleider für Damen und Miſſes — aus Sammet und Charmeuſe— 810 98 


prachtvoll beſetzt — reg. 


Kleiderflofle 
und Seide 


Stoff für 


für nur 


443Öllige reinwollene franzöliihe Serae, 
Taffetn3, alle die neuejten Schattirungen, wert $1.00; 


20: zöllige jeidene Foulards — dvunkler — mit weißen und farbigen 


Figuren; friiher 656; die Yard für.. 


328.00 Ziele —— ZU sus negnnnne 
Suits für Damen und Milfes — Werte aufwärts bis zu 

925.00 — Tpeziell U oo osenennee 
44zöllige reinwollene importirte Grepe — ein ſehr kleidſamer 
Frühjahrs 
Schattirungen vorhanden — ſpeziell für 
Verkauf die Yard offerirt 


s10.98 


Kleider — it in allen zeitgemäßen 


dieſen 
980 


— —e——e—e—22 one 
Sturm Serge, Suiting und 
die Yard 


39e 


Seidener Crepe für Waiſts und —S — feiner Chiffon Finiſh — 


eine gemiſchte Partie von neuen Schattirungen; 


Wald): 
ftoffe 


— — 


preis, die Yard nur 


Dienstag, Yard 


31-zöllige bedruckte Cringle Crepe für Waiſts und Kleider — 
alle —— Frühjahr-Entwürfen — Nach-Inwentur— 2 


10⸗zöllige Ratine, alles gute Kleider-Längen — wünſchenswerte 
Zchattirungen — wert aufwärts bis 
Nach-Inventurpreis, die NYard 


zu b0ce — 


36-zöllige Dreß Percale, helle und dunkle Muſter, nett bedruckte Ent⸗ 
würfe, echte Farben, 12164c Werte, Nach-Inventurpreis, die Yard 


Echter Amoskeag Schürzen-Gingham — alle beliebten blauen Karri⸗ 


rungen; 20 Yards an einen Kunden; Nach-Inventurpreis 


36-zöll. gebleichter 


Belbzeng 
reduzirt 


— / gebleichtem Cheeting, 


Unterröcke 
Strümpfe 


Größen, waren jtet3 196; I 


Handfchuhe 


fojteten jtet3 2dc; 


Flannelette-Weterröde für Damen, mit voller Flounce, 
; morgen für nur 


Yard 


Muslin, feiner — Finiſh, 
volle Stücke, 20 Yards an jeden Kunden; 
1 Partie Blankets, in lohfarbig, grau und weiß: 
fanch blauer oder grauer Border, 69e wert, Paar. 
Nahtloje Bettüücher, volle Größe, aus extra ſchwerem 
79c wert, 6 an 1 Runden 
GComforters, mit reiner weißer fanitärer Watte gefüllt and mit aut 
mercerized bedrudtem Satin auf beiden Seiten bezogen, reqa 


Yard. 48e 
53.30 
19e 


al. 


Schwarze fließgefütterte nahtloje Damen » Strümpfe, Doppelte 

erfen und „geben und geripptes Oberteil — in allen 

Dienstag für 

Schwarze Gaihmere Handihuhe für an — 2 Claip3 mit 

fanch Seide- und Chamisfutter, Odds und Ends, ic 
rare w 


regulär 35c wert — für nur ....... „ 


(Keine Roit- oder Telephons 
beitellungen. 
$1 Triners Bitterwein Mec 


| ) 
We Scott's Emutſion.. 
2 Dnart Waijjeriad, 59c Verb 
50€ Pebecco Zahnpaite 


Wool oder Fairy Seife 
—LXLILE—— Ze 


mann) drückt dann gern ein Auge zu. 
Man ſieht dann oft rührende kleine 
Szenen, 
Wiens (die für ſolche Dinge ſich zu 
erhaben dünkt) ſich je darum küm— 
merte. 

* * * 


So erblickte ich erſt vor wenigen 


Tagen am Schottentor, alſo inmitten 
des reichſten Siadtviertels, ein bleiches, 


| vergrämtes Weib, das unter einem 
| dünnen Umfclagtuch einen halberfro- 
renen Säugling an die dürre Bruft | 
brücte. Entbehrung, Hunger blidten | 
ihr aus den trüben Augen. Ein naß- 
alter Schnee wirbelte darnieder. Yn 
der einen Hand trug das Weib mehrere 
Bleiftifte, die fie ftumm zum Kaufe 
anbot. Hinter ihr befand fich eine 
| tleine Bude, deren Inhaber, ein Slo— 
paf, heißen Kaffee, rauchende Kafta= 
nien und gqebadene Aepfel feil hatte. 
Die Aermite blidte mehrmals verlan- 
gend nach der für fie ledferen Speile, 
aber ihre Mittel reichten wohl nicht. 
Noch immer fand fich fein Liebhaber 
für ihre Bleifedern. Da plößlich Tah 
ich, wie der braune Slovaf mit feiner 
Pudelmübe fih der darbenden Frau 
näherte. Yin gebrochenem Deutich bot 
er ihr von Seinen Waaren an. Sie 
aber ermwiderte: Ych habe nichts, um zu 
zahlen. 
antmortete, 
Kopfniden: „Nir zahlen, nir Geld — 
fofte Sie mir. Hier, do!“ Und er 
reichte ihr und dem Säugling eine 
Handvoll von den heifen Kaftanien. 
Solde Bilder fann man zur 
Stunde nicht cben felten beobachten. 
Der Jammer ift groß. 
* * * 


Melchen KRontraft bildet hiermit die 
große „Modeſchau“, die vor einigen 
Tagen in einem eleganten Geihäfts- ' 
baufe an der Kärntnerſtraße abgehal⸗ 
ten wurde. In anderen Großſtädten 
ſind die faſhionablen Konfektions— 
häuſer froh, wenn die reichen Damen 
ſich bei ihnen einfinden, um ihre nach 
den neueſten Moden, nach dem pikante— 
ſten Geſchmacke angefertigten Koſtüme 
zu beaugenſcheinigen, denn ſie wiſſen 
aus Erfahrung, daß das Anſchauen 
der ſchönen Sachen die Damen zum 
ſpäteren Kaufen verlodt. «Aber hier in 
Wien ift e8 anders, Mit raffinirter 
Lift haben es die erflufipften Ge— 
Ihäftshäufer hier.verftanden, die Da- 
men für dad bloße Anfchauen ihrer 
Ihönften „Schöpfungen“ ganz gehöria 
| blechen zu machen. Bei ber —— 

Modeſchau an der Kärntnerſtraße hat— 

ten ſie ſogar, auf die Eitelleit und den 

— |. —— 


;OAB TOR BEE 


$1 er REINE 


ohne daß aber die Brefle | 


Und er, der naive Samariter, | 
unter vielem freundlichen | 


! | Piköre) Old Tavlor, bottled 


365 in Bond, Flaſche. 79e 

Piköre Kentuan Kette Whisten — 
J . Preis 1.50, 

* — 1.00 


Tafelbier, Kiſte von 2 Ded. Flaſchen... G5e 
1 Flaſche Monogram Whiskey, volles Dt., 
wert $1.00; 1 ZFlaſche Galifornin Dertwein, 
wert 50c: Gefammtwert $1.50; 

beide Flaſchen 


! Standesdünfel ihrer Kundinnen ganz 
| richtig bauend, drei Stufen errichtet. 
Die erfte, höchite, fam am erften Tage 
der Schau deran und hatte zehn Kro— 
nen Entree zu hinterlegen. Am zmei- 
ten Tage betrug der Eintritt nur mehr 
fünf Kronen, und am dritten gar nur 
drei Kronen. Und follte man’? wohl 
alauben? Un allen drei Tagen war 
der Zudrang fo groß, daß die Hilfe der 
Polizei requirirt werden mußte, damit 
| fein Unheil entjtehe. Dies alles, mäh- 
rend draußen, nur ein paar Schritte 
meit, das Clend ihrer Mitmenfchen 
zum Himmel fchrie. 


| Wolf von Schierbrand. 
I 
\ 
| 


Alle Männer und Frauen, die von ihrer 
jetigen Wohnung aus nicht regiitrirt find, 
müfien fih morgen in die Stammliiten 
ihres Wahlbezirfs eintranen lajien, wenn 

| fie in der Vorwahl für Nominirung von 
Stadtratsfandidaten jtimmen wollen. Die 
Regiftrirungslofale jind von act Ahr 
| Morgens bis neun lihr Abends geöffnet, 


——- .--..— 


Nadiumbaltige ‚„„Wunderfteine‘‘, 


|  Ruffifche Gelehrte bejchäftigen ich 
| augenblidlich mit mundertätigen Stei- 
I nen, die unter den Dffeten im Kaufa- 
| fus wie Heiligtümer gehütet werben. 
daß e3 fich hier um 
ein radiumbaltiges Geftein handelt. 
Was die Dffeten nämlich von ihren 
Wunderfteinen erzählen, trifft teilmeife 
auf das Radium zu. Um die Wunder 
jteine hat der VBoltsglaube eine Zahl 
bon Legenden gemoben. Man trägt 
| den Stein als Talisman bei fi. Se: 
den, der ihn befigt, bewahrt er vor 
Krankheiten und Schaden. MWirft 
man den Stein ind Waffer, jo wird 
| diefes niemals fchlecht. Nur darf man 
ı dag Waffer Schafen nicht zu trinten 
ı geben, da die Herde unfruchtbar wer- 
den würde, Dann ftillt der Stein 
das Blut, auch wenn die Wunde no 
fo tief ift, und dant feiner Wirkung 
berheilt der Körperfchaden. Kommt 
der Stein mit dem Körper in Berüh- 
rung, fo verfengt er die Haut. Daher 
muß man ihn in einem Lederfädchen 
berwahren.. Bon diefem vom Bolte 
ben Wunbderfteinen zuaefchriebenen 
phantaftifchen Wirkungen trifft 3. 8. 
die Hautverfenaung bejtimmt auf das 
Radium zu. Man nimmt an, daß bie 
offetifche. Erde radiumhaltiges Geftein 
aufmeift, und da die ruffifche Reichd- 
duma fchon den Beichluß gefaht hat, 
bei der Regierung um einen Kredit zur 
Erforfhung diefes radiumbaltigen 
Gebietes nadhzufuchen, jo dürfte bald 
| die Erfcehließung erfolgen. 


ı Man vermutet, 


Tgtdie 
— 





